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Rücksendung wird nicht anerkannt . - Eigentümer, Verleger und
Drucker: Wagner ' iche Univeriitüls -Buchdruckerei in Innsbruck,
Erler tratze 5. - Verantwortlicher Schriftleiter I . E. Langhons.

Für den Jnseraienteil verantwortlich Rudolf Wagner.

und mit der illustrierten Monatsschrift „Bergland "«
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Fernruf 24—29. Die BezugSgevühr tit im vorhinein zu ent¬
richten. Jedes einmal eingelcitets Dezugsverhältnis währt bis zum
Ende desjenigen Monats , in dem die christliche Abmeldung er¬
folgt . Entgeltliche Ankündigungen im redaktionellen Teile lind mit
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HMuim gegen Ir.fiter.—kr foD non Mel eine
91.000 Mar ertaiten toben.

Graz, 7. Dezember. (Priv ).
Die Grazer „Tagespost" schreibt über den Fall Ahrer:

J ^ tt einem dringlichen Kabeltelegramm an die Gesandt¬
schaft in Washington hat die Regierung am 4. Dezember
Sen frühereren Finanzminister Dr. Ahrer  aussovdern
lassen, sofort nach Wien zurückzukehren, um vor einem
parlamentarischen Forum Wer den verhängnis¬
vollen Vertrag des Schweizer Uniontrustes
mit der Postsparkasse  Auskunft zu geben. Der offi¬
zielle Bericht  Wer die Sitzung des Postsparkassenaus¬
schusses, in der dieser Beschluß gefaßt wurde, ver¬
schweigt  hier einiges. Er teilt nicht mit, daß in der
Antwort auf die Frage nach dem Aufenthalt  Doktor
Ahrers erklärt wurde, man kenne  seinen gegenwär¬
tigen Aufenthalt eigentlich nicht. Es wurde aber dafür
mitgeteilt, daß der frühere Finanzminister sich heute noch
in Amerika als amtliche österretchische Per-
sönlichkkeit  ausgebe und noch die Vorrechte und das
Ansehen einer solchen genieße. Es gibt Photographien, die
in amerikanischen Blättern erschienen seien und Doktor
Ahrer gemeinsam mit unserem Gesandten darstellen.

Der Bericht verschweigt aber lloch etwas . Er sagt nichts
davon, daß auch von der Regierung erklärt wurde, man
möge einen a n de r e n W e g f i n üe n, um Dr . Ahrer zur
Rückkehr nach Oesterreich zu zwingen, falls er der Auf¬
forderung durch die Gesandtschaft nicht Nachkomme. Ob
ein solcher Weg gangbar wäre, ist fraglich. Ein Aus-
liefer ungsbegehren  wegen Mißbrauch der
Amtsgewalt  hat keine Aussicht auf Erfolg. Das
Kabeltelegramm der Regierung gewährleistet aber sozu¬
sagen das freie Geleit  e . Dr . Ahrer wird aber auf
diese Begünstigung kaum großen Wert legen uW es vor¬
aussichtlich vorztehen, sorgenfrei weiter in Amerika zubleiben.

Die geheimnisvolle Affäre Dr . Ahrer  er¬
schöpft sich aber nicht in den letzten Enthüllungen und auch
hier weist der amtliche Bericht Lücken auf. In allen
Zeugenaussagen soll deutlich aus die M o t i v e augespielt
worden sein, die Dr . Ahrer zu dem Vertrag mit den
Schweizer Hintermännern des Bankier Bosel  geführt
haben und der frühere Bundeskanzler Dr . Ramek  hat
freimütig zugegeben, daß ihm diese Motive damals na¬
türlich nicht bekamst gewesen seien. Heute kennt man sie
in allen eingeweihten Kreisen nur zu gut uW man
nennt auch die Höhe der Vermittlungsgebühr,
die Dr . Ahrer für seine Gefälligkeit erhalten haben soll.
Sie ist dem ungewöhnlichen Betrage entsprechend, um den
es sich bei dem Vertrag gehandelt hat. außerordentlich
hoch und wenn die Gerüchte auf Wahrheit beruhen und
die ziffernmäßigen Berechnungen stimmen, so

verdiente Dr . Ahrer durch den Abschluß dieses Ver¬
trages 500.000 Doller, also rund 35 Milliarden Krone».
Man versteht jetzt vielleicht besser eine Bemerkung, die

vor etwa zwei Monaten in einem christlichsozialen Blatte,
(in der „Reichspost") jat lesen war und die sicherlich aus
eingeweihten Kreisen stammte: „Es wäre besser ge-
w e se n", so las man danrals „wenn sich Dr. Ahrer immer
von den Staatsgeschästen fern gehalten  hätte ." Daß
sich eine solche Bemerkung nicht nur auf Privatange¬
legenheiten  des früheren Finanzminisiers beziehen
konnte, ist nach allem bisher bekannt Gewordenen klar
uW damit ist auch die Meinung widerlegt, die das Aus¬
scheiden Dr . Ahrers aus dem öffentlichen Leben nur auf
sogenannte Weibergeschichten  und auf den Schnld-
fpruch eines studentischen Ehrengerichtes zurückführen
wollte. Honorig waren allerdings diese Affären auch nicht,
aber sie waren doch eine Privaiange 'egenheit der unmittel¬
bar Beteiligten und die öffentliche Meinung brauchte sich
dafür nicht zu interessieren.

Das Verbrechen am Staate , das Dr. Ahrer damit be¬
gangen hat, daß er gegen den ausdrücklichen Wunsch des
Bundeskanzlers und gegen alle Meinungen nud War,
uungen seiner höchsten Beamten fragwürdige Geschäfte
dnrchgeführt hat, die dem Staate über e «e h a l b e B i l -
lion Kronen  gekostet h ben, kann n'cht bimst ge¬
sühnt werde», daß sein Urheber  etnfach in der Ver¬
senkung verschwindet.

Der Skandal,  daß der Mann , -der einmal in Oester¬
reich den wichtigsten und einflußreichsten Ministerpoften
bekleidet hat, jetzt von dem Ertrage seiner Lumpe¬
reien  sich irgendwo eine sorgenfreie Existenz aufbauen
kann, mutz doch irgendwie liquidiert werden und es mutz
ein Weg gefunden  werden, dies durchzusühren. Mit
der bloßen Feststellung, wie das Verbrechen geschehen ist
und durch welche Beziehungen es möglich war, wäre
nichts getan. Hier müssen sich alle Parteien  zusam¬
menschließen und ans dem Falle jene Konsequenzen
ziehen, die eben möglich sind.

Dte Affäre darf auf die Dauer nicht nur den parlamen¬
tarischen Untersuchungsausschußbeschäftigen, die Oeffent-
lichkeit hat ein Recht darauf zu verlangen, daß Dr . Ahrers
Geheimnisse restlose Aufklärung  finden und sich
damit nicht nur die politischen Parteien , sondern auch die
gesetzlichen Richter  beschäftigen. Die Gesetze über
die Verantwortlichkeit von Amtspersonen
dürfen nicht nur auf dem Papier stehen, sondern sie müssen
auch Anwendung finden, wenn es notwendig ist. Der
Fall Dr . Ahrer schreit nach der Staatsan¬
waltschaft  und die Oe-ffentlichkeit, der tn den letzten
Monaten etwas viel zugemntet worden ist, wird erst dann
wieder beruhigt sein, wenn man weiß, daß die Inter¬
essen des Staates  und ihre eigenen Interessen
nicht mehr ungestraft verraten  werden dürfen.

Der Pflanzer von Havanna.
Im „Salzburger Volksblatt" lesen wir: Der frühere Fiiwirzmini.

ster Dr, Ahrer  hat sich bekanntlich mit beträchtlichen Staatsgeldern
nach Südamerika begeben, um dort feine Tage als „Pflanzer " zu
genießen. Die österreichische Regierung hat ihm, wie man weiß, vor
kurzem «ine Einladung übermittelt, er möge über seine ersprießliche
Tätigkeit Näheres berichten. Ueber den Erfolg dieser Intervention
teilt uns unser Sonderberichterstatter  auf Havanna fol-
gendes mit: Dr. Ahrer hat, mitten in der Fruktifizierung seiner
Pflanzungen im Lande der unbegrenzten Möglichkeitenbegriffen, an
die österreichische Regierung zurücktelegraphiert: ,Kaßt mich in Am«,
rika". Sparsamerweise telegraphierte er nur di« Anfangsbuch¬staben . . .

Zik SttMatlt im MetausMniB beendet.
KB. Wien. 6. Dezember.

In der heutigen Sitzung des Finanz - und Budgetuus-
schusfes wurde nach dem Referate des Abg. Bancura
der Gesetzentwurf betreffend Anpassung der Strafsätze für
Ordnungswidrigkeitenanden Börsen  an die
Geldverhältnisse unter Auslassung des Artikels 2 ange¬
nommen, bezüglich dessen Finanzminister Dr . K ie n b ö ck
erklärt hatte, daß die Bestimmungen dieses Artikels über
das Börsenvatengeschäft noch einer eingehenden Erwägung
bedürfen. Hierauf wurde das zweite Zusatzprotokoll
zum Ueberetnkommen zwischen der Republik Oesterreich
und der tschechoslowakischen Republik vom 18. Juni 1924,
betreffend die Regelung der in österreichisch-ungarischen
Kronen entstandenen Verbindlichkeitenohne Debatte ge¬nehmigt.

In Fortsetzung der Verhandlung über Kapitel „Unter¬
richt, Kunst und Kultus " besprach Mg . Emmi F r e u n d-
l i ch(Soz.) die Zustände auf dem Gebiete des M ä d che n-
mittelschulwesens  und beantragte die Uebernahme
der Mädchemnittel>chullehrerinnen in den Staatsdienst , so¬
wie ausreichende Subventionen an die Privat -Mädchen-
mtttelschnlen.

Abg. Dr . Angerer  sgrotzdeutsch) polemisierte gegen
die Ausführungen des Abg. Leut  h n e r, wobei er hervor¬
hob, daß für die Organisation der Studentenschaftan der
Technischen Hochschule die nationale Zugehörig¬
keit  als einziger Grundsatz in Betracht käme. Die sozial¬
demokratischen Studenten könnten sich ja als eine Fraktion
innerhalb der deutschen Studentenschaftkonstituieren. Die
Großdeutschen seien wie in der Verwaltung auch bei den
Hochschulen Gegner der Politisierung . Der Redner er¬
suchte den Unierrichisminister, dahin zu wirken, daß die
deutschen Studenten, die nicht ösierre'chische Staatsbürger
seien, in Bezug auf die K o l I e g i e n g e l db e f r e i u n g
den österreichischen Staatsbürgern gle'chgestellt werden. Er
besprach sodann die M i t t e l schu l f r a g e und erklärte,
die Großdeutschen wünschten eine Vereinheitlich nng

der Mittelschultypen, da die Zerreißung des Mittelschul--
wesens unerträglich sei. Er erklärte, seine Partei werde
auch für die Kultus aus gaben  stimmen, da sie der
Meinung sei, es sei Pflicht des Staates , diese Auslage«
so lange zu bestreiten, bis eine Neuregelung des
Verhältnisses  zwischen Staat und Kirche erfolgt sei.

Abg. Leuthner (Sozöem .) besprach die Verhältnisse
an den M u se e n, bemängelte die Höhe des Kultusbudgets
und beantragte schließlich eine Resolution, die auf eine
Verbesserung der Zustände an den Museen abzielt.

Unterrichtsminister Schmitz reflektierte auf die im
Lause der Debatte vorgebrachlen Anfragen uird Beschwer¬
den. Er erklärte, die zur Schaffung einer einheitliche u
Mittelschulreform  für das ganze Bundesgebiet
eingeleiteten Arbeiten würden in kürzester Zeit beendet
sei«, so daß voraussichtlich noch im Laufe des Monats der
erste Entwurf hinansgehen werde. Auch die Reform
der Lehrerbildung  sei unaufschiebbar geworden.
Hier seien gewisse Gefahren in der Richtung einer Spal¬
tung der Lehrerbildung in einem organischen Sinne nicht
ganz unbegründet. Das Ministerium werde daher diese
Frage nicht nur beraten, sondern das Vorhandene Maiersak
verwenden, um Vorschläge für eine
einheitliche gesetzliche Neuregelung des LehrerbildnngS-Wesens
vorznlegen.

Was die vom Abg. Glücke! beantragte Streichung der
Post „Landesschulinspektor im Unterrichtsministerium"
anlangt , verwies der Minister . darauf, Haß der gegen¬
wärtige Inhaber dieses Postens als Mitglied des Bundes¬
rates außer Dienst gestellt sei. Im Interesse des Schul¬
au f si cht § d i e n st es sei der Posten in das Ministerium
ausgenommen worden, wobei hervorzuheben sei, daß der
Inhaber des Postens schon früher Bundesau -gestellter war
und sein früherer Posten in Wegfall gekommen sei. In
Besprechung des Antrages Glücke! betressend die Aus¬
dehnung des Reichsvolksschnlgesetzes auf
das Bürgen ! and  wies der Minister darauf hin, daß
es sich hier um ein sehr kompliziertes verfassungsrechtliches
Problem handle, weshalb er empfehle, die Abstimmung
über diesen Antrag vorläufig zurückznstellen, bis der Ber --
fassnngsgerichtshofdie Frage entschieden haben werde,
wer der Erhalter der burgenländischen Schulen sei, was
voraussichtlich am 15. Dezember geschehen werde. Was
die materielle Lage der Hochschullehrer  an-
lan-ge, hoffe er, daß es möglich sein werde, wenn auch nicht
generell, so doch individuell die notwendige Abhilfe zu
schaffen.

Abg. Glöckel  bezeich-nete es als vollkommen unzulässig,
daß man

für de» gewesenen Unterrichtsminister Dr . Schneider
eine« Posten als Landesschnlinspektorim Unterrichts¬
ministerium konstruiert habe.
Mg . Leuthner  bemängelte es, daß der Unterrichts-

Minister in seinen Ausführungen ängstlich an den Hoch¬
schulfragen vorübergegangcn sei. — Berichterstatter Dok¬
tor Dostal  beantragte in seinem Schlußworte die Ab¬
stimmung Wer den Antrag Glöckcl wegen der Ueber--
tragung der österreichischen Bolksschulgesetze auf das
Burgenland bis an das Ende der Budgetdebatte zu ver¬
tagen. — Abg. Glücke!  sprach sich dagegen aus , weil da¬
durch ein sehr gefährliches Präjudiz  geschaffen
würde, wenn ein von einer Partei erhobener Einwawd
niedergestimmt würde. Die Entscheidung des Berfassungs-
gerichtshofes sei gleichgültig.

Die Kapitel „Unterricht, Kunst und Kultus " wurden
unter Ablehnung der vom Abg. Glücke! gestellten Anträge
auf Streichung der Post Landesschnlinspektor im U*>!er-
richtsministerium und der Subvention von 60.000 s für
das Theresianum angenommen.

Reformpläne der steirischen Grotzdeutschen.
KB. Graz, 6. Dez. Die Grotzdeutsche Bolks-

partei Steter in arks  nahm gestern einstimmig
eine Entschließung  an , in der unter anderem
die strenge Trennung von Gesetzgebung und Ver¬
waltung, dte Abschaffung des Listemoahlrechtesund die
strengste Sachlichkeit bei Stellenbesetzungen gefordert
werden. An das Problem der Arbeitslosigkeit
müsse mit aller Energie geschritten werden, und zwar in
der Form, daß die Arbeitslosenunterstützung eine Für¬
sorge für die Arbeitswilligen, die unverschuldet
keine Arbeit finden können, nicht aber eine Prämie für
Arbeitsscheue darstellt. In der Entschließung ivird weiter
der Wunsch nach einer völkischen Einheitsfront
bei den nächsten Wahlen ausgesprochen und die sozial¬
demokratische Partei für den Tiefstand in politischer und
wirtschaftlicher Beziehung verantwortlich gemacht.
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Wien. 7. Dezember. (Priv .)
Der Untersuchungsausschuß für die Zentralbank-

angelcgenheit batte das Beweisverfahren bereits für ge¬
schlossen erklärt, als auf sein Ersuchen noch Dr. Bikwr
W u tte als Zeuge verhört wurde. Der Bericht über diese
Einvernahme liegt nunmehr vor. Dr . Wutte gab eine zu¬
sammenhängende Darstellung über die mit der Zentral¬
bank Deutscher Sparkassen und die Graz-Köflacher zu¬
sammenhängenden Aktionen, die dann Hofrat Dr. Stern
entsprechend kommentierte.

Der letzte Akt der Zentralbankuwtersuchnng hat sich in
Form eines Redednelles  zwischen Hofrat Stern
und Dr . Wutte abgespielt. Sowohl Kurator Hofrat Stern,
wie Präsident der Nativnalbank Dr , Reisch,  messen
Dr . Wutte einen G r o ß t ei l d e r Schuld an dem Zu¬
sammenbrucheder Zentralbank zu. Dr . Wutte versuchte
in einer längeren Darstellung den Nachweis zu er¬
bringen, daß er der Zentralbank nur „Wohltaten" er¬
wiesen habe. Hofrat Dr . Stern kritisierte jedoch die Tätig¬
keit Dr . Wnttes in überaus scharfer Weise, indem er
sagte: „Ich bin 4V Jäh re im Bankfach, habe aber solche
Schiebereien noch nicht mitgemacht."

Hauptsächlich wurde Dr . Wutte folgendes zum Vorwurf
gemacht: Wutte hatte es gegen den ursprünglichen Willen
des BundeskauzleiämtcL, aber mit Hilfe des Finanz¬
ministers Dr. A h r e r, der auch da seiike gefällige Hand
im Spiele batte, durchgesetzt, daß die zehnjährige Sperr¬
pflicht für 260.000 Aktien der Graz-KöflacherA.-G. aufge¬
hoben und er von der Nachschutzpflicht von 200.000 Kronen
per Aktie befreit wurde. Dadurch wurde selbstverständlich
die Graz-Köflacher A.-G. um enorme Betrüge geschädigt.
Den Aktionären wurde die Aktion verheimlicht und Dok¬
tor Wutte selbst mutzte zngeben. es sei ein juridisches
Unikum wie er gehandelt habe.

Festgestellt sei, datz der ehemalige Vizekanzler und der¬
zeitige österreichische Gesandte in Berlin Dr. Frank  sich
Wutte gegenüber nicht gefällig zeigen wollte, datz jedoch
Dr . Wutte den Weg zu dem damaligen Bundeskanzler
Dr . R a m e k fand, Ser seinerseits auf das Ansinnen Doktor
Ahrers einging, so datz Wutte letzten Endes siegte. Durch
die Vernehmung Wnttes und die Aufklärungen, die Hof¬
rat Dr . Stern  zu seinen Aussagen machte, sind die Um-
risse aller Schiebungen,  die in den Gründerkonjunk-
tnrsjahren durch den Wntte-Konzern durchgeführt wur¬
den, deutlich sichtbar geworden. Hofrat Stern beleuchtete
insbesondere die furchtbare Verwirrung,  die durch
die verschiedenen Verschiebungenentstanden ist.

Am in MIU ier sie Sifiung.
KB , Wien , 6. Dez. Als erster Zeuge wurde Dr. -Viktor Wutte

einoernommen , der u. a. über dis Beveft-lEMg der Firma Pojatzi
«n der Zentralbank folgendes angab : Die BeteiÄWNg der Firm«
Fl . Pojatzi  u . To ., an der Zentralbank stammt vom Dezember
1921, Schon damals hatten die Sparkassen nicht mehr jenes In¬
teresse an Zentraldankaktien wie zur Zeit der Gründung der Zentral¬
bank. Sie mußt« ihre Mittel zusammenlialten . Die Verhandlungen
wegen Erwerbung des ersten Postens Zentrakbankaktien durch die
Gruppe Artmann - Pojatzi  erfolgte im vollen Einvernehmen
mit der Berwaltn -n-g der Zen-tralsionk, di« damals u. a. die Bedin¬
gung stellte, daß meine Person von einer Emfbuß-mchme aus die
Verwaltung der Zentralbank ausgeschlossen  bleibe . Die
Zentralbank war auch insofern« M -tpartne-r, als ihr gewisse Rechte
bei etwaigem Verkauf von Zentralbankaktien Wgestan'den wurden.
Die Gruppe Pojatzi war beim Abschluß des Engagements nicht in
Kenntnis der Qualität der Debitoren , der industriellen Engagenrrnts
und der Regiislastcn. Ich stellte mich von Anfang an auf Len Stand¬
punkt, daß bei einem Volksinstitut wie die Zentralbank die Majori¬
tät der Aktien nicht in den ständen einiger weniger Personen sein
dürfe. Daß die Gruppe Pojatzi den Ei-nNM der Firma st a h n ins
Mehrheitsfyndikat verhinderte , weil ihr der Nebernahmskurs zu
gering erschien, ist unrichtig. Der Grund lag vielmehr in der Sperre.
Sowohl die Gruppe Artinann wie die Gruppe Pojatzi waren bereit,
Partner in das Mehrheitssyndikat aufzunehmen , wenn van vorn¬
herein seststand, daß es sich nicht um eine reine Aktirnspedilation
handle.

Bsi der -bald daraus voraenommenen Ka p i ta1serhöhung
erklärte sich das M-chrhoitssyndikat bsreit . die von Len alten Aktionären
unbezogsnen Stücke zu Wernehmen , die Zentralbank verlangte aber
außerdem noch die Ordnung der restlichen Auslandsschulden der
Zentralbank im Betrage von zirka 10 Millionen Tschechenkronen.
Dein stimmte ich nicht zu. Schließlich fern man aber Wekeln, daß das
Mehrheitssyn -dikat gegen spätere  R e f u n d i e r n n g die Ueber-
zahlung leisten uierde. Eine solche Resundiernng hat aber nicht statt-
gesunden. Ende 192-3 oder Anfang 1924 wurde ich van fremder Seite
um sterbetsührung einer Fusion der Industrie - und Handels¬
bank  mit der Zentralbank ersucht, Di« Verhandlungen gediehen
so weit , daß die Vereinbarungen unterschrieben wurden . Sie wur¬
den aber vom Mehrheitssyndikat der Industriebank nicht angenom¬
men . Die für die Fusion notwendige Kapitalsvermehrung wurde,
ahn« das endgültige Resultat der Verhandlungen abznwartcn , von
der Zentralbank beschlossen. Weder ich noch mein Schwager Czer-
we  n y hatten damals davon Kenntnis , und ich erklärte, als ich aus
den Zeitungen davon erfuhr , daß ich keinesfalls einer Ileb-srnahme
weiterer Zentralbank « kti>en durch die Firma Pojatzi zustimmen könne.

stosrat Dr . Stern:  Durch diese Transaktion ist -die Zentralbank
zusammen mit der Graz - Köflacher  di « Besitzerin sowohl der
Firma Florian Pojatzi , als auch des Bankhauses Pojatzi geworden,
welche Häuser sogar, abgesehen von den Gefälligkeitsakzepten und
gegenseitigen Haftungen , aus dem ganzen Konzern bereits nach den
bisherigen Revisionen , vorsichtig gesprochen, keinerlei Kapital
im Geschäfte gelassen haben

Die Verschuldung

ist, kurz exponiert, folgende : Die Graz -Köflacher hat 6S MLiarden
von den Firmen zu fordern, also eigentlich den größten Teil der
Mapitalsoerinehrn -ng . von der seinerzeit so viel geredst worden ist.
Die Zentralbank hat 82 Milliarden , die Postsparkaste öS. die
Nationalbank 12 und bi-c Erste OesterreichischeSparkasse eine Mil¬
liarde , zusammen also 167 Milliarden ohne Haftungen , die die
beiden Firmen Pojatzi , ohne ein eigenes Kapital in -den Büchern
auszuweijen , an Schulden haben. Dagegen haben sie folgendes
Aktiv um:  Eine Forderung von 27 Milliarden an di« Avis —
das ist eine eigene Gesellschaft des Pojatzi -Wulte -Konzerns —, eine
Forderung von 7 Milliarden an die Transatlantic und 133 Milliarden
Engagement bei der Fsrro -Carbon in Zürich Uns ist nur bekonm,
daß die Carboser eine Holdinggesellschaft der Graz -Küstacher ist,
aber wir haben kein« genaue Einsicht und als wir eine General¬
versammlung der Graz-Köflacher einberufeu wollten , lprt man uns
gesagt, man brauche erst die Zustimmung der Züricher Vermal -ungs-
rätc . Präsident dieses Lerwaltuugsrates ist Rechtsamvalt Doktor

Johann Pölte ra  in Zürich, Vizepräsident ist Rechtsanwalt Doktor
Jakob Schmiß m H-vchdvrf, M -egkrter des Derwaltungsrates
Dr . Wirkte. Es ist natürlich eine gewisse Ueberraschung, daß eigent¬
lich Las ganz« nunmehr ein Züricher Debetsaldo ist, der ganze Besitz,
gegen den wir alle miteinander Forderungen haben. Ick) muß also
zur Entlastung der Devantwortung des seinerzeitigen Kuratoriums
der Zentralbank bemerken, daß wir -die ganz unmögliche
Situation,  daß die Firmen nur quasi Deckadressen  sind
und eigentlich die Graz -Köflacher via Earbojer ihre eigenen
Aktien belehnt,  seit Wochen unter Len größten Schwierigkeiten
mifzuhelfen bemüht sind, und daß wir vor allem im Interesse der
Valkswirtf -chast und der Angestellten den Betrieb von Graz -Köf-lach
und Greinitz -durch Betriebsübergabe an die Alpine , verbunden mit
der Eskamptegrscllschast und -der Bvdenkredit, nach w o ch en-
lau g e n Bemühungen  ahne Aufsehen gesichert haben. Wir
können der weiteren E-Mwicklung nunmehr mit mehr Beruhigung
insofern« entgegensehen, als der Betrieb gesichert ist.
Ich bin 40 Jahre im Bemkleden, aber ich habe eine solche

verschiebcrei  nicht nntgemachi.
Dr. Wutte:  Was dis nicht in bar erfolgte Einzahlung auf dir

Zentralbankaktien betrifft, habe ich ausführlich erklärt, daß wir
keine Aktien gezeichnet, noch übernommen haben, und daß im
Jahre 1924 em Konto gefunden werden mußte, dein die Aktien
gehören, weil sonst die Zentralbank neun Zehntel der Kapitals-
crhöhung in ihrem Portefeuille gehabt hätte . Es war nie davon
die Rede, daß wir das einz-ahlen, sondern daß wir das in langer
Zeit einmal bar abstatten, wenn einmal in -di« Sache Ordnung
kommt.

Hof rat Stern:  Das kennt das Dank Haftungsgesetz und- der
Gebrauch nicht.

Dr . Wut -t -e: Aber Verträge kennt das Gesetz.
Hofrat Stern:  Aber das Dankhaftungsgesetz kennt keine solchen

Vorträge.
Dr. Wutte : Was die Nach j chußpfli-  cht anlangt , so habe

ich von der Nachschutzpflichtam 31. Dezember erfahren.
Vorsitzender:  Sie haben den Erlaß nicht a-bgewartet?
Dr. Wutte:  Damals war es so, daß man niemals einen Erlaß

abgewvrtet hat, denn die Kurse sind mir so gerollt. Von einer
vorzeitig«» Aufhebung der Sperre und Nachzahlung war, solange
ich verhandelt habe , niemals die Rede . — Nun kommt noch die
T r i f a i l e r - A n g e l e g e n h s -i t. Ich hätte gar keinen Grund,
hier darüber zu reden, weil das nach dem 1. Juli war und gar
nicht die Zentralbank betrifft . Ick) kann aber darauf antworten.
Jode Bank -bekommt die Gedarun -gsüberjchüste der Unternehmungen
ihres Konzerns . So hat auch di« Graz -Köflacher ihre Vermögenr-
überschüsie bei der Firma Pojatzi elvztert . Als die Krone immer
schlechter wurde , wäre es für Pojatzi sehr leicht gewesen , später der
Graz -Köflacher zu sagen , Krone ist Krone, da hast bat deine
28 Milliarden zurück. Aus diesen Transaktionen kannten wir not
dem Stand vom 31. Dezember 1924 der Graz -Köslacher 48 Milliarden
zur Dorfügun-g stellen.

Dr. Eisler:  Also eine Art Valorisierung?
Dr. Wutte:  Ja , aber «ine Valorisierung , die wir auf unser

Risiko gemacht haben . Unter diesen 48 Milliarden waren nun schon
20 Milliarden Schulden unsererseits , das heißt, wir konni-en die
48 Milliarden nicht zur Verfügung stellen, weil wir ja für -den
gesamten Konzern zu sorgen hatten, nicht für die Graz -Köflacher
allein , .̂ .. .. .

Wir sind schon seil Jahren von gewissen Hyänen umlagert.
Der Zusammenbruch der Zentralbank mar auch eines der Mittel,
um uns in die Enge zu treiben. Nun waren bei der Trifailer
un haltbare Verhältnisse.  Rotier hat demissioniert, auch
ich habe -demissioniert. Man konnte der Situativ » nicht Herr
werden . So hat man diese Position verkauft, nicht um sich Geld
zu machen. Diese Kredite sind nicht für uns allein gegangen . Es
ist alles für produktive Zwecke der Gesellschaften, die hier zusammen-
geschlossen worden sind, restlos verwendet worden.

Hoftat Stern:  Ich fühle mich doch zu der Bemerkung ver¬
pflichtet, daß Herrn Dr . Wutte der Ernst der -Situation nicht klar ist.

Dr. Wutte:  Ist ein Großaktionär verpflichtet, fein Bezugsrecht
auszuüben?

Hofrat Stern:  Nein , aber Sie haben -die Belastung anerkannt.
fDr . Wutte:  Wann ?) Alle Ihre Durchführungen sind immer um
Monate verschcben. (Dr. Wutte:  Wann sind die Aktien über¬
nommen worden ?) Schauen Sie sich diesen Ihren Brief an. Das
ist Ihre Einzahlung beider Graz-Köflacher. Das ist eineInkorrektheit.
Dom 19. Mai ist diese Durchführung.

Dr . Wutte:  Das gehört nicht hieher, das -ist eine Umänderung
van Kenten . Ms die Ferro -Carb-on errichtet wurde, hat man das
umgewertet . »

Hof-rot Stern:  Ich erkläre diese Durchführung als eine
Inkorrekkhcil  im Aewußkfeln der Verantwortung für diese
Aeußerung . Ebenso erkläre ich. daß die Durchführung der Kapitals.
Vermehrung bei der Zentralbank eine Unkorrcklheit war . Sie
sind Großaktionär nach dem Dankhafkungsgeseh, der Besitzer der
Zentralbank, es war Ihre Lache und Sache des Herrn Lzerweny,
der in der Verwaltung war . hier Ordnung zu machen.
Die Graz -Köflacher ist der Sparkasse in Graz 40 Milliarden

schuldig und 40 Milliarden der Nationalbank . (Dr. Wutte : Das
ist wieder nicht wahr .) Das find zusammen 80 Milliarden und sie
hat jetzt bei Wutte , bei der Firma Pojatzi . 66 Milliarden Forderung
plus Trifailer . (Dr . Wutte:  Aber nicht für die Trifailer .) Das
wurde von drei Kontrolloren geprüft und der Revisor hat nnt-
geteilt , daß die Graz -Köslacher 69 Milliarden von Pojatzi zu fordern
hat, und zwar 42 Milliarden auf Grund der Trif-a-ile-r, der Rest
betrifft eine Kvntokoorentforderung . Pojatzi hat überhaupt kein
Recht, -den Betrag zurückzuerhalten. Sie haben daraus angespirlt,
daß sie aus der Trifailer hina-usgegangen find. Generaldirektor
Rotier unb Sie find nicht hinailsgegaugen , weil sie wollten , sondern
weil man ihre Gründungen inkorrekt .fand.  Sie mußten beide
eben hinausgehen.. I -m übrigen haben die Franzosen gegen jene
Personen , die damals im Tvifailer -Syndikat manöveriert haben,
unter allgemeiner Zustimmung ernstlich Stellring genommen . Sie
haben das so dargestellt, als ob ein fabulierender Buchhalter da
etwas erzählt hätte. Ich sage es Ihnen ins Gesicht:

Sie haben gründen wollen,  es lf( alles zusammengebrochen,
Sie haben  es so mit dem Geld der Zenkralbank gemacht und die
Zentralbank ist in Schwierigkeilerr gekommen.

Sie verlangen , man solle Ihnen 50 Milliarden Nachlassen und be¬
gründen dies sehr gescheit. Sie sagen, Sie sind geschädigt worden,
«ie hoben die Tschechen gezahlt . Das ist richtig, aber es waren
seinerzeit ganz andere Voraussetzungen und es ist ein Zusannnen-
brrich gekommen und Sie wollen den Zusammenbruch negieren.
Als die Graz -Köflachcr-Aktten auf 600.000 standen, hätte sie jeder
um 400.000 genommen . Damals lxrben Sie kein Interesse gehabt,
die Nachschnhpflicht mitznieilcn . 'Aber nach vier Monaten ist der
Kurs hinuntcrgegangcn und da sind Sie gelaufen . Ich habe das ans
den Akten fest-gestellt, das sind ernste Tatsachen. Es ist ja möglich,
daß Sie einen Anspruch auf Ihr Gehalt haben.
Der springende Punkt ist, daß ein Industriesührer  bei einem

solchen Zusammenbruch nicht solche Bezüge haben darf.
Jetzt können die Beamten bei der Zentralbank nicht ausgezahlt
werden. Daß Sie mit einem I n f >a ti o n s s ch ie be r nicht zu 1

verwechseln sind, das Zeugnis stelle ich Ihnen a» genhlickl:ch aus.
Sie haben katofsvle Pläne  gehabt und -sind leider auch mkt
«in paar Schiebe -rn zusammengek omm « n,  die Sie h-inein-
gelegt haben . Was geschehen ist, ist aber eine schwere Inkorrektheit,
das können Sie nicht oert-reten.

Dr. Wutte:  Jeder weiß , wenn eine Lank zusamiubrichi, da ist
für die Hyänen des Schlachtfeldes reiche Beute.  Je
ärger Sie die Sache hinistellen, Herr Hofrat , desto schlechter machen
Sie das Aktivum der Zentralbank . Wir haben dem Kuratorium rin
verbindliches Offert gestellt, jetzt werden wir mit dem Kreditinstitut für
öffentliche Arbeiten weiter verhandeln . Aber daß es keine Kleinigkeit
ist, bei dem heutigen Zusammenbruch der österreichischen Wirtschaft
einen Käufer zu finden, ist gewiß richtig.

Hierauf wird Ministerialrat Dr. Ewald Mayer  in der Ange¬
legenheit der Nachschußpflicht vernommen . Er gibt an , daß er immer
einen ablehnenden Standpunkt eingenommen -habe. Im Frühjahr
habe der Vertreter Wuttes » Dr. Kan n, eine Eingabe überreicht, in
der er um die Aufhebung der Nachschußpflicht geboten habe. Er kam
dann selbst. Ich habe die ganze Eingabe punktweise wiederl-egt und
Dk. Kann hat gebeten, man möchte überhaupt keine Erledigung
hinausgehen lasten. Ich hatte über die Sache mit Vizekanzler Dok¬
tor Frank  gesprochen , der ausdrücklich sagte, daß diese Nachschuß-
Pflicht bestehen wird, auch wenn Müie die Aufhebung verlangt.

Dr. Danneberg:  Ist Ihnen bekannt, ob bei Ihnen oder sonst
im Bundeskanzleramt interveniert  wurde , daß die Nachschuß-
pslicht erlassen werde.

Dr. Mayer:  Darüber weiß ich nichts. Bei mir persönlich war
einmal Dr. Wutte . es war von allerhand Beschwerden die Rede , die
er sozusagen gegen mich hatte und damals hat er mir allerdings
gesagt:

Ja , wenn Sie da immer Schwierigkeiten machen, werde ich mich
an den Herrn Bundeskanzler persönlich wenden . Dann iverden
Sie es machen oder ein anderer!
Darauf habe ich geantwortet : Dann brauchen wir überhaupt nicht

miteinander zu reden. Das Gespräch ist dann in etwas freundliche¬
ren Formen w«>tergegangen.

Dr. Danneberg:  Erschien es .Il )» en ausfällig , daß in einer
Sache , in der der Referent sich so in vehementer Weise gegen die
aufrschte Erledigring des Ansuchens ausgesprochen hat, dann das
Gegenteil geschehen ist?

Dr . Mayer:  Es ist gewiß nicht alltäglich , aber schließlich weiß
man ja nicht, was für Gründe maßgebend find.

L o r s i tze ir d e r: Und hat das Finanzministerürm den Antrag
an das Bundeskanzleramt gestellt, daß man die Rachichußpilicht
aufhsben soll?

Dr . May e r: Man kann eigentlich nicht sagen, das Finanzmini¬
sterium, denrr auch der Akt des Finanzministeriums beruft sich immer
auf den Minister A h r s r.

In der nächsten für Montag den 13. d. M . anberaumten Sitzung
wird der Berichterstaüer des Ausschusses, Dr. Odehnal,  feinen
Bericht und feine Anträge vorl-sgsn.

Ae wmdkmWiM taniimlm.
Mosler gegen Helmer.

Der ehemalige sozialöemokratische Landtagsavgeordnete
und Landesparteisekretör Alois Mosler,  der Herans-
geber der gegen sozialtiemokrattsche Fnnktivnäre gerichte-
ten Broschüre, erklärt in Wiener Blättern : „Landesrat
Helmer  läßt durch eine Korresvondenz erklären, daß
die in meiner Broschüre veröffentlichten Behauptungen,
seine Person betreffend, erlogen  seien und er bereits die
gerichtlichen Schritte gegen mich eingelettet habe. Ich stelle
fest, daß ich mich Helmer vorGerichtjedeizeitstcl-
l e n und den Wahrheitsbeweis  für meine Behaup¬
tungen an treten  werde . Ich gebe der Hoffnung Aus¬
druck, datz es nicht bei der blotzen Ankündigung der Klage
bleibt, wie es beispielsweise in einem mir bekannten Fall
des burgenländischen Landesraics Till  geschehen ist, der
trotz eines vor melir als vier Monaten gefaßten Partei¬
beschlusses seinen Angreifer bisher nicht geklagt  hat.
Ich erwarte aber auch, datz die anderen in der Broschüre
Beschrrldtgten, insbesondere Landesrat Till ebenfalls die
Klagen einbrtngen werden. Es wäre sehr sonderbar, wenn
nur Landesrat Helmer sich betroffen fühlen würde und die
anderen die wider sie erhobenen schweren Beschuldigungen
ruhig auf sich sitzen ließen."

Der Fall Broczyner.
Wien, 6. Dez. Der Reichsveretn der Bank- und Spar-

kassenbeamtenOesterreichs hat in einer Präsidialsttznng
zur Affäre der Veranlagung von Geldern der Organisa¬
tion bei der Slustro-Holländischcn Bank Stellung genom¬
men und erklärt, datz diese Veranlagung im Interesse der
organisierten Kollegenschaft analog allen Eloziernngen
bei Wiener Banken vorgenommen wurde. Der Schade,
der anläßlich des Zusammenbruches der Bank entstand,
betrug 18.000 8 und ist bereits abgeschrteben. Die gegen
NR. Allina  aus diesem Anlasse erhobenen Angriffe
werden zurttckgewiesen: Allina gentetze weiter das volle
Vertrauen der Kollegenschaft. In ähnlicher Weise nimmt
GR. Broczyner  gegen die Vorwürfe Stellung , er
habe Gelder des Vereins und der Krankenkasse der Ber-
sicherunasangsstellten in der genannten Bank eloztert,
woraus Schade entstanden sei: aus diesen Transaktionen
sei den Instituten keinerlei Nachteil erwachsen. Schlietz-
lich berichtigt der Bruder  des Gemeinderates Broczy¬
ner, der in der Austro-Holländischen Bank angestellt war,
datz er nicht wegen irgendwelcher Borkommnisse entlassen
worden, sondern anläßlich der Liquidierung aus dem
Dienste geschieden sei. Die Abschreibung seines Debets
von 800 Millionen sei auf einen Ausgleich zurückzuführenf
er habe Gegenforderungen an die Bank gehabt.

Dagegen betont das „Grazer Tagblatt " neuerlich, daß
es für seine Veröffentlichung vor Gericht einstehen könne.
Es sei eine itnumstößlich richtige Tatsache, daß von den
bet der Austro-Holläudtschcn Bank eingelegleit, zu
Spekulationszwecken mißbrauchten Wohl-
fahrtsgcldern  von rund zwei Milliarden nur
25 Prozent zurückgczaylt worden sind. Die Postsparkasse
hätte nur irnter der Bedingmrg des Verzichtes auf Mehr-
ansprüche auch ihrerseits auf eine Forderung von zwei
Ntilliarden verzichtet. Dns Blatt hält schließlich auch die
Behauptung aufrecht, NR. Allina  habe zu einer Zeit,
da ihm die schwierige Lage der Bank schon bekannt war,
noch 300 Millionen der Spargelder der brotlosen
Bankbeamten dort eingelegt, worauf sein Bruder Theo¬
dor Allina sofort 150 Millionen Kredit erhielt. Auch die
Behauptung, datz dem Bankbeamten Broczyner ein Debet¬
saldo von 800 Nlillionen abgeschrieben wurde, wird au .̂

! recht erhalten.
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Hofrat Stern  schreibt der „N. Fr . Pr . , daß er von

den Schwierigkeitender Bank schon 1923 Kenntnis hatte:
er habe den Ministerien über alle Details Aufschluß ge-
geben, es sei daher niemand von ihm verschontworden.

MM?der Aiirdewr beim Mesfmiiltr.
KB. Wien» 6. Dez. Im Anschluß an den internatio¬

nalen Hausbesitzerkongretz erschien heute eine Abord¬
nung , geführt vom Vizepräsidenten des österreichischen
Zweigvereines der internationalen Law Association Dr.
Hugo Hoff mannsthal.  beim Bundeskanzler, um
ihn namens der internationalen Vereinigung zu be¬
grüßen. Gras Trutie de Varreux (Paris ) erklärte
in einer längeren Ansprache die Solidarität der
Hausbesitzer  in den anderen Staaten mit ihren
österreichischen Schicksalsgenosseir. Er wies daraus hin,
welche gute Wirkungen für die Volkswirtschaft die Be -
freiung des Hausbesitzes  von den aus der
Kriegszeit stammenden Eigeirtumsbeischränkungen in den
Nachbarländern Oesterreichs hevvorgebracht habe.

Bundeskanzler Dr . Seipel  dankte für die Begrü¬
ßung und stellte fest, daß er und die von ihm geführten
Mohvheitsparteien die Frage der Reform des Mie¬
tenrechtes  niemals als eine Angelegenheit eines ein¬
zelnen Standes , sondern immer vom Standpunkt der
Volkswirtschaft im allgemeinen betrachtet haben. Er er¬
suchte die ausländischen Delegierten, den österreichischen
Hausbesitzern mit Rat und Tat zur Seite zu stehen, er¬
suchte sie aber auch, aus diese einzuwtrken, daß sie mit
der nötigen Ruhe und Beharrlichkeit  aus
sene Entwicklung der politischen und wirtschaftlichen Ver¬
hältnisse des Landes einwirken mögen, die zu gegebener
Zeit sicher auch das im Rahmen der allgemeinen wirt¬
schaftlichen Adöglichkeiten zukommende Maß von Frei¬heit bringell werde.

Am gleichen Tage sprach auch eine Abordnung des
Re i H s v e r b a n de s der Hausbesitzer Oesterreichs beim
Bundeskanzler vor. Sie verwahrte sich dagegen, daß
zur gleichen Zeit, in der die Sozialversicherung
durch Einführung der Altersversicherung der Arbeiter
auSgebaut werden soll, jenen österreichischen Bundesan¬
gehörigen, die sich in eineni arbeitsreichen Leben durch
Erwerbung eines Hausbesitzes selbständig ihre 'Alters-
Versicherung geschaffen lmben, diese duräi ein starr¬
sinniges Festhalten  an der bisherigen Form des
Mieterschutzes genommen werde. Des iveiteren legten
sie P r o t e st gegen die Art mrd Weise ein, mit Ser in
der jüngsten Zeit in einzelnen Fällen bei Behandlung
der Frage des Instand ha ltun gs z tnses  vorge¬gangen worden sei.

Der Bundeskanzler besprach eingehend das Mieter¬
schutzproblem vom allgemeinen volkswirtschaftlichen,
staats- und parteipolitischem Standpunkt und nahm die
bisher unbekannt gebliebenen Beschwerden bezüglich
der Festsetzung des Jnstandhaltungszinses zur Kenntnis
und versprach, Informationen  über sie und über
die Möglichkeit, ihnen abzuhelsen, cinznholen.

Win»er MrMMiim
Die Frage der Militärkontrolle und Investigation.
KB. Genf, 5. Dez. Im Laufe des heuttgen Tages fand

die erste Fühlungnahme  zwischen den einzelnen
Mitgliedern der nunmehr vollzählig anwesenden Dele¬
gationen der 14 Ratsstaaten statt, von denen sieben,
nämlich Deutschland, England, Frankreich, Belgien,
Holland, die Tschechoslowakei und Polen durch ihre
Außenminister  vertreten sind. Nach einer längeren
Unterredung zwischen Bandervelde und Cham¬
ber  l a i n hatte Reichsaußenminister Dr . Strese-
mann mit Briand  eine eineinhalhstttndige Be-
sprechurrg. Nach sechs Uhr abends begab sich Dr. Strese-
mann zu Chamberlatn, mit dem er einen zweistündigenMeinungsaustausch pflegte.

Uebcr die Gesichtspunkte,  die bei dieser Unter¬
redung eine Rolle spielten, bewahren die Staatsmänner
vollständiges S t i l l schw e t g en. Immerhin ließ Briand
bei einem Presseempsang erklären, daß nach seiner Auf¬
fassung für die Frage der interalliierten Mili¬
tärkontrolle  die morgen in Parts wieder zusam¬
mentretende Botschafterkonferenz  zuständig sei.
Eine Verbindung der Frage der interalliierten Mtlttär-
kontrolle mit dem vom Bölkevbundrat im September 1924
genehmigten, aber von Deutschland inzwischen unter Be¬
rufung auf den Artikel 213 des Versailler Vertrages an¬
gefochtenen Jnvesttgationsprogramm  scheine
dem französischen Außenminister im Rahmen der Tages¬
ordnung der morgen beginnenden Ratstagung nicht nur
mögltch, sondern erwünscht. Er glaube, daß eine Ueber-
einkunft  Wer diese beiden Punkte bet beiderseitigemguten Willen möglich wäre.

*

Unter Investigation ist die Uebertragung
der Militärkontrolle in Deutschland an den Völkerbund
zu verstehen. Bei der Bölkerbundtagung im Jahre 1924
wurde der deutschen Regierung für den Fall , daß Deutsch¬
land in den Völkerbund cintreien sollte, diese Ueber-
tragnng unter gewissen Bedingungen zugesagt. Die
deutsche Regierung hat sich bet dem Eintritte Deutschlands
in den Völkerbund mit der Investigation grundsätzlich
einverstanden erklärt, aber verschiedene Abänderungen
der Bestimmungen gefordert. Die deutsche Negierung hat
auch jetzt eine Revision des Jnvestitionspragrmnmes
vom Jahre 1924 verlangt, hauptsächlich dahingehend, daß
die wettere Militärkontrolle durch den Völkerbund nicht
eine Fortsetzung der gegenwärtigen Kontrolle in einer
anderen Rechtssorm werden dürfe, auf was auch das
Programm abzielt. Gegen die Revision des Jnvesti-
gattonSpvogrammes, wie überhaupt gegen eine Erleich¬
terung der Militärkontrolle sind nun die Alliierten, vor
allem Frankreich, das gar keine Lust zeigt, Sie interalliierte
Militärkontrolle in Deutschland aufzugeben, obwohl
Deutschland sämtliche Entwafsnungssorderungen restlos
erfüllt hat und mit gutem Grunde die Abberufung der
Militürkontrollkommissionfordern kann. Um diese Frage

werden sich die Verhandlungen in Gens in den nächsten
Tagen drehen und die deutsche Delegation wird einen
harten Stand haben, da sie keine Verbündeten hat. Eng¬
land hat sich in dieser Frage wieder Frankreich genähert
und Italiens Unterstützung müßte Deutschland teuer er¬kaufen.

Die Vertretung Deutschlands im Völkerbund.
KB. Genf, 6. Dez. Der Völkerbundrat hat in seiner

vertraulichen Sttzung die Ernennung des deutschen
Untergeneralfekretärs, des Gesandten Dufour , Fer-ronea,  vollzogen.

lüWni men Nie InMliwn Eemiünlen.
Eine Rede im Miuistcrrat.

KB. Rom, 6. Dez. Im Mintsterrat gab Mtnisterpräst-
deut Mussolini  eine Darstellung der inneren Lage
nach dem Attentat vom 31. Oktober. Die Aufregung und
Erbitterung der faschistischen Massen, sagte er, sind nach
dtese.m Attentat in vehementer und nicht zu zügelnder
Form zum Ausdruck gekommen. Natürlich haben, wie
dies in Augenblicken allgemeiner Erregung stets der Fall
ist, neben den aus reinen Motiven demonstrierenden
Massen Elemente zweifelhaften Ursprungs
ihr Unwesen getrieben, darunter zahlreiche aus den Fa¬
schistenverbänden ausgeschlossene Personen und andere
Agents provocäteurs. Einige angebliche Verwüstun¬
gen  haben sich niemals ereignet. Biele Gewalt¬
tätigkeiten  waren der Ausbruch persönlicher Strei¬
tigkeiten oder privater Gehässigkeit.

Die Demonstrationen gegen ausländische Kon¬
sulate,  eine sehr üble Gewohnheit  des früheren
kleinen Italiens , die ich mit allen Mitteln beseittgen
werde, sind äußerst albern  und verdanrmnngswert ge¬
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wesen. Nicht minder beklagenswert waren einige ver¬
einzelte Gewalttaten gegen Gebäude des katholischen
Kultus  oder gegen Priester der katholischen Kirche,
der das Faschistentum stets die Achtung entgegengebracht
hat und stets entgegenbringen mutz.

Ter Ministerpräsident betonte, daß seit dem 5. Novem¬
ber kein weiterer bemerkenswerter Zwischenfall gemeldet
wurde. Die Nation, sagte er, ist vollkommen ruhig und
arbeitet wie gewöhnlich in intensiver Manneszucht Er
behalte sich vor, genaue Weisungen den Präfekten zu
geben, die als unmittelbare und höchste Vertreter des
faschistischen Staates in den Provinzen unbestreit¬
bare Autorität  und größtes Ansehen genießen
urüssen. Der Ministerpräsident fitgte hinzu, er habe Be¬
fehl gegeben, daß durch strenge Anwendung des neuen
Gesetzes, betreffend die öffentliche Sicherheit, die Kri¬
minalität  bezüglich gemeiner Verbrechen ausgerottetwerde.

Das reichsdeuksche Eigentum in Sudtirol.
Vor der Unterzeichnungdes Rückgabevcrtrages.

KB. Berlin , 6. Dez. Wie den Blättern von zuständi¬
ger Stelle mttgeteilt wird, wird heute oder morgen ein
Vertrag zwischen der italienischen Regierung und den
reichsdeutschen Grundeigentümern  in S ü d t i r v l
unterzeichnet werden. Bon dem Vertrag wird zunächst
der reichsdeutsche Grundbesitz in Südtirol erfaßt. Bezahlt
werden fünfzig Millionen Papierltre.  Die
Grundstücke gehen an den italienischen Staat über. Die
Geschädigten erhalten etwa 83 Prozent,- außerdem sind
noch fünf Grundstücke freigegebcn worden. Die italienische
Regierung hat ferner versprochen, auch noch die Möbel
u n d G e l d und  Ge l d es w er t in der Höhe von
83 Prozent freizugebcn.

Das Urteil von Verona.
Verona, 6. Dez. Zu dem am Samstag Nachmittag3 Uhr

in Verona  gefällten Urteil in dem Prozesse gegen die
23 Bozner wird uns noch gemeldet: Am Samstag vor¬
mittags hatten hie Verteidiger das Wort ergriffen. Ihre
Ausgabe war nach den politischen Phantasien, mit denen
am Tage vorher einige der faschistischen Zeugen, unter
ihnen besonders der Anstraggeber des Spitzels Michalek,
Baron Alten bürg,  die Geschworenen zu beeinflussen
versucht hatten, sehr schwierig. Sowohl die beiden Bozner
Anwälte, Dr . Helm und Dr . R iez,  wie die zwei Mai¬
länder Anwälte Marchese Cornaggia und Pat¬
me  ba , unterzogen sich mit größter Hingabe, den Prozeß
aus der erhitzten politischen Atmosphäre aus den Boden
der Tatsachen zurückzuführeu. Der Staatsanwalt hielt
gegen fünf Angeklagte die Anklage aufrecht, beantragte

gegen drei von ihnen Gefängnisstrafen von drei bis
sieben Jahren , während er gegen die 18 übrigen An¬
geklagten den Strafantrag zuriickzog.

Die Verteidigung verlangte die Freisprechung
für sämtliche Angeklagte. Um 3 Uhr 30 begann die Be¬
ratung der Geschworenen. Um 5 Uhr verkündete der
Präsident das bereits gemeldete Urteil. Auf Antrag des
Milizkommandanten Graziani  beschäftigte sich der
Gerichtshof nicht mit der Frage des mrbefugten Waffen¬
besitzes. Die beschlagnahmten Waffen und Waffcnteile
Verfällen dem Staate.

Die Rückkehr der Fretgesprochenen.
Ans Bozen  wird gemeldet: Die Freigesprochenen

ans dem Prozeß in B er o n a sind nach Bozen  zurück-
gekehrt. Mit Ausnahme des Singer sind sie alle kör¬
perlich sehr verfallen  und bedürfen einer gründ-
ltchen Erholung. Ueber die Leitung des Prozesses
sprechen sich die Freigesprochenen sehr günstig  aus.
Insbesondere nach dem Eintreten Barbesinos  habe
der Prozeß einen großen Umschwung zu ihren Gunsten
genommen. Die Leitung durch den Präsidenten und die
Haltung der Geschworenen sei über jeden Zweifel er¬haben.

MiMM- eine WWW UM.
KB. Rom, 6. Dezember.

Der Mintsterrat hat heute die Errichtung von 17 neuen
Präfekturen  beschlossen gemäß der Vermehrung der
Bevölkerungszahl, der Vevnrehrnng der Befugnisse der
Präfekten durch die neue Gesetzgebung und gemäß des
Syndtkatsgesetzes, das den Präsekten mit der lie ber-
wachung des gesamten sozialen und wirtschaftlichen
Lebens betraut. Unter den neuen Provinzen befinden
sich auch Bozen  mit den Bezirken Brixen  und
M er a n, und G ö r z, das bisher zu Triest gehörte, mit
dem Bezirk Tolmein.  Die Errichtung dieser Pro¬
vinzen wurde im Exposee des Ministerpräsidenten
speziell mit der Notrvenöigkest begründet, in den Grenz¬
gebieten der Zentralregierung eine unmittelbare
Vertretung  zu geben.

Unter den neuen Präsekten  befinden sich, wie an¬
gekündigt worden war. sieben nicht aus der Beanrten-
karriere stammendeF a schi st e n f ü h r e r, darunter auch
der neue Präfekt von Trient Vaccart,  während der
bisherige Präfekt von Trient Guadagnint nach
Bologna  versetzt wird. Der Beamtenkarriere dagegen
entstammen der neue Präfekt von Bozen Dr . Ricci
und von Görz Dr . Cassini.

Wie bekannt, haben sich die faschistischen Blätter von
Trient zur Zeit der Ministerschaft Federzonis  ent¬
schieden gegen  die Schaffung einer Provinz Bozen
gewehrt. Zugleich mit der Schaffung von 17 neuen Pro¬
vinzen wurden sämtliche Untcrpräfekturen
abgeschafft,  so daß, wie die Verlautbarung sagt,
durch die Errichtung der neuen Provinzen keinerlei
Mehrbelastung  des Staatsschatzes erfolgen soll.

Aus Bozen  ivird uns hiezu berichtet: Ministerpräsi¬
dent Mussolini hat gestern an den Präfekturkommissär
voll Bozen ein Telegramm  gerichtet, worin er ver¬
kündet: „Heute hat der Mintsterrat über meinen Antrag
die Stadt zur Würde einer Provinzialhaupt-
sta dt erhoben. Ich bin sicher, daß mit fleißiger Arbeit und
faschistischer Freude die Bevölkerung dieser Stadt sich im¬
mer dieser heutigen Entscheidung der faschtsttschen Regie¬
rung würdig zeigen wird. Mussolini."

Zur Provinz Bozen  gehören die Gemeinden der
politischen Bezirke Bozen , Brixen , Meran  und
B r u ne  ck, also n i cht die Gemeinden des U n t e r l a n-
des , die unterhalb Bozen zwischen Brauzoll und Salurn:
Brauzoll. Neumarkt, Montan , Aldein, Salurn , Auer,
Margreid, Kurtinrg. Kurtatsch, Tramin und Pfatten.Diese bleiben bei der Provinz Trient.

Die Ursachen der Neugründung der Provinz sind in
der Regierungserklärung damit begründet, daß ein in¬
nigerer Kontakt  zwischen Regierungsbehörden und
■frcr regierten Bevölkerung hergestellt werden .soll.

In Bozen herrscht über diese Neugründung der Pro¬
vinz eine gewisse Freud  e, da num froh ist. endlich
von Trient losgelöst  zu sein. Tie städtischen Ge¬
bäude, Gasthäuser und Hotels sind beflaggt.

Der Weihnach !sb <rum in Sirdkirol.
In der faschistischen„Alpenzeitung" lesen wir folgendeMeldung aus Rom:

Unter den jüngsten Erlässen des Reichswirtschastsn'mstenums
besinnet sich auch ein Rundschreiben, mit dem verfügt wird, daß
die LegimisklMtMlMden der Forstmillz darüber zu wachen
>>abe,i, daß nochstehsndem Unfug gesteuert würde. Cs fll nämlich
das unvernünftige  A ü schn e i de n von Fichten und Tan-
nen, die besonders in den nördlichen Derlen des Reiches für den
traditionellenW ei h n a cht s b a u m verwendet werden und die
größtenteils, wenn es sich um kleine Bäume handelt, samt den
Wurzen ausgerissen, oder wem, es sich um größere Bäume han¬
delt, in der Mitte des Stammes abgesagt werden, verhindert wer¬
den. — Diese Maßregel, wenn sie auch t» ihrer Tragweite b e-
scheiden m nennen ist, stellt einen neuen Beweis für die wach¬
same Liebe  aus , die unsere Regierung der Veiteldigiumg
unserer WaldbeMvde zuwendot und die Forstkreife werden st' er-
lich der fürsorglichen Initiative des Reichswirtsch-rstsmmistcrr
B e l l u zz o ihre volle Unterstützung nngedoihen lassen.
Nach dieser Meldung scheint die Hauptaufgabe der

faschistischen Forstmtliz die Verhinderung des Abschnet-
dens der Wethnachtsbäumezu sein. Im übrigen : welcher
Tiroler Bauer würde einen Baum mit der Wurzel aus-
reitzeu oder den Baum nur köpfen. Solcher Waldfrevel
liegt jedem Deutschen ferne. Tie Auslassung verrät eine
krasse Unkenntnis der tatsächlichen Verhältnisse in Süd-
tirol. Nicht Deutsän: waren es, die den einst bamnreichcn
Karst und die Südalpen vandalisch abgcfvrstet haben!

Pkäsidenkenwahl im Schweizer Nattonalrake.
Der Sozialist Grimm dnrchgefallen.

KB. Bern , 6. Dez. Heute abends wurde die ordentliche
Wintersession des Nationalraies eröffnet. Ans der Tages-
ordnung stand die Wahl des Präsidenten. Stimmen er¬
hielten: Grospterre (Sur ^ , Bern , 122, Vizepräsident
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Grimm 50, Maillefer 7. Grospierre lehnte die Wahl
ab, woraus im zweiten Wahlgang Maillefer (Radikal),
Waadt, 116 Stimmen erhielt, Grimm 33. Matlleser nahm
sodann den Präsidentensitz ein. Die Sozialisten verlasen
eine P r o t e ste r kl ä r u n g und verliehen darauf gemein¬
sam mit den Kommunisten den Saal , um an einer Protest-
versammlnng teilzunehmen.

Mwitt»er« WiM Mminifters.
Belgrad, 7. Dez. (Priv .) Autzeimrintster Dr . Ntncic hat

dem Ministerpräsidenten seine Demission überreicht. Als
Grund für seine Demission gibt Dr . Ninctc an, daß in
der letzten Zeit Ereignisse  eingetreten seien, die die
Grundlage seiner Außenpolitik erschüttert haben. (Ge-
meiirt ist der italienisch - albanische Frennd-
schaftsvertrag .)

Die Demission des Außenministers Dr . Nincic wird
den R ü ckt r i t t d e r g e sa m t e n R eg i e r u n g U zri¬
tt owic  beschleunigen , die angesichts der demnächst
beginnenden parlamentarischen Debatte Wer die Korrrrp-
ttonsaffäre des Rada - Pasic  in eine sehr schwierige
Lage geraten ist.

JageMeuigMtcn
Wetterberichte.

Innsbruck , 7. Dez. Ter Schneefall hat aufgehört, es ist
aber weiter trüb ) die Temperatur Hat abgenommen. —
München  meldet noch zeitweise Schneefälle.

Bregenz, 6. Dez. Das am Vormittag herrschende heitere
Winterwetter wurde am Nachmittag schon von Dunst und
Nebel verdrängt , die sich gegen Abend tnrmer tiefer aus
die Gegend Herabsonkten. Die Tages - und Nachttempera-
tur bewegt sich um den Nullpunkt herum.

Bozen, 7. Dez. Schönes Wetter.
Salzbnrg , 7. Dez. Schnee und Regen, feuchtes, triibes

Wetter.
Wien, 7. Dez. (Priv .) Wettervoraussage:  Für

die Norüalpen und Südalpen noch vorwiegend trüb , zeit¬
weise -Schneefälle, Temperaturabnahme.

Beobachtungen des Meteorologischen Observatoriumsin
Innsbruck.

Am 6. d. M., 21 Uhr: Luftdruck 714.7 Millimeter, Tem¬
peratur —0.4, Feuchtigkeit 87, Wind 0, Bewölkung 90.

Am 6. d. M., 14 Uhr: Luftdruck 717.0 Millimeter, Tem¬
peratur —1.2, Feuchtigkeit 94, Wind 0, Bewölkung 90,
höchste Temperatur 0 Grad.

Am 7. d. M ., 7 Uhr: Luftdruck 718.2 Millimeter , Tem¬
peratur —1.2, Feuchtigkeit 97, Wind 0, Bewölkung 90,
niedrigste Temperatur —1 Grad, NiederschlagSmnege 0.

*

Schweres Brückenbauunglück bei Salzburg.
Zwei Tote, zehn Verletzte.

Aus Salzburg  wird uns berichtet: Nächst der so¬
genannten Fißlmühle,  an der bayerischen Bahnstrecke
zwischen den Stationen Freilassing und Salz¬
burg,  wird gegenwärtig an der Ausbesserung, bezw.
Erneuerung einer Brückenkonstruktion  gearbeitet.
Heute um 1 Uhr 30 Min . nachts bekam ein Kran¬
wagen,  der die Brückenkonstrnktioneinheben sollte, das
Uebergewtcht  und stürzte in den Glanbach. Durch
den Sturz wurden mehrere Arbeiter oritgerissen. Das
Unglück erforderte zwetTodesopfer , drei Arbei¬
ter  wurden schwer und sieben leicht  verletzt. Die
Toten sind ein gewisser Pramc r und Spielberger
aus Freilassing.

iwImiMMäen
Erscheine« der Tageszeitungen. Am 8. Dezember ent¬

fällt wegen des Feiertages die Ausgabe der „Innsbrucker
Nachrichten".

*

Landesschnlinspektori. R. Hofrat Dr . Johann Haus¬
otter -f. Gestern verschied in seinem Innsbrucker Heim
Landesschnlinspektor Hofrat Dr . Johann Hausotter
im 80. Lebensjahre. Mit ihm ist eine der markantesten
Persönlichkeiten des Tiroler Schulwesens dahtngegangen,
die viele Jahrzehnte lang an einflußreicher Stelle des
Tiroler Volks- und Mittelschulwesens tätig war. Doktor
Johann Hausotter begann setne Laufbahn als Prosessor
der Lehrer- und Lehrerinnenbildnngsanstalt in Inns¬
bruck und wurde itt den Achtztgerjahren zum Landesschul-
inspektor der Volksschulen und Lehrer- und Lchrerinnen-
bildungsanstalten für Dcutschtirol ernannt . In dieser
Stellung war er bis zu seiner Pensionierung im Jahre
1919 tätig. Biele Jahre war Hofrat Hausotter auch Prü¬
fungsletter der Maturttätsprüfungen an verschiedenen
Tiroler Mittelschulen. Generationen von Gymnasiasten
hat sein konziliantes, jugendfreundliches Wesen glücklich
durch die Klippen der Matura geleitet. Auch ausserhalb
seiner pädagogischen Berufstätigkeit war Hofrat Doktor
Hausotter , der seiner Gesinnung nach der altkonservativen
Partei angehörte, vielfach tätig. Er plante schon vor
Jahren eine Fortsetzung, beztehungswctsc Ergänzung
der bekannten Stafflerschen Topographie  von
Tirol und hat zu diesem Zweck auch umfangreiche
Vorarbeiten eingeleiiei. In jüngeren Jahren »ersuchte
sich Hofrat Dr. Hausotter auch literarisch. In den acht¬
ziger Jahren wurde ein humoristisches Poem aus seiner
Feder besonders bekannt, das die Vorgänge anläßlich des
sogenannten „Patina -Krieges" sarkastisch beleuchtete. Da¬
mals war eine Wiener Knnstkommission im Begriff, die
Erzflatuen in der Innsbrucker Hofkirche blank zu putzen:
alle Tiroler Kunstfreunde haben sich damals mit Ent¬
rüstung gegen diesen Vandalismus gewandt und Hans-
oiter bat den ganzen „Patina -Krieg" in humoristischen
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RUDOLF BADE
Lodenhaus , Brixnerstrafle 4

Hexameter» persifliert. Seit 1919 lebte Hosrat Dr . Haus-
otter im Ruhestand. Er war u. a. ein eifriger Sammler,
namentlich von echtem Zinn . In den letzten Jahren ver¬
lor er durch eine schwere Krankheit einen Fuß . Durch
dieses Leiderr wurde die Gesundheit des sollst sehr rüsti¬
gen Mannes untergraben, so daß er nun im 80. Lebens¬
jahre sein arbetts - und verdienstreiches Leben beschloß.

Gedenkfeier für Julius Ficker und Theodor Sickel. Es
sind hundert Jahre , seit Julius F icker zu Paderborn ge¬
boren wurde. Einer der wenigen ganz Großen unter den
Forschern ans dem Felde der Geschichte, rmmentltch auch
der Urkundenlchre und Rechisgeschichte, wurde er seit
seiner Berufung nach Innsbruck (1862) zur führenden
Persönlichkeit der dortigen Universität, zum erfolgreichsten
Förderer ihres Aufschwunges und zum Begvünder der
ersten vollwertigen Htstortkerschule Oesterreichs. Was
Ficker als Forscher fand und als Lehrer gab, wirkt rioch
berrte lebendig fort. Die deutsche Wissenschaft, die öster¬
reichischen Universitäten, vor allem aber Tirol , Fickers
zweite Heimat, für die er 1886 auch mit der Wasfe eintrrt,
Haben allen Anlaß, seiner in Berohrnng und Dankbarkeit
zu gedenken. Auch der akademische Historikerktub schuldet
ihm viel. Er veranstaltet daher am 9. d. M. um 6 Uhr
nachmittags in der neuen Universität (Hörsaal 14—16)
eine Erin-nernngsfeter, bei der Hvfrat v. Wretschko
und Prof . Heuberger  sprechen werde». Gleichzeitig
jährt sich aber auch der Gebirrtstag des zweiten Begrün¬
ders der österreichischen Historikerschule zum hundertsten
Male : Theodor v. Sickels.  Ms Gelehrter, umnentltch
im Bereich der Urkmidensorschung von überragender Be-
dentuug, rief er seit den Fünfzigerjahren im Rahmen des
Instituts für österreichischeGeschichtsforschung die Wiener
Schule ins Leben. Diese trat mit jener Fickers in rege
Wechselwirkung und viele Geschichtsforscher verehren in
den beiden, einander ebenbürtigen Männern ihre Lehrer
und Vorbilder. Daher wird bei jener Feier in einer Ab¬
sprache Pros. Steiuackers auch Sickels gedacht werden.
Freunde der Universität sind hiezu freundlichst eingcladen.

Todesfälle. In Innsbruck sind gestorben: Klara Maier,
(tefi, Beißer, 36 Jahre alt : Joses Ascher,  Bauer , 70 Jahre alt:
Amalie Ärtsmer,  Weberin , 32 Jahre alt : Lorenz Markgraf,
Zugsrevisor t . R ., 57 Jahre alt ; Rosin« K l rnqen sch mied,
gcb. Lackner, « tadtarbeiterswitwe . 76 Jahre alt ; Henriette Fiel sch -
mann,  ged . Frinn , Wirlschattertn. 53 Jahre alt ; Jakob
Lun e g ger,  Stadtaribeiter . — Än Unterin  n bei Bozen starb
Frau Marin Witwe Unterhofer,  gewesene Buhlerin , die Matter
der Kaufmannes Alois Unterhofer in Absam. — In Salzburg
starb die Private Fror , Poulinc Roesch im Alter non 67 Jahren . —
In Linz  sind gestorben: Jngenienrswittne Marianne Picco, Ober-
offizialsgattin Jofefine Hagenberger und Schutdirektorswitwe Theresia
Wnnzierl , in Graz  Bahnbeamter i. R. Karl Brandner , Post¬
beamter i R. Franz Draschdik, Magister Robert Hofmann.

GeschäftsruÜe am 8. Dezember. Am Feiertag Maria
Empfängnis (8. Dezember) bleiben in Innsbruck wie inr
vergangenen Jahre so auch diesmal die Geschäfte
geschlossen.

Gcmeinderatssitznug. Am Freitag , den 10. ü. M., findet
um 4 Uhr im Adlersaale des Stadtsaalgebäudes eine
ordentliche öffentliche Sitzung des Innsbrucker Gemeinbe-
rates statt, in der die Anträge des Stadtrates und der
gevreiuöerätlichen Sektionen zur Beratung gelangen
werden. An die öffentliche Sitzung schließt sich eine
vertrauliche.
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Volkstümliche Unioersitätsvsrträge. Am Donnerstag,
deit 9. d. M> findet im Hörsaal der medizinischen Klinik
(Anichstratze 35), der 2. Bortrag des Prof . Dr. A. Stey¬
rer  über das Thema „Was soll ein Nichtmediziner von
Herz- und Blulgesüßkrankheiten wissen?" (mit Lichtbil¬
dern) statt. Beginn Schlag 8 Uhr abends.

Armenärztlicher Feiertagsdienst. Am 8. Dezember
Tr . Anton Nagy,  Treihetligenstvatze Nr . 9.

Innsbrucker juristische Gesellschaft. Heute  abends,
Q’A Uhr , Vortrag des Herrn Oberregicrungsrates Doktor
Fabrittus „Das Berwaltungsverfahren 'nach den Re¬
formgesetzen 1925" im Landesgerichtsgebäude, Schmerltng-
straße, Zimmer Nr . 35.

Mtkatholischc Pfarrgcmcindc Salzburg (Zweiggemelude
Innsbruck ). Mittwoch, 8. d. M. (Mariä Empfängnis ),
i-10 Uhr vormittags, in der evangelischen Christnskirche
hl. Amt mit Predigt.

von der Elektrischen niedergestoßen. An der Ecke Burggraben-
Museumstraße geriet am Montag nachmittags einê ältere Frau un¬
achtsamerweste in di« Fahrbahn der elektrischen Straßenbahn und
wurde niedergestoßen. Die Frau kam, da der Krastwagenführer
den Wogen rasch zu hatten vermochte, anscheinend nur mit einer
Prellung der rechten Schulter ab. Die Polizei führte sie in die
Rettungsstation im Rathause, von wo sie durch Samariter in das
Krankenhaus geführt wurde, da sie sich die Schulter verrenkt Hatte.

Sei» Feiertags verkehr auf der Mittenwalbbahn. Die
Bundesbahndirektion teilt mit, daß auf der M i t t e n -
Waldbahn  die Sonn - und Fetertagsznge 1635, Inns-
bruck-Hbf. ab 13.48, Scharnitz an 15.20 und 1634 Schar¬
nitz ab 17.40, Jnnsbruck -Hbf. an 19.20. Mittwoch, 8. De¬
zember l. I . nicht verkehren.

Vom Radio-Klnb Tirol wird mitgetetlt: Am Mittwoch,
den 8. d. M., Zusammenkunft der technischen Gruppe.
Mittwoch, den 15. d. M., Hotel „Greis": Großer Vortrags¬
abend: Dr . Ortganta: Ernst-heiterer Bortrag : „Wenns
fuchst". Dies ist der letzte große Bortragsabend im Klub-
jähr. — Dienstag , den 11. Jänner 1927: Hotel „Maria
Theresia" : Radio-Klub-Kränzchcn: Drahtlose Funken für
alt und jung. Leitung: Kurt LWke. — Mitte Jänner
Generalversammlung des Klubs. Da der jetzige Klub-
obmann aus gesundheitlichen Grünbeil von seinem
Posten als Obmann scheidet, wird diesmal auch die Neu¬
wahl eines Obmannes erforderlich. — Es sei bemerkt,
daß die am Sonntag , den5. d. M ., begonnenen Probesen¬
dungen des Innsbrucker Senders bisher nur der techni¬
schen Ausprobierung der Apparatur dienen und somit nur
als solche gewertet werden dürfen. Jedenfalls haben be¬
reits die ersten drahtlosen Funken gezeigt, daß Inns¬
bruck  einen Sender bekommen hat, um den ihn manch'
andere Sendestadt wird beneiden können. Er arbeitet,
trotzdem es erst rohe Versuche, mit einer geradezu ver¬
blüffenden Reinheit. Stratzengeränschesind im gewöhn¬
lichen Detector teils überhaupt nicht wahrnehmbar.

Der erste Versuch des Innsbrucker Radiosenders. Beim
Sender in Aldrans  wurden am Sonntag nachmittags
und abends die ersten Versuche einer Origtnalsendung ge¬
macht. Sie müssen als v o l l kv m m e n ge l u n g e n be¬
zeichnet werden. Hier in Innsbruck war der Empsang aus¬
fallend rein, deutlich und stark.

Die Uhrmacher-Genossenschaft des Landes Tirol ersucht
UNS um Aufnahme nachstehender Zuschrift: In der letzten
Zeit ist es vorgekommen, daß Agenten eines Uhren- und
Juwelenabzahlungshauses mit Kollektionen von Uhren,
Gold- und Silbevwaren Unternehmungen, bezw. Kunden
besuchten und ihre Waren gegen weitestgehende Ratenzah¬
lung zu verkaufen versuchten. Die verlangten Preise stehen
in einzelnen festgestellten Fällen in keinem entsprechendem
Verhältnisse zu dem wirklichen Warenwerte , sondern über¬
steigen diesen um 190 bis 150 Prozent . Die Uhrmacher-
geiwssonschaft des Landes Tirol steht sich daher veranlaßt,
ihre Künden auf diesen Umstand aufmerksam zu wachen,
um sie vor Schaden zu bewahren.'

Modelle zum Frisieren gesucht. Der Fortbildungskurs
der Friseurgehtlsen Innsbrucks beginnt nunmehr endgül¬
tig am Dienstag , den 7. Dezember: der Kurs wird
bis auf weiteres jeden Dienstag und jeden Donnerstag
ab 8 Uhr abends in den Lokalitäten desGewerbeförderungs-
institutes in Innsbruck , Meinhardstraße Nr . 14, tm Stöckl
abgehalten. Zum Kurse werden Mode  I I e benötigt, die
gmtis frisiert und derien dort moderne Haarfrtsnren ge¬
schnitten werden.

Unbefugte Sammlung für das Jugendheim in Pradl.
Wie von der Borstehnng des Jugendheimes mitgeteilt
wird, kassiert eine Frau Spenden für ldas Jugendheim in
Pradl ein. Die Boxstehung macht darauf allsmerksam, daß
von ihr aus vorläufig nur der Kassier des Vereines,
Oberstleutnant Fiedler,  ermächtigt ist, Spenden entge-
genzirnlehmerr.

Spar -Berein der Handels- und Gewerbetreibende». Es
wird uns geschrieben: Die gründende  Generalver¬
sammlung des Rabat -Spar - und Volksfürsorgevereines
der Handels- und Gewerbetreibenden in Tirol findet am
Donnerstag , den9. Dezember, tm Gasthof „Gold. Hirsch"
um 8'A Uhr abends statt. Die Versammlung ist auch für
sonstige Interessenten aus dem Handels- und Gewerbe¬
stande zugänglich.

Akademische Tiroler Heimaigruppe. Es wird uns berichtet: In
der am 23. November abFehatteusn Jahreshcmpfoersaünmlun'g
wurden folgende Mttgtteder in di« Vorstandschaft für das Doreins-
jahr 1926/27 gewählt : 1. Vorstand Dr. mei>. et sttid. phil. Casstus
C a st e l p i e t r a, 2. Vorstand stud. phil. Hermann I ü lg , 1. Säckel-
wort ftud. phil. Josef Nowotny,  2 . Säckelwarr stad. phil. Walter
Millonig,  1 . Schnftwart slud. phil. Hubert Rieder,  2 . Schrift-
wart sttrd. phlil. Walter M i l l o n i g, Sang .wart ftud. jur . Ludwig
L t n d n e r . Sptelwort st-nd. jur. Michael H a r t l i c b,  Zeugwart
stuh. pharm . Sepp Mayr wies  er.

Verlängerung der Eisenbahnfahrlegitimationenfür Derussmilikär-
gagisten des Ruhestandes. Von der Ftnanzlanoesdirektion Wien
wird m den nächsten Tagen jeder Penstonspartei ein gedrucktes
Gesuchsformular zugchen, das nach Aiisfiillung und Beischluß der
erfocherlichen Beilagen entweder direkt oder durch den Militär-
gagistenverbaird rückgesendet werden kan». Aus Grund der vor¬
jährigen Erfahrungen wird den Mitgliedern dieses Verbandes
dringend empfohlen, di« erwähnten Gef-nchsformulare samt den
darin angeführten Beilagen durch die Landesverbandsleitung «in-
zusenden, di« sodann wie im Vorjahr« di« Verlängerung der Eisen¬
bahnjahrlegitimationen partienweise durch den Veobindungsofsizier
bewirken lasten wird. Alte sonst wissenswerten Daten sind dem Ge-
ftichsformuiarr zu entnehmen, wobei zur Orientierung bekannt gegeben
wird, daß die für die einzelnen Wagenklaifen entrichtende Jnhres-
gcbühr unverändert geblieben ist.
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Zu dem Totschlag in Reutte liegt noch folgender Be¬
richt vor: Am 3. L. M. abends befand sich der im Jahre
1905 in Lech-Aschan geborene und nach Altenstätten in
Bayern zuständige Tag löhner Wilhelm Wergets.
e d e r bei einer Wohnpartei im Hanse des Josef Falger
m L e ch- A scha u, mo gesungen, getanzt und gezecht
wurde. Der in den: Hause mit der Aufsicht betraute Korb¬
flechter Rudolf Grietzer  kehrte um zirka 11 Uhr nachts
heim und wollte mit Rücksicht auf die vorgeschrittene Zeit
die Gesellschaft etwas mehr zur Rlche verhalten. Bei diesem
Anlas; warf Wergetseder dem Grietzer eine Bierflasche an
den Kopf, womuf Grießer aus seiner Pistole einen Schutz
gegen Wergetseder abfeuerte und thn zu Boden streckte.
Das Projektil durchbohrte die Leber, zerriß eine Bene,
so daß Wergetseder innerhalb zehn Minuten an innerer
Verblutung starb. Rudolf Grietzer wurde verhaftet und
dem Bezirksgerichte in Reutte eingeliefert.

Das Mietvorentscheiduugsrecht der Gemeinde« Bln-
denz, Dornbirn und Lustenau. Das Bundesgesetzblatt
enthält die Kundmachung des Bundeskanzleramtes , be¬
treffend die Ausscheidung der Gemeinden B l u d e n z,
Dornbirn und Lustenau  in BorarlbeiP aus der
Liste der zur Vorentscheidungnach dem Mieten ge setzberufenen Gemeinden.

Gemeindevertretungssitzung in Lustenau. Aus Bre¬
genz  wird uns geschrieben: In der letzten Gemeinde¬
vertretungssitzung in Lustenau  erstattete der Vor¬
sitzende einen ausführlichen Bericht über die Entwässerung
und Verbauung der Kaiser Franz Joseph-Straße . Gleich¬
zeitig mit der Entwässerung ist auch die Anlage eines
Gehsteiges auf der östlichen Straßenseite geplant. — Die
Ansuchen von zwei Kriegsinvaliden um Bewilligung zur
Aufstellung von .Kiosken für den Verkauf von Zuckcr-
waren , bezw. für eine Tabaktrafik, wurden dem Stratzen-
ausschutz überwiesen. — Wegen Bürgschaftsleistung für
Auswanderer  nach Amerika wurde beschlossen, von
der Gemeinde dem Bunde gegenüber die Bürgschaft für
solche Alkswanderer zu übernehmen, die wieder in der
Lage sind, der Gemeinde einen Bürg «' .' zu stellen. — Zwei
Gcrnetnöeangestellten wurden die Bezüge iun 40, bezw.
50 8 monatlich erhöht. — Die Tanzlizenzgebühren wurden
neu geregelt. — Aus dem Beruht des GR . Alges  geht
hervor, daß die Tarifkommission zu Verhandlungen über
eine neuerliche von den Vorarlberger Kraftwerken
geplante Tariferhöhung ihre Zustimmung nicht geben
konnte. — GR. Bösch regte all, daß die Gemeindevor¬
stehung bet der Post- und TelegraphendtreMon tn Inns¬
bruck wieder wegen Ausdehnung der Tclephondienst-
stunden am Somltag vorstellig werden möge, was vom
Bürgermeister zugesagt wurde.

Schwerer Sturz über die Stratzeuboschung. Aus Bre¬
genz  wird uns mitgeteilt : Als sich am Freilag früh der
Arbeiter Josef Minder  von Dornbirn aus am Wege zu
seiner Arbeitsstelle befand, stürzte er in der Dunkelheit
von der neuen Ebniterstraße etwa 20 Meter tief über die
Böschung ab. Er zog sich Ritzwunden an der Stirne und
am linken Augenlid und noch einige andere Verletzungen
zu. Der Verletzte wurde in das Spital nachDornbirn
überführt.
Herbsikouzert des Bregenzer Liedcrkrauzes. Ans Bregenz

wird uns geschrieben: Der Bregenzer Liedcrkranz ver¬
anstaltet am Samstag im „Deutschen Haus" unter der
Leitung seiner Choruleister Karl von Thann und M. Zie-
liert sein Herbstkonzert, an dem der bekannte Barttorr
Dr. Franz Bertoltnt aus Dornbirn llnd das Streichorche¬
ster der Bregenzer Alpenjägermusikmttwtrken. Zur Feier
des Andenkens an Ludwig von Beethoven wcrdeit als
erste Prvgrammpunkte die Ouvertüre zit „Geschöpfe des
Prometheus ", ferner als Männerchöre „Die E^re Gottes
aus der Natur " und „Hymen air die Nacht" vvrgctragen.

Ein Flughafen in Bozen. Das römische Amtsblatt ver¬
öffentlicht ein Dekret, betreffend die B o denen te i g-
nnng  für die Errichtung eines Flughafens in
Bozen.

SäeurrunsEn Her MIM z«ieifisnfen 13t
Tie Tabakregie bringt für Weihnachten— außer einer

neuen importierten echten Havanna-Zigarre der Firma
Bocky Ca. „H a b a n a Bouquet"  zum Preise von 50 8
per Kistchen mit 25 Stück und neuer importierter eng¬
lischer Rauchtabake „Standard Mixtu  re ", mild —
eine Reihe lleuer Fabrikate in verschiedenen Preislagen
auf den Markt.

Bor allem soll durch die Einführung einiger neuer.
Zigarrensorten der schon lang gehegte Wunsch vieler
Raucher nach leichten und milden Zigarren erfülltwerden.

Die I l l u str e s zu 00 g, Aromatico § zu 70 8.
B i c t o r i a s zu 60 g per Stück sind hochfeine Qualitüts-
zigarren mit eleganten Ringen in Kistchen zu 20 Stück.
Eine feine Spezialitätzigarre wird unter dem Namen
„S e n o r e sp e c i a l" zum Preise von 25 g per Stück
angeboren mit einem hübschen Ring mtö ebenfalls in
Kistchen zu 20 Stück sowie in Fensterkartous zu 5 Stück.

Die D a m a s - Zigarre znm Stückpreis von 18 g in
Kistchen zu 50 Stück und in Schubertaschen zu 10 Stückkommt wieder in Vertrieb.

Auch eine billige Sorte unter dem Namen „S e n o r"
zum Preise von 10 g per Stück, in Kartons zu 100 Stück
und zu 5 Stück, wird bald tn deir Vertrieb kommen.
Ebenso wird neben der Virginia  e sp e c i a l die
von nun an in Kistchen zu 50 Stück als „Virginier
e sp e c i a l I" zum Preise von 24 g per Stück verkauft
wtvd, tn der Folge eine neue, um 4 cm kürzere Virginier
gleicher Qualität unter dem Namen „Virginier
e sp e c i a l II" auch tn Kistchen zu 50 Stück zum Preise
von 20 g eingefübrt werden.

Als Weihnachtsgeschenke eignen sich ganz besonders die
verschiedenen En-tout-cas von Zigarren oder Zigaretten,
die in sehr eleganter Aufmachung in allen Verschleitz-
geschäften zu haben sind, und zwar:

1. Eine neue Kollektion hockifeincr Luxuszigarren mit
je 3 Olympicos, Jllnstres , Aromaticos, Victorias , Gra-
ciosas und je 4 Coronas, Entreactos und Jnfantbs in
aparten Kartons zum Preise von 20 8.

2. Tie neu ausgestattete Kollektion feinster Zigarren
wit je 5 Regatta Favorita , Operas ĵpecüÄ, Portorieo

especial, Havanna-Virginier , Regalitas und Virginier in
hübscher Holzkassette zum Preise von 13 8.

3. Eine neue Kollektion von feinen Zigarren mit je
6 Regalitas und Operas , ferner je 5 Trabucos , Britantca
und Virginier tn buntem Karton zum Preise von 8 8.

4. Die Kollektion hochfeiner Zigaretten mit je 6 Coto-
nas , Sphinx, Harun, Amneris , Theba und Nil, ferner
18 Khodive in grauem Karton zum Preise von 5 8 50 g.

5. Eine Kollektion feiner Zigaretten mit ie 12 Amneris,
Mirjam und Divio, ferner je 10 Egyvtische II 8, Egyv-
tische III 8 und Memphis in rotem Karton zum Preise
von 4 8 20 g und endlich

6. Eine Kollektion feinster Damcnzigrretten mit je
8 La Favorite , Amneris , THeba, Moeris und 24 Dames
tn blauem Karton zum Preise von 8 8 70 g. ü A 301i

*

Restaurant „Maria Theresia", von Fremden und Ein¬
heimischen stark frequentierte Gaststätte. Zu jeder Tages-
unk Abendzeit bis 1 Ubr nachts bekannt vorzüg¬
liche Verpflegung und ebensolche offene
Weine und Biere.  Mäßige Preise. Abend-Kon¬
zerte von 8 biS 1 Uhr. + M 152

Honig, gar. echt, billigst, nur Rosenbacher,  Marktgr.
ü M 207

Das passendste Weihnachtsgeschenk! Schöne, gute Wäsche.
Bestellen Sie jetzt schon, und zwar an der Quelle bei
Bertha Koch,  Wäscheerzeugung, Musenmstratze 17p„
rechts vom Ferdinandeum . -st K124 o

Perserteppicheverschiedener Größen und Provenienzen,
nur auserlesene Stücke, zu niedersten Preisen bei Hans
H e i de r, Burggraben Nr. 2. + S 351c

Schutz vor Erkältung bieten WoWettjückchen. Neueste
Modelle in allen Farben. — Pint S t ö tzi n g e r, Erler-
stratze4. -stM 231

Rindfleisch von heute ab pro Kilogramm 8 2.20, Ochsen¬
fletsch pro Kilogramm 8 2.80 und 3.20. Nöbl .̂ Müller-
stratze 17. + 5681

Wer wagt — gewinnt % Millionen Schilltilg. Dies ist
der größte Haupttreffer der neuen Klassenlotterie. Wir
empfehlen unseren Lesern sofortige Bestellung eines
GlückSloses per Postkarte bei der von ganz erstaunlichem
Glück begilnstigten Geschäftsstelle Reithoffer u.
Ielltnek,  Wien, VII ., Westbahnstratze Nr. 5. Achtel-Los
4 8, Biertel -Los 8 8, halbes Los 16 8, ganzes Los 82 8.
Weihnachtsziehungam 28. u. 30. Dezember. Man beachte
unsere heutige Beilage. -f 55g

Innsbrucker Arania.
Vorverkauf in der Ausstellung des Tiroler Gerverbebunde» „Taxishos"
Maria-Therestenstratze 4S. von 9 bis Halo 1 und von 3 bis 0 Uhr.

Wajserheilverfahren und Ivasserheilkuud« mit Film. Donnerstag,
den 9. Dezember, um 8 Uhr abends im Höttmger Löwenkiuo rmrü
Dr. Erhcrrt Hartungen  unter obigem Titel diesen Fitmvortrag
halten. — Eintritt für Mitglieder 8 0.80 (Nrchtmügiiedor S 1.20).

vorleseabeod aus den Werken des Tiroler Dichters Dr. Oberkofler.
Samsiag , den 1t . Dezember, um 8 Uhr abends im Claudlafaal wird
August« Welten  unter diesem Titel einen Vorleseabenü halten. —Eintritt wie oben.

Täglich von 4 bis 8 Uhr nachmittags, mb Ausnahme von Samstag
nachmittags, geheizte Lesestube für Mitglieder der Urania . Auf¬
lagen Zeitungen und Zeitschriften.

Milglieder, besucht die Urania-Schreidmaschinenkurse! + M '230

M1W«ns MsoMlllW.
Vortrag der Arbeiterkammer. Di« Geschlechtskrankheiten, ein-

fchdießiich der seelischen Erkrankungen und ihre sozio,«n Zusammen¬
hänge. Zwei zusammengehörig« Vorträge aus Ersuchen der Kammer
für Arbeiter und Angestellte von Dr. mcb. Johannes Dü cf, Inns¬
bruck, zugänglich nur für Männer über 16 Jahren . Der erste
dieser Lichtbllderoorträge, die vollkommen mientgeMch und all¬
gemein, somit ohne Rücksicht auf irgendeine Zugehörigkeit zugäng¬
lich sind, findet Freitag , den 10. d. M-, Schlag 8 Uhr abends im
großen Saal des Hotels „Sonne " statt, der zweit« eine Woche später.

„Granada ", Vortrag in der Innsbrucker Urania . In den von den
mannigfachsten geschichtlichen und kulturellen Schicksalen bedrojje-
nen Süden Spaniens führte die dem Innsbrucker Publikum wohl-
bekannte Vortragende Frau Geheimrat Therese Lehmann-
Haupt  di« Hörer und entwickelt« an Hand von schönen Lichtbildern
ein farbenfrohes Bild dieser einzig schönen Stätte menschlicher
Kultur . In harmonischer Vortragsweise lieh Frau Geheimrat Leh¬
mann-Haupt che Zuhörer che vergangene Pracht maurischer Kultur
erleben. Der gut besuchte Saal tankte mir lebhaftem Beifall.

Nikoloabend des Vereines der Kaufmannschaft. Heute findet im
Hotel „Kreid", um hall, 9 Uhr abends der Mkoloabend des Ver .ines
der Kaufmannschaft mit Musik und heiteren Vorlagen statt.

Die Iulseier des Mühlauer Turnvereines (Deutscher Tu Verbund
1919) findet heute um 8 Uhr abends in den Rä men des Ga h es
„Zapster" in Mühlau statt. Di« Musik wird von dr Körnt» r a-
pell« besorgt, .während für die turnerisch« Bonrragsf . lg« der B ein
selbst aufkomml, und zwar werden Frei - und Geräteübrurgen der
Turner und Turnerinnen , sowie ein Fackelschwingen am gegenüber¬
liegenden Jnnufer vorgejührt werden. Die Julrede hält Gaudietmart
Herold. ,

Tiroler Landsmannschaft, Mltglledschasl tzradl. M >ttwoch den
8. d. M. findet im Gasthose „Auckenthaler" von Z bis 7 Uhr ein
Familienabend  unter Mitwirkung des Herrn Ph . W i e r e r
und eines Quartettes des Innsbrucker Ztherku .be» „Gut KÜ.ng"statt.

Gemeinderalss'chung ln Mörgl.
Bon dort wird uns berichtet: Am 3. d. M. fand tut

Gasthof „Neue Post" eine ordentliche öffentliche Ge-
meinderatssitzung statt. Nach Verlesung des Protctolles
der letzten Sitzung berichtete der Vorsitzende Vizebürger¬
meister Unterguggenberger  über die Vollendung
der Wasserleitung entlang der Innsbrucker Straße . Nach
Atrerkennung von, durch Herrn Opperer etngebrachten
Aendernngen bezw. Ergänzungen des Protokolles, die
auf diese Wasserleitung Bezug haben, kam der Bericht
des Vorsitzenden über den Voranschlag 1927 zur Bera¬
tung. Herr Hutterer  stellte den Antrag, daß der Ent¬
wurf des Voranschlages den Gemeinderatssraktionen zu¬
gehe, damit eine Vorberatung bis zur endgültigen Vor¬
lage des Voranschlages vorgenommen werden könne.
Der Antrag wurde angenommen.

Eilt vom Vorsitzenden eingrbrachter Entwurf einer
.Instruktion für die Orts polizei,  der zur Boreinsicht
Len Fraktionen bereits vorlag, wurde angenommen. Der
Eniiwnrf enthält allgemeine Regeln über den Dienst des
Polizeiorganes.

Von der Bundcsbahnverwattnng lagen mehrere An¬
träge auf Bewilligung von A e n d e r u n g e n am B a h n-
körper  vor , die mit der Elektrifizierung des Betriebes
zusammenhüngen. Ueber einzelne damit vorgesehene
Maßnahmen wurde von den Bauern Beschwerde ge¬
führt. Nach Darlegung der Sachlage sind diese Be¬
schwerden, betreffend Auslassung von Bahnschranken, so¬
wie auch gegen die rücksichtslose Bedienung der Bahn¬
schranken, Verengung von Durchlässen nsw., vollauf be¬
rechtigt. Es scheint, Latz bet dieser Gelegenheit der Un¬
mut der bäuerlichen Bahnanraiuer zum Ausbruch kam,
denn die allgemeine, rücksichtslose Stellung , die die Bahn-
verualtung gegen jederlei Wünsche und Beschwerden
ihrer Nachbarn, sei es ein Privatbesitzer oder eine Ge¬
meinde, einnimmt. Bahnbesitz, wenn es auch nur brach¬
liegender Bahngrnnd ist, gilt als unantastbar . Dagegen
nimmt sich die Bahnverwaltung volle freie Verfügnng
über Privatbesitz heraus . Es werden beispielsweise für
Betretung des Bahngrundes (nicht des Bahnkörpers)
schwere Geldstrafen verhängt. Dagegen müssen sich die
Grundbesitzer und die Gemeinden die Trassierung und
Pflöckung der Kraftleitung ohne weiteres gefallen lassen.
Beim Bau der Brtxentaler Straße  sieht es aus,
daß um einzelne Grenzsteine hernmgesahren werden muß.

Zur Genehmigung gelangten eine Zulage für den
Schnldiener während der Heizperiode, ein Beitrag für den
Jugendsürsorgeverein , ein Beitrag zur Berufsberatung,
ein Beitrag für den Deutschen Schulvcrein, ein Beitrag
für Mütterberatung und Säuglingspflege , ein Beitrag
für vaterlose Kriegerswaisen und eine Rechtsanmalts-
rechnung des Bürgermeisters Tr . Avanzint.

GR. Opperer  berichtete über den Fortgang des
Straßenbaues  und stellte anschließend den Zlntrag,
es wolle der Vollzugsausschuß einberufen werden, der
zur Durchführung der K a n a l i si e r u n g s a r b e i t e n
eingesetzt wurde, um für die Ausführung der KanaWe-
rung mit den Interessenten bindende Abkömmen zu
schassen. Zunr Bericht: wurde bemerkt, datz GR. Opperer
alle erforderlichen Maßnahmen für die Beschleunigung
der programmützigenDurchführung des Baues zu treffen
habe. Ter Vollzugsausschuß für die Kanalisierung hat
gemäß Antrag sofort in Aktion zu treten. Auf Anregung
des Vorsitzenden wurde ein Wasserausschutz für die Trink¬
wasserversorgung eingesetzt, dessen Konstituierung auf die
nächste Sitzung vertagt wurde.

In den He imatS verband  wurden aufgeiwmmen:
Sophie Edcrhauser, Johann Bosler, Straßenmeisters-
witwe Joseftne Gotteshekm, Burghart Lisi, Sebastian
Markstetner, Elise Amort, Wolfgang Kahn, der Stummer-
bauer Josef Kiiugl .r , Blasius Lenk und Jakob Mariacher.

Meä « « » im Swift tafiimdtKiii.
Wir veröss-nttichien kürzlich ein Protokoll  des Tiroler

Konju.ni- und Spargenassenichaftsverbandes, aus dem hervorgi-ng,
datz dies« soziaidcmokrarischeWirtschastsinst-itutio-.l grobe BÄanz-
fälschimgsn durch Verschiebung blinder Fakturen begangen hat. Die
soz!aide in ol . t̂ische Presse such! des« Wtgeiegenheil begreiflicherweis«
zu .deniäD'U.n und die Vnanzsächö ungen als ordnungsgemäße kauf-
müimijche Man .pu.atlonen oarzu >k «en. Mittlerweile hat auch die
Regierung den Fall aufgegriffen und über Anordnung des Kanz-
lers läuit beim Landesgericht Wien ein« st r a s g e r i cht l i che
Untersuchung  gegen die verantwortlichen Funktionäre des
Tiroler Konsum- uird Sparvereines . Der Innsbrucker Kaufmann
Leo Pugneth.  der rin Jahre 1924 Funktionär des Genosfen-
schafisoerbanües war und als solcher genauesten Einblick in dessen
Geschästssü'hrung hatte, gibt uns zu dieser Angelegenheit folaendsAufkiärung:

Ich bin am 23. November d. I vom UMerfuchungsrichter des
Land-sgerichtes Wen als Zeuge in der gegen den Konsumverein
schvxbenden Untersuchung durch fünf Stunden hindurch einoernom¬
men wsrden . Ohne dem Ergebnis der Untersuchung oorzugreifen,
muh ich erklären, daß di« gegen den Verband erhobenen Vorwürfe,
die Bilanz gefälscht zu haben, meiner 2lnsicht nach vollkommen be¬
gründet sind. Das in den Blättern veröfsentlicht« Protokoll ist tat¬
sächlich das Orlginaiprotokoll, das jetzt zusammen mit Originalbriefen
der Herren R a p o l d i, Abra m. Orszag , Schauer  und des
Frl . S w o t e k beim Uut-rsuchungsrichter erliegt. Mir war es
sogleich, nachdem ich Einblick in die Geschäfte des Verbandes gs°
wommi hatte, klar, datz grobe Verstöße gegen kaufinäimijche Grund-
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sätze begonnen mor -ben s«!en. Anfang 1925 hatte ich mit den Herren
Abrom , Jdl m«d Dannhorn eine Aussprache , warf ihnen vor , Latz
die Bilanz gefälscht sei und stellte sie vor die Alternatine , entweder
eine richtige Bilanz wufznstellen >rnd di« ganze Geschästssührung
nach karifinämrisrhen Grundsätzen iimzup «stallen oder mit den unver¬
meidlichen Konsequenzen zu rechnen . Man hat mich ausgebacht und
meine Warnung in den Wmd geschlagen.

Ich war mittlerweil « in d-en Gruppenausschuß Prodl des Ver¬
bandes Hineingemiihlt worden ; bei der Generalv -ersainmlung dieser
Gruppe nn Juli 1925 ergriff ich nach Erstattung des Geschäfts¬
berichtes durch Nationoirat Wram das Wort und üb̂te ebenfalls
Kritik an der Geschäftsgebarunz der Verbandes . Ich verwies aui
die minimalen Regiekosten der ,Zwa " und erklärte ganz offen , daß
die BAanzen ein Schwindel  feien und verlangt « Wahrheit
und Ehrlichkeit.  Diese Forderung wurde mir sehr verübelt;
von allen Seiten fielen die Genossen über mich her und flegelten
mich an . Ich ließ mich nicht vinschiirhtern und fordert «, daß meine
Behauptungen und Forderungen zu Protokoll  genommen wer¬
den . Es ist begreiflich , daß ich nach diesem Vorstoß nicht zu der
Hauptversammlung des Verbandes , die bald darauf im Hotel
»Sonne " obgehalten wurde , zugezogen wurde

Ich hatte aber auch nach sonst Gelegenheit , mit Nationalrat
Abram  über die Geschäftsführung im Verband « Rücksprache zu
pflegen . Im Jänner 1925, als Schauer  entlassen wurde , frag ich
Abram , ob gegen Schauer etwas vorliege . Abram erwiderte , Schauer
sei «in tüchtiger Kaufmann , den er persönlich schätze; er wolle sich
aber selbständig machen . Ich nahm auch den Anlaß wahr , um Abram
auf die direkt „impotente " Geschäftsführung des Verbandes aufmerk¬
sam zu mack>en, fordert «, daß wirklich tüchtige Kaufleut « und Ge¬
nossenschaftler , nicht aber Parteiagitatoren angesbellt werden . Da¬
durch würden dies« wichtigen Posten zum Schoden aller Genossen¬
schaftsmitglieder ,yu einer Parteipfründe  gemacht . Abram,
der in Versammlungen nicht genug über die Wirtschaft im verkrach¬
ten christlichen Volkskonsum losziehen konnte , tat selbst nicht», um
m feinem eigenen Verband « eine bessere Wirtschaft emzuführen.
Aus meine Vorhalte entgegnet « er . Geschästsleiter miissen überzeugte
und erprobte Sozialdemokraten sein, ihre kaufmännischen Fährg-
ketten kämen erst in zweiter Linie in Betracht . Da ist es wohl kein
Wunder , wenn zn dem verwerflichen Mittel der gefälschten Bilanz
gegriffen werden muh . um — gelinde gesagt — kaufmännisch « Un-
zulänglich keilen zu verdecken. Wenn nicht sämtbiche Gewerkscha fte-
getder dem Verband zur Verfügung gestellt werden würden , wäre
er heut « schon längst im Konkurs . Eine derartige kaufmännische
Gebarung , wie sie bei dem Konsumverband herrscht , muh sich selbst¬
verständlich in der Warenqualität und in den Preisen auswirken.
Ein Verband , der mit 14 bis 15 Prozent Regie arbeitet , kann auf
die Dauer nicht bestehen , um so weniger , als auch die Umsätze ge-
wattig zurück gegangen sind und die Mitglieder wo anders billiger
und besser «inkausen . Ick) hotte diesbezüglich auch eine Unterredung
mtt dem Herrn O r s z a g von der Tiroler Arbeiterbäckerei und ich
war gezwungen , ihm zu sagen, daß dieser Skandal oeröffentlicht
werden müsse. Herr Orszag antwortete mir darauf wörtlich : „Wenn
Sie das tun , so schrecken wir auch nicht vor der Hundspritsche
zurück".

Die Mißwirtschaft wurde auch von dem verstorbenen Abgeord¬
neten Rapoldi schwer mißbilligt  und er hat auch, als seine
Mahnungen fruchtlos blieben , die Obmannstelle der Slufstchtrrates
niedergelegt . .. . .

Wie bekannt , erstatteten Herr Schauer und ich über di« Bilanz-
sÄlchuna , die ja eine Steuerhinterziehung in sich schließt, di« An-
zeige im der Steueradministration . Darauf wurde ich dort emver-
nmnmen . gab meine Beobachtungen an und erfuhr später , daß von
der Fmanzlandesdirektion der ganze Akt samt dem Protokoll noch
Wien an das Finanzministerium  geleitet wurde . Dort kam
dann der berühmte Kuhhandel zwischen Renner und
Dr . A h r e r zustande und ich wurde offiziell ausgefordert , die Sach«
aus sich beruhen zu lassen, da sie auch behördlicherseits nicht mehr
verfolgt werbe ; es würden sonst große volkswirtschaftliche Schäden
entstehen.

In einigen Blättern wurde auch der Name des Frk . S w a t t  (
im Zusammenhang « mit einer Abfertigung  von 80 Millionen
genormt . Auch das ist richtig . Frl . Swatek . die im Vorstand des
Verbandes war , unterhielt mit Herrn Abram sehr gute Beziehun-
gen ; sie wurde allgemein als seine Protegee betrachtet . Als dann
Fel . Swatek über Beschluß des Vorstandes abgebaut wurde , wurde
ihr eine Abfertigung von 30 Millionen Kronen zugesichert : Herr
Abram wandte chr aber aus eigener Machtvollkommenheit noch
weitere 59 Millionen Kronen zu und bracht« sie bei der Tiroler
AvbeiterLäckerei unter . So wurde mit Genossenschaftsgeldern um-
gegangen.

Ob die gerichtliche Untersuchung zu einem positiven Ergebnis
führen wird , bleibt abzuwarten ; richtig wäre es gewescn , die Sache
seinerzeit nicht mederzuschlagen , sondern sofort die Bücher des Kon¬
sumverbandes , der „Göc ", der Arbeiterbäckerei und auch der Arbeiter¬
bank zu beschlagnahmen . Man wäre dann auf verschiedene Deck-
kontis und andere sehr wenig erbauliche Dinge über die Geschäfts¬
führung in sozialdemokratischen Betrieben gekommen Aber auch
so muß über kurz oder lang die Seifenblase platzen , denn ein« solche
sind diese Betriebe heute . Ohne die rücksichtslose .Heranziehung der
Gewerkfchaftsgelder und sonstigen Gelder , die den Parteimitgliedern
zwangsweife abgezogen werden , wären dies« Betriebe schon längst
zusammengekracht . Herr Schauer und ich werden in den nächsten
Tagen uns über die Geschäfte des Tiroler Spar - und Konsum¬
oerbandes noch ausführlich äußern.

MntoMung in MW.
Hötting , freit 7. Dezember.

Der Höttinger Gemeinde rat hielt gestern nachmittags
unter dem Vorsitze des Bürgermeisters Dr . G r a tz m a i r
eine ordentliche öffentliche Sitzung ab.

Die Höheustraße und der BerbaungSplau für die
Hungerburg.

GR . Auer  brachte im Namen fres Bauausschusscs eine
Zuschrift der Landesregierung zur Kenntnis , in der die
Gemeinde Hölting um Vorlage eines Verbau ungs-
planes  für das Gelände auf der Hungerburg im Zuge
der geplanten Höhenstraße ersucht wird . Ueber diese Zu¬
schrift entspann sich eine lebhafte Wechselrede . GR . M a-
der trat dafür ein , fraß man mit der Erstellung eines Der-
bauungsplayes zuwarlen möge , bis es feststeht , wie weit
sich die Landesregierung und die Siadt Innsbruck an der
Aufbringung der finanziellen Mittel beteiligen . Tann solle
aber ein Berbanungsplan gleich für das ganze Ge¬
lände bis zum Gramartboden  ausgearbeitet und
die Verbauung des ganzen Plateaus freigegeben werden.

Bürgermeister Dr . Gratzmatr  erinnerte daran , daß
die Terratnaufnahme  des Plateaus bis zum soge¬
nannten „ersten Kreuzwrg " bereits von der Landesregie¬
rung d u r chg e f Ü h r t wurde , so daß die Erstellung des
Verbanungsplanes für dieses Gebiet ohne wettere Vor¬

arbeiten möglich sei. Wenn man einen Verbauungsplan
ausstellen würde , der das Gebiet bis zum Gramartboden
einbezieht , sei eine Verzögerung unvermeidlich . Bizebür-
germeister Ko h l trat auch für die beschleunigte Erstellung
des Verbanungsplanes ein , weil die Industrielle Bcztrks-
kommisslon ihre Zusage bezüglich der Gewährung der
produktiven Arbeitslosen für sorge  für die
Erbauung brr .Höhenstraße nur bis zum April 1927 aufrecht
erhalte . Nach neuerlichen Aufklärungen des GR . M a d e r
beschloß der Gemeinderat , mit der Erstellung des Ber-
bauungsplanes z u z u w a r t e n bis eine Antwort von der
Landesregierung eingetroffen sei.

Eine Debatte über die Hötttnger Antolinie.

Bon Bewohnern des nördlich der Donnenstraße gelege¬
nen Häuserblocks war ein Ansuchen um Verlänge¬
rung der Autolinie  der Firma Menarbi durch die
Oppolzer -, Botaniker - und Sternwartestraße eingelansen.
Die Firma Menardi  selbst hatte um die Erlaubnis der
Befahrung der Oppolzer -, Botaniker -, Brandjoch -, Schnee-
buvg . und Frau -Hitt -Straße augesucht . Der Banaus ĉhutz
empfahl mit Rücksicht auf den für den Autoverkehr unge¬
eigneten Zustand der betreffenden Straßen eine A b l e b-
n u n g beider Ansuchen . Vizebürgermeifter M i m »i l e r
vertrat die Ansicht , daß die Ansuchen im Interesse der Höt-
tinger Bewohner berechtigt sind und die Gemeinde die S .ra-
tzen mit einem tauglichen Unterbau zu versehen habe , renn
sie heute nicht befahrbar seien . Wenn die Gemeinde allein
die Kosten nicht ausbringen könne , so müsse sie sich zur Auf¬
bringung der Kosten an die Konzessionäre der Autolinie
halten . Ing . Neyer  unterstützte diese Anregung , wäh¬
rend der Bürgermeister und Vizebürgermeister Kohl  auf
die Unmöglichkeit der Ausbringung der Mittel hinwiesen.
Schließlich wurde der auf A b l e h n u n g lautende Antrag
des BauauLschusses mit Mehrheit angenommen.  Die
von der Autounternehmung Menardi tm Jahre 1927 zu
leistenden Abgaben für die Benützung der Höttinger
Gemeindestraßcn wurden nach lebhafter Wechselrede , in der
die starke Abnützung der Straßen durch die Autolinie fest¬
gestellt wurde , mit monatlich 109 Schilling festgesetzt.

Verbesserung des Fenerwehrwcsens.

Eine Zuschrift der Landesregierung legte der Gemeinde
nahe , für die 1. Kompagnie der Freiwilligen Feuerwehr
eine der heutigen Bauweise entsprechende moderne Letter
anzuschaffen und auf der Hungerburg  im Einverneh¬
men mit der Gemeinde Mühlau zwei Schlauchkästen mit
den notwendigsten Löschvcguisiten an frei zugänglichen
Plätzen anzubringen . Der Gemeinderat beschloß , den Be¬
trag für eine neue Leiter in den Voranschlag für 1927 auf¬
zunehmen , der zweiten Anregung jedoch nicht Folge zu
geben , weil die Anbringung von Schläuchen bei dem be¬

Bci zahlreichen Beschwerden des weiblichen Geschlechtes
bewirkt das natürliche „ Franz -Josef " -Bitterwasser die
allerbeste Erleichterung . Zeugnisse der Kliniken für kranke
Frauen bekunden , daß das sehr mtld abführende
Franz -Josef -Wasser besonders bei Wöchnerinnen mit
ausgezeichnetem Erfolge angewendet wird . 4- M111

kannten Wassermangel  auf der Hnngervurg unnütz
sei. Nach einer Mitteilung des Bürgermetsters wird jedoch
auf der Hungerburg demnächst ein 190 Dis 129 Kubikmeter
fassendes Reservoir  zur Sammlung des Ueberwas-
s e r s errichtet werden , um im Falle eines Brandes die
Löschaktion nicht durch den Wassermangel zu behindern . —
Schließlich beschloß der Gemeindemt auch noch die An¬
schaffung von zwei H a n d f e u e r l ö s che r n , wovon einer
der Polizei übergeben , einer in der Höttiugerau zur Be¬
nützung bei kleineren Zimmerbränden deponiert werben
soll.

Namens des Finanzausschusses erstattete . GR . Mader
oen Bericht . Vom Verein „K i n d e r f r e u n d e" war ein
Ansuchen um Nachsicht des Gemeindezuschlages zur Lan-
desgebäudefleuer für die beiden Kinderheime auf der Hun-
gerbnrg ein,gelaufen . Ter Ausschuß beantragie die Ab¬
weisung des Ansuchens unter Hinweis au >f die für 1926
bereits gewährte Subvention von 260 8 . lieber Antrag des
BizebürgermetsterS Kohl,  der mitteilte , daß voraussicht¬
lich die Landesregierung allen Wohlfahrtsinstttuten die
Gebäudestener Nachsehen werde , beschloß der Gemeinde rat,
die Entscheidung Über diese Frage bis zur Erledigung
durch die Landesregierung hinausznschieben . — Dem
Verein „Wohlfahrtspfleg  e" in Hötting , der um
Rückzahlung der im Jahre 1926 geleisteten Vergnü¬
gungssteuer  zur Verwendung für eine Kindevweih-
nachisbescherung ersucht hatte , wurde eine Subvention
von 60 Schilling bewilligt.

Um eine regelmäßige Untersuchung der Schulkinder in
Hötting zu ermöglichen , beschloß der Gemeinderat , den
Gemeindoarzt Dr . L a n t s chn e r als § ch u l a r z t anzu¬
stellen , wobei ihm zur Pflicht gemacht wird , alle 14 Tage
eine Stunde lang zur unentgeltlichen Unter¬
suchung  der Schulkinder , die von Lehrpersonen vorge¬
führt werden , zur Verfügung zu stehen . — Dem Landesver¬
band „Barmherzigkei t"  wurde über Ansuchen ohne
Debatte eine Subvention  von 56 Schilling bewilligt.

Ei « Ansuchen der Gemeindedcamten.
GR . Mader  verlas ein Schreiben der Gemeindeange-

stellten , tu dem sie um die Auszahlung einer Weih-
nachtsremuneratton  in der Höhe eines halben
Monatsgehaltes  ersuchen , wobei sie dem Gemeinde¬
rat Vorhalten , Laß er diesem Ersuchen Nachkommen könne,
ohne das Budget für 1926 zu überschreiten . GR . Mader
erklärte namens des Finanzausschusses , daß dieser zwar
die Notlage  der Angestellten anerkenne,  den Ton
und die F o r m der Eingabe aber auf das schärfste zurück¬
weise.  Der Ausschuß beantragte , allen Gemeindeange-
stellten , einschließlich der Polizeibeamten , eine Weihnachts¬
remuneration von 40 Schilling  und den Gemeinde-
arbeitern eine solche im Ausmaße von zwei  T a g l ö h-
neit ausznzahlen.

Der Bürgermeister setzte sich warm für die Interessen
der Angestellten ein und betonte , daß sie bisher nicht einen
Groschen mehr als ihnen gesetzlich gebührte , erhalten hät¬
ten . Er beantragte die Auszahlung eines halben
Monatsgehaltes  an alle Gemetnbeangestellten mit
Ausnahme jener der Polizei,  die durch ihre Gleichstel¬
lung mit der Innsbrucker Schutzmannschaft ohnedies viel
besser als alle übrigen Beamten gestellt sind und zu Weih¬
nachten eine normale Notstandsunterstützung von 60 Pro¬
zent eines Monatsgehaltes erhalten . Die Polizeibeamten
haben im Laufe des Jahres 240 Prozent des normalen
Monatsgehaltes als Aushilfe erhalten , die übrigen
Gemeindebeamten aber nur 166 Prozent . GR . Arnold
unterstützte die Ausführungen des Bürgermeisters , Alt-
bürgermeister Fuchs wünschte , daß der auszuzahlende
Betrag nicht als Weihnachtsremuneration , sondern als
außerordentliche Notstandsunterstützung  bezeich¬
net werde . GR . Muglach  wünschte eine besondere
Berücksichtigung der Gemeinde armen,  die als
G e m e i n d e a r b e i t e r tätig sind . Es enstpanu sich nun
eine Debatte zwischen GR . Maber  und dem Bürgermei¬
ster , in der jener den Antrag des Finanzausschusses gegen
den Vorschlag des Bürgermeisters verteidigte und sich be¬
sonders gegen eine Sonderbchandlung der Polizeibeamten
aussprach , die auch nicht mehr als die ihnen vertraglich
zust-ehenden Gebühren erhalten hätten . Schließlich änderte
GR . Mader den von ihm vertretenen Antrag dahin ab , daß
alle Gemeindeangestellten einschließlich der Polizeibeamten
bei einem Monats -Grundgehalt bis 260 Schilling 66 Pro¬
zent eines Monatsgehaltes , bis 360 Schilling 30 Prozent
und über 366 Schilling 20 Prozent als außerordentliche
Notstandsunterstützung erhalten sollen . Den Gemeinde¬
arbeitern wäre eine Remuneration von drei Taglöh¬
nen  auszuzahlen . Dieser abgeänderte Antrag wurde mit
Stimmenmehrheit angenommen.

Der Innsbrucker Urania wurde für die Vorführung
von Kulturfilmen  im Höttinger Löwenkino , mit
Ausnahme für Vorstellungen an Samstagen , Sonn - und
Feiertagen , die Befreiung von der Kartensteuer zugebil-
ltgt . — Ueber schriftliche Anregung des Tierarztes Doktor
Kofler wurde die Verschärfung der Fleischbeschau für das
Fleisch von Tieren , die autzerl ' alv des Gemeindegebietes
geschlachtet und nach Hötting eingeführt werden , be¬
schlossen.

Die Hundesteuer für 1927.

GR . Mader  beantragte schon jetzt die Hundesteuer
für das Jahr 192 . festzusetzen , damit mit ihrer Einhebung
gleich zn Beginn des neuen Jahres begonnen werden
könne . Die Steuer wurde für den ersten Hund in einem
Haushalt mit 20 Schilling , für jeden weiteren mit
30 Schilling bestimmt . Für Einzelhöfe wird ein Wacht-
hund von der Steuer befreit.

Die Kanaltsiernng des Stamserfeldes.

Die Kanalisierung des Stamserfeldes ist in einem Zu¬
stande , der ihre Nenherstellung erfordert . Die Kosten der
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Arbeiten und des Ersatzes der gegenwärtig benützten
Zemcntröhren durch hallbarere Tonröhren würden 5000
Schilling betragen. Da die Gemeinde derzeit außer
Stande ist, diesen Betrag aufzubringen, sah der Ge¬
meinderat, trotz der Dringlichkeit der Sache, von einem
Baubeschlusse ab. Der Bürgermeister wurde jedoch beauf¬
tragt , sich mit den Hausbesitzern im Stamscrfeld in Ver¬
bindung zu setzen, um von ihnen die Ucbernahme wenig¬
stens eines Drittels der Kanaltsierungskoften zu er¬
reichen. Auf den einzelnen Besitzer würde ein Betrag
von durchschnittlich 150 Schilling entfallen. — Nachdem
GR . M a d e r noch einen Brief des Höttinger Pfar¬
rers  verlesen hatte, der die Antwort auf eine Anfrage
des Vizebürgermeisters Kohl  enthielt , die dieser in der
letzten Gemeindevatssitzung wegen der bekannten Vor¬
fälle beim Begräbnis eines 14 Monate alten Kindes
evangelischer Ellern gestellt hatte, schloß der Bürger¬
meister die öffentliche Sitzung, der noch eine vertraulichefolgte.

üMranfen zu Den MetarfominMcn
in LimmLinz.

Aus Linz wird uns geschrieben: In den „I . 91." vom 1. d. M.,
Nr . 276 war über Hausbesitzerversammlungen berichtet, die in
Lienz  am 27. November und in L i nz am 29. November statt-
fanden. Es sei vorweg festgestellt, daß der Schreiber dieser Zeilen
der Organisation der Hausbesitzer zu einem festen und starken Ge-
füge zwecks Erkämpfimg ihrer althergebrachten Rechte vollste Sym¬
pathie entgegenbringt, da er selbst ein Leidensgefährte ist.

Die Hans- und Gnmdbe sitz er versammluiiq in Linz  faßte unter
dem Vorsitz des Präsidenten Pistor eine Entschließung, die durch ihrea ige Form und kluge Taktik angenehm wirkte.Es sei daraus mir

. «ndes entnommen: „Die Versammlung beschließt, bei den kom¬
menden Wahlen nur für jene  Partei einzutreten, die unbedingt
für di« vollständig « Befreiung  des privaten Eigentums
von allen beschränkendenMaßnahmen eintritt um dem roten Terror
in diesem Staate mit allen Mitteln entgegenzutreten".

Den gegenteiligen  Eindruck jedoch bekam man aus den
Beschlüssen der Hausbesitzerversammlung in Lienz.  Ein Uneinge¬
weihter in die hiesigen Verhältnisse muß zur Anschauung gelangen,
daß der Antragsteller Allbürgermeister Rohracher  di « taktischen
Vorkehrungen des Hausbesttzervcrbanü-es nicht kennt oder nicht ken-
nen will. Die Nationalvatswahlen sollen den Hausbesitzern ihre
Rechte bringen. Bauern , Handels- und Gewerbetreibende, sollen
als Verbündete der Hausbesitzer mithelfcn, das Partei wesen in der
Sache der Hausbesitzer auszuschalten, der Hausbesttzerpartei
die Sitze im 91ationalrat zurechtrücken. Dazu scheint ein Zeitraum
von einigen Monaten zu genügen. Ein glänzendes Programm ! Doch
wo sind di« Verbündeten der Hausbesitzer, wo die Anzahl der Sitze
im Nationalrat , tri« bestimmend wären, den Hausbesitzern ihre Rechte
aus diesem  Wege zu sichern? Unter Parteien , von' dencn man sich
unabhängig machen soll, und di« naturgemäß durch die Hausbesitzer
und ihre Verbündeten geschwächt, wenn nicht zertrümmert werden
sollen, können dock; nur die bürgerlichen Parteien gemeint sein. Oder
will man die Bauern , Handels- und Gewerbetreibenden aus den
Reihen der Sozialdemokraten  holen ? Sehr unwahrscheinlich
Also in Trümmer mit den bürgerlichen  Parteien ! „Aus
den Ruinen erblühet neues Loben." Aber dieses ,,neue Leben" haben
die Hausbesitzer seit der Zeit der roten Machtsphäre als unerträglich
keimen gelernt und die geforderte Taktik aus Lienz könnt« kein
anderes Resultat erreichen, als ein dankbares Lächeln der Sozial-
demokraten, begleitet von einem befriedigtem Umarmen des Haus-
bositzes.

Doch dem Uneingeweihten fei zur Beruhigung durch Lokalkennt¬
nis verraten , daß die Taktik nach I . A. Rohrachers  Antrag
nicht so sehr für die große' Allgemeinheit, als oielmel« für fein«
lokalen Bedürfnisse  zurechtgezimmert ist. Wie fest  der
Grund ist, auf dem diese Zimmevung steht, ob darauf jemals ein
schützendes Dach kommt, unter dem dann I . A. Rohracher schalten
und walten kann, wird die Zeit ja lehren. Der HausbesitzersHaftvon
Lienz ist jedenfalls von Seite der bürgerlichen Parteien kem Haar
mehr  gekrümmt worden als anderswo, man kann beruhigt vom
Gegenteil sprechen. Die gesetzlichen Bestimmungen gelten sa für
alle  Parteien und daß sie in Lienz in Anwendung aus die Haus¬
besitzer Mi loyalster Weis« durch Zusammenarbeit der bürgerlichen
Parteien gehandhabt wurden, muß als feststehende Tatsache an-
erkannt werden. Als die Obmannstelle des Wohnungsausschusie- in
den Händen der Sozialdemokraten  war , gab es fortwährend
Reibereien mit den Hausbesitzern, so daß selbst die Sozialdemokraten
diesen ,,unangenehmen" Posten als allzu große Last empfanden.
Nachdem Herr Schaffenrat (großdeutsch ) tri? Obmannstelle über¬
nahm, hörten die Reibereien auf, voll Ruhe und anerkannter Ord¬
nung wickelte ein „bürgerlicher Parteimann " die Geschäfte im

Rahmen der Gesetze und lokalen Bedürsniste ab. StichhältM Gründe
für eine berechtigte Unzufriedenheit. der Hausbesttzerschaftpunkto
Mietengesetz mit den bürgerlichen Parteien wird Altbllrgermeister
Rohracher schwer finden. Es wäre zu wünschen, wenn durch derlei
Schachzüge das unbedingt notwendig fest« Gefüge der Hausbesitzer-
organisoiion nicht geschwächt werde, denn auch innerhalb einer gro¬
ßen Organisation bedeutet ein Zerrbild Schwäche.

Die Hausbesitzer brauchen jeden bürgerlichen Mann als
Freund,  uin zu ihrem Rechte zu gelangen, der Feinde sind ohne¬
hin genug! Darum heißt es in kluger Taktik die Indifferenten zu
Freunden machen und nicht di« Freunde dem Indifferent :smus in
die Arme treiben, um selbst noch das wenige Recht des heutigen
Tages zu verlieren.

$f)eatec+®iu0 +$un(i!
= Siodtkheaker Innsbruck. Dienstag abends 8 Uhr erste Auf¬

führung der Operette „Die Teresina". Mittwoch abends 8 Uhr zum
zwsitenmale „Die Teresina". Donnerstag „Die Teresina" zum drit¬
tenmal«. Der Vorverkauf findet jeden Tag in der Zeit von halb
10 Uhr vormittags bis halb 1 Uhr mittags und von 3 Uhr nachmit¬
tags bis 7 Uhr abends im Theater statt; dort werden auch Dutzend-
kartsn zu 20 Prozent Ermäßigung abgegeben.

— Konzert des Kammerchores Innsbruck. Am 17. Dezember wird
der Kammerchor des Innsbrucker Musikvereines im Musikvereins¬
saale erstmals in diesem Konzertjahre vor die Oesfent' lchkeit treten.
Das reichhaltige Weihnachts-Programm enthalt wieder alte A»
eapella-Gcsänge, Chöre mit Begleitung von Instrumenten , eine Weih¬
nachtskantate und die Kantate „Weine», Klagen" von Johann Seb.
Vach. Besonder« Beachtung dürfte eine Erstaufführung finden:
Die „acht Variationen über ein altes Weihnachtslied" für Streich¬
quartett von Josef Gasser,  der als langjähriger Chorregent von
Willen und feinsinniger Ouartettspieler weiten Kreisen der Stadt
bekannt ist. Das Werk wurde 1915 komponiert, später umgearbeitet
und fand bei seinen Aufführungen in Bozen und Brixen (unter

Löwenfranzbranntwein
mit Menthol

wird von Damen, Kindern und Männern
als erste Hilfe bei Erkältung, Grippe usw.

mit Erfolg benützt!
•chnUBHto  Ueberall erhältlich.

Führung des Konzertmeisters Oswald)  stürmischen Beifall. Die
Innsbrucker Erstaufführung hat das Innsbrucker Streichquartett
(Musikverein) übernommen, das bei dieser Gelegenheit ebenfalls unter
der neuen Führung sich vorstellen wird. — Josef E. Planer , der
Führer des Kammerchores — dieses einzigen Trägers auch weltlichen
gemischten Chorgesanges in unserer Stadt — legt besonderen Wert
darauf, aus dem unerschöpf!,chen Schatz alter Chormusik die schönsten
Stücke zu wählen und darüber auch die neueste Zeit nicht zu ver.
gessen. Vorverkauf (besonders kleine Preise) im Musikverein am
16. und 17. Dezember von 9 bis halb 1 Uhr und von 3 bis 6 Uhr.

--- heute Arien- und Liederabend h . h . Nissen (Bariton — Mün,
chener Staatsoper ) um 8 Uhr im großen Stadtsaal . (3. Abonnements-
kanzert der .Konzertdirektion Edgar Lewis.) Am Flügel Direktor
Emil Schennich. Der Künstler singt den Prolog aus „Bajazzo",
Arien aus „Maskenball" und .„Hans Helling", Schlußansprache des
Hans Sachs aus den „Meistersingern", Lieder von Schubert und
Hugo Wolf. Kartenverkauf im Klavier- und Grammophonhaus Josef
Feichtinger, Maximilianstraß« 1, und an der Abendkasse.

— Zither- und Gikarrkonzerl Rlühlhölzl am Mittwoch den 8. De¬
zember abends 8 Uhr im Musikvereinssaale. Auf vielfachen Wunsch
hat der Künstler sein Programm umgestellt, es lautet wie folgt:
Haustein, ..Harmoniewellen"-Phantaste für Zither ; Sor , „Menuett " ;
Coste, „Andame" und Sor , „Mozart -Variationen " für Gitarre;
Bauer , „Conzertino" in B-Dur für Zither ; Giuliani , „Ouvertüre" für
Gitarre ; Kollmanek, „Celesta-Phantasie " für Zither. Kartenvorver¬
kauf in der Musikalienhandlung Johann Groß und an der Abend¬
kasse.

— Andreas Einberger eröffnet heute im Kunftfalon Unterberger
ein« Ausstellung von neuen Bildern und Plastiken.

— Kunstausstellung h . v. Philippovich. Im Rundsaal des Museums
Ferdinandeum wird in der Zeit vom 7. bis 23. Dezember I. I . eine

Kollektivausstelluttz  der akademischen Malerin Hanna von
P h i l i p p o o i ch veranstaltet. Die Ausstellung umfaßt eine aur-
gewählte Reihe von Landschaften, Stilleben und Interieurs und gibt
einen interessanten Einblick in das vielseitige Schaffen der Künstlerin.

— Radio Wien 517,2. 6.10 Uhr: Stunde der Frau : Frauensport;
6.10 Uhr: GesundheitlicheSchädigungen von Auswanderern , 7. Vor¬
trag von Unio.-Dozent Krombholz. 7.10 Uhr: Esperanto. 7.30 Uhr:
Englisch. 8.05 Uhr: Lustiges aus Wien. 9.10 Uhr: Nene Musik,
ein Vortragszyklus.

— Zusammenbruch zweier Hamburger Bühnen . Die beiden Ham¬
burger Gilbert - Bühnen,  das Karl-Schulhe-Theater und das
Theater am Millerntor (Volksoper) sind nach einer Meldung des
Berliner „Lokalanzeiger" zujammengebrochen. Auch die Stadttheater
G. m. b. H. ist durch den Zusammenbruch in Mitleidenschaft ge-
Zogen.

$m'd)t$ettun(h
Ein lustiges Schuhplakllerfest in Kramsach. '

Innsbruck, 7. Dezember.
Wir berichteten am 29. Oktober über eine Verhandlung , die dar

gerichtliche 91achspiel zu einem lustigen Schuhplattlersest in Kramsach
war. Ein Kramsacher Schuhplattleroerein hatte im Volksschauspiel¬
haus in Kramsach«in Fest veranstaltet, an dem auch ein großer Teil
der Mitglieder des Iimsbrucker Trachtenerhaltungs- und Schuhplatt-
leroereines „D'S chn e eta le r " teilnahmen. gm Verlaufe dieser
Veranstaltung kam es zu einer wüsten Rauferei, bei der der Wirt
deiî Verlust von 11 Bierkrügeln, 12 Bierstutzen, 11 Weingläsern,
4 Tellern, 2 Chabesoflaschenund 6 Weinflaschen zu beklagen hatte,
die als Wurfgeschosse verwendet worden waren. Die erste Verhand-
lung mußte vertagt werden, weil der Richter ans den widersprechen,
den Zeugenaussagen kein klares Bild von den Vorgängen gewinnen
konnte. Als Angeklagter hatte sich der Holzarbeiter Max Schüler
aus Kramsach wegen Körperverletzung zu verantworten , weil er bei
der Rauferei eine Chabesoflasche auf einem Tisch zertrümmert haben
soll, durch deren Splitter eine Frau , die zu der Gesellschaft der
„D 'Schneetaler" gehört«, am Unterarm zwei Verletzungen davcm-
getragen hat.

Bei der gestrigen Verhandlung vor dem Einzelrichter, OLGR. E r«
l a che r, gab der zweite Vorsitzende des Vereines „D'Schneetaler",
Alois Reich !, folgende glaubwürdige Darstellung der Vorgänge.
Auf der Bühne sei von einem Innsbrucker ein humoristisches Lied
nach der Melodie „Ich hatö einen Kameraden" gesungen worden,
das Schüler durch Dazwischensingenin einemfort störte. Schließlich
sei Schüler sogar auf die Bühne hinter den Sänger getreten und
habe durch „Mandl machen" die Zuschauer zum Lachen gebracht.
Darüber hielten sich einige der Zuhörer auf und der Herr Martin
Gr . vom Verein der „Schneetaler" stellte Schüler auf der Bühne
zur Rede. Schüler machte aber der Auseinandersetzung vorläufig
dadurch ein Ende, daß er Herrn Gr . von der Bühne mitten unter
die Zuschauer hinunterwarf . Schüler selbst konnte sich aber seines
Sieges auch nicht lange freuen, denn Freunde des Gr. beförderten
ihn ebenso energisch ins Parkett hinunter . Nach diesem Vorfall
wollte der Saalwirt die weitere Abhaltung der Veranstaltung ver¬
bieten; Schüler habe nun laut gerufen: „Wer ist schuld daran , wir
oder die Schneetaler?" Dieser Ruf habe nun eine allgemeine Rau-
fcrei zwischen Anhängern des Schüler und gegnerischen Burschen aus
Kramsach ausgelöst. Im Verlaufe dieser Rauferei habe Schüler ein«
Chabesoflasche auf einem Tische zertrümmert , durch deren Scherben
die Frau des Gr . verletzt wurde. Aber auch Schüler selbst kam bei
dieser Rauferei nicht gut davon, denn Gr . soll auch auf seinem Kopf
eine Chabesoflasche zertrümmert haben. Wenigstens sagte ein Zeug«
aus , daß Gr . sich ihm gegenüber nach dem „Fest" gerühmt habe,
„es freue ihm, daß er auch dem Schüler eine Flasche auf den Kopf
gesetzt hätte." Da dte Gendarmerie, die diesen Vorfall dem Gerichte
zur Kenntnis brachte, Schüler als den allein  Schuldigen an der
Rauferei bezeichnet hat, hatte sich nur dieser vor Gericht zu ver¬
antworten . Der Einzelrichter erkannte ihn allerdings nur einer
Uebertretung schuldig und verurteilt« ihn zu einer Geldstrafe
von .50 8, zur Zahlung eines Schmerzensgeldes van 100 8 an di«
verletzte Frau und zum Ersatz von 43 8 an Heilungskosten und Ersatz
für beschädigte Kleidungsstück« der Verletzten. Der Verteidiger, Doktor
Maritschnig,  legt « gegen dieses Urteil die Berufung ein.

Heraus ans die Kartoffel, hinet« in die Kartoffel.
Der Bauer W. aus Hopfgarten  und fein Knecht T. hatten

vier Baumstämme, die zur Erzeugung von Dachschindeln verwendet
wurden, im Gemeindewald geschlagen und zutal geschafft, ohne dazu
die Erlaubnis zu besitzen. Der umechtmäßige Holzbezug wäre wahr-
scheinlich nie bemerkt worden, wenn nicht der Knecht in einem
Rausch davon erzählt hätte und schließlich erhielt auch die Gendar.

X Die Einsicht in das Möglich« und Unmögli tze ist es. die den $
j Helden vom Abenteurer scheidet. TheodorMommsen.
♦♦♦♦♦»■»♦+♦♦♦♦»♦♦♦+♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦ »♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦♦ »♦»♦

Manien rni!Der ftinMinif.
Leise wirbeln die Flocken in der Dämmerung und weben das

schneeige Weihnachtskleid , das sich in weichen, duftigen Wellen
für den Zauber der Christnacht schmückt.

Heiliger Abend!
Wundersame Seelentöne rühren uns an, lasten geheime Saiten

erklingen , jagen Kummer und Sorgen in die tiefsten Winkel
unseres armseligen Daseins . Sie rufen auf , was schön und licht
uno gut war in unserem Leben, wecken Hoffnung , die scheu
geschlummert, Erwartung , die sich nicht hervorwagt , geheime
Wünsch«, die wir tief, lief in unserem Herzen begraben haben. —
Frohe Kinderstimmen rufen unsere vergessene Kindheit an und
siehe, sie steht auf . hofft, wünscht, wartet mit den Kleinen und
bringt die scheue Opfergabe der Erfüllung.

Kinder ! Christnacht!
Draußen vor der Stadt liegt das Haus der Kranken , die

heute noch einmal so einsam, noch einmal so traurig , noch ein¬
mal so voll der Sehnsucht nach Liebe sind.

Und die einsamsten und liebesehnsüchtigsten sind die Kinder —
die armen , kranken Kinder . — Aber traurig sind sie nicht. Er¬
wartung und glückliche Hoffnung auf Erfüllung gehen als scheue
Gäste durch die Räume , machen sie warm und traut und voll
süßer Heimcligkeit . Nie, wie an diesem Abend, wird die Schwe¬
ster, die von Bettlein zu Bettlein geht, festgehalten, immer und
immer wieder mit denselben erwartenden , hoffenden, zagenden
Fragen bestürmt:

„Ob das Christkind wohl noch weih - ?"
Die Mariedl wünscht sich ein Kleid und Aepfel, die Rest

Schürze und Strümpfe , aber die Traudl braucht das alles nicht,
sie will eine Puppe , die große Sehnsucht und das heiße Glück
ihres Herzens. Ihre Wänglein glühen im Fieber, aber sie liegt
im Bett wie ein kleines Mütterchen , die Arme empfangbereit
gerundet , um das Kindchen zu umfassen, das da kommen soll
in der heiligen Christnacht wie das Jesulein . — Das Liesele hat
den schönsten Platz im Zimmer . Sein Bett steht nahe am Fen¬
ster, es kann hinaussehen in das Flockengewirbel . Seine Freunde,
die schwarzen Fichten, zu denen es in wochenlangem Kranksein
in geheimnisvolle , feclifd)e Beziehungen getreten ist, hüllen siai
langsam in den iveißen Königsmantel , das Würdekleid der

heiligen Nacht; denn die frohe Botfck)aft geht über den Erden¬
kreis , daß die Liebe geboren wurde und macht alles erzittern,
was in der heiligen Liebe Gottes steht. Ein heller Lichtitreifen
zieht durch die Dämmerung da draußen und erlischt. Des Lieseles
tvaumsiiß befangene Seel« durchzuckt heißer Schreck:

„Das Christkind! Ich hab's vorbeistiegen gffehen!"
Da werden die plavperfrohen Mäulchen plötzlich stumm, die

Herzlein beginnen zu Klopfen und alle , alle liegen still und er¬
wartungsfroh tot ihren weißen Betten und sinnen dem holden
Wunder nach. —

Die Schwester geht weiter.
Der Haust, der Kleine Spitalsliebling mit den blonden Stirn¬

löckchen ruft sie zu sich. Sie weiß alle seine Wünsche schon lange
und sie weih von der Mutter des Kleinen , daß sie erfüllt werden.
Oft schon waren ihre weißen, gütigen Hände versucht, sich auf
den kleinen Plappermund zu legen, wenn er allzu gewiß und
allzu unbekümmert von der „Eisenbahn " sprach, dem „Stein¬
baukasten ", den bunten „Märchenbüchern" und sonstigen Herr¬
lichkeiten. die ein Knabenherz beglücken können . Mit kindlicher
Sorglosigkeit in dem Reichtum seiner Wünsche schwelgte er
neben den armen Kindern , denen auch treueste Elternliebe nicht
den leisesten Wunsch erfüllen kann . Denn die Würgengel Not
und Sorge halten sie in ihren ehernen Armen , zerbröckeln ihr
Leben zur Qual , machen den Segen „Kinder " zum Fluch.

„Du, Schwester", sagt der Hanfi eifrig und empört und seine
blauen Augen heischen restlose Zustimmung. „Weißt , was der
Pepi g'sagt hat ? Der Pepi hat g'sagt, 's Christkindl kommt
nur zu die reichen Leut' , zu die Armen mag's nit kommen.
Gell, Schwester, das ist nicht wahr, gell, der Pepi muß halt brav
beten zum Christkindl , dann kommt 's schon!"

Die Schwester setzt sich zum Pepi aufs Bett , nimmt seine gel¬
ben, hager» Hänoe in die ihren und sieht ihm liebevoll in bas
kränklich blasse, frühreife Gesicht:

„Freilich," nickt sie ihm zu, „freilich wohl, auch für dich wird
der heilige Christ etwas bringen ."

Der Pepi glaubt es nicht recht, aber er ist auch so zufrieden.
Aus einer elenden Kellerwohnung , in der das Wasser von den
Wänden lief, in der sich neben Hunger und Not auch das Laster
eingeschlichen, Schmutz und Ungeziefer hausten, ist er in ein
weißes Bett , reine Wäsche und durchwärmte Räume gekommen.
Er braucht nicht mehr zu hungern und zum crstenmale , seit vor
Jahren die Mutterhände im Tode erstarrt sind, fühlt er sich
wieder eingeschiossen in eine große Liebe. Er abnt , daß es auch
ihn angeht , an ihm nicht vorbeigeht , das heilige Mysterium
„Liebe". — Was sollte der Pepi noch wünschen?'

Im Zimmer nebenan , in dem die Kleinsten liegen, beginnt
ein leises Quaken. Und wie, wenn sie auf das Signal nur ge¬

wartet hätten , erhebt sich noch ein Stimmchen und noch eine«
und bald ist's ein ohrenbetäubender Lärm , den diese kleinen
Erdenbürger in schönster Eintracht vollführen.

Di« Schwester geht zu ihrer lieben, schweren und heiligen
Pflicht , tut an den Kleinen , was not ist »nd beginnt sie festlich
zu kleiden für die Feier.

Die Mitzerl nimmt sie mit besonders weichen und liebefrohrn
Händen an das Herz. Lange , lange, hat das armselige verkrüp¬
pelte Kindlein für blödsinnig gegolten. Doch vor einem Jahr,
am Heiligen Wend , hat im Angesicht des hellen Lichterbaumes,
während die süße Weise „Stille Nacht, Heilige Nacht" durch den
Raum zog, in der umnachteten kleinen Seele der erste Funken
Geist aufgeblitzt, hat die Mitzerl, säst dreijährig , die erste Aeuße-
rung ihrer erwachenden Intelligenz getan . Seither wurde der
Funken mit Liebe und nie ermüdender Treue gepflegt, hat sich
langsam . langsam zu einem winzig kleinen Lichtlein entfacht,
das gehütet wird wie das göttliche Feuer von dem es stammt
und genährt an der heiligen Flamme — Liebe! —: —

Weihe-Nacht - Heilige Nacht! - . P , Ch.
•

Die Akademische Tiroler Heimaigruppe Innsbruck veranstaltet
auf vielseitiges Verlangen am Mittwoch , den 8. Dezember, 8 Uhr
abends , im Großgasthof „Grauer Bär " eine Wiederholung de»
mit so großem Beifall aufgenommenen Festabends . Das Rem-
erträgnis fällt restlos zu Gunsten der Weihnachtsbescherung für
arme Kinder auf der Klinik . Innsbrucker kommt in Masten'
Unsere Heimattreue Jugend stellt sich in den Dienst der Liebe.
Laßt den Abend einen Erfolg werden ! Denkt an die sehnsüchti-
gen Wünsche der kranken Kinder ! — Reiches Programm , färben,
prächtige Bilder und ein reizendes Lustspiel füllen den ange¬nehmen Abend.

Die Frau und der Tod.
Das Kindlein spielt« im blumigen Feld,
Der Vater verdiente das spärliche Geld,
Die Mutter , die saß vor der Kammevtnc.
Da trat hinterm Hause der Tod herfür:
„Gott grüß euch, Frau , doch mit Verlaub,
Man sagt, daß ich das Liebste raub.
Euch bin ich aber wohl gesinnt
Drum dürft ihr wählen: Mann oder Kind?"
Da erbebte die Frau und weint« in sich:
„Und mußt du eins nehmen, Tod, nimm mich!"

Sosej M. Metzle^
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merie von dem Diebstahl Kenntnis. Der Bauer und sein Knecht
hatten sich daher seinerzeit vor Gericht zu verantworten . Bei der
Verhandlung erklärte plötzlich der Knecht, seine im Rausche erhobenen
Beschuldigungen seien unwahr und er habe den Bauern zu Unrecht
verdächtigt. Er sei betrunken gewesen, hatte gerade auf fernen Bauer
einen Zorn gehabt und habe dumm herumgesprochen. Diese Aussag«
hatte zwar zur Folge, daß beide Angeklagten von der Anklage des
Diebstahls freigesprochen wurden, daß aber der Knecht wegen Der-
leumdung seines Dienstgebers vom Berhandlungssaal« weg in die
Untersuchungshaft abgeführt wurde. Bor denr Untersuchungsrichter
erklärt« aber der Knecht wiederum, daß fein« im Wirtshaus er-
hobenerr Vorwürfe doch der Wahrheit entsprechen. Daraufhin wurde
das Berfahren wegen Verleumdung eingestellt und die Wiederaus,
nähme des Verfahrens wegen Diebstahls neuerdings in die Wege ge¬
leitet. Gestern hatte sich also der Bauer und sein Knecht abermals
vor dem Einzelrichter, OLGR. Erlach  er , zu verantworten . Die
Verteidigung der Angeklagten führten Dr. U l m und Dr. I u n g. Der
Bauer verantwortete sich damit, daß er «rst vor kurzem in die Ge¬
meinde zugezogen sei und daher die Waldgrenzen nicht so genau
kannte. Als er die vier Bäume, di« etwa 30 Meter über der Grenze
seines eigenen Waldes im Gemeindewald standen, geschlagen habe,
fei er der Ansicht gewesen, er befinde sich noch auf seinem eigenen
Grund . Der Richter, der nur auf die belastenden Aussagen des
Knechtes, die im Rausch g«tan waren, als Beweismittel angewiesen
war , schenk!« der Verantwortung des Bauern mehr Glauben als den
Redereien des Knechtes und füllte einen Freispruch. Da der Staats¬
anwalt gegen das Urteil kein Rechtsmittel ergriff, ist das Urteil
rechtskräftig. ^

§ Der Bäckerlehrling als Totschläger. Wien, 6. Dez. Der Bäcker-
kehrling Josef Oliva,  der die 17jährige Hausgehilfin Marie
F r i e d l während des Schlafes mit einer Hacke erschlagen hatte,
wurde vom Schwurgericht wegen Meuchelmordes zu zwölf Iah»
ren schweren Kerkers  verurteilt.

8 Verurteilung einer Gräfin Vatthiany . Paris,  6 . Dez. Die
Strafkammer hat die Gräfin B a t t h i a n y zu sechs Monaten Ker¬
kers ohne Aufschub, zur Zahlung von 10.000 Franken als Zinsen¬
oerlust und 269.000 Franken Schadenersatz verurteilt . Der seiner-
zeitige Haushofmeister des Exkaisers Karl, S t e i n e r. hat bekanntlich
die Gräfin beschuldigt, die ihr zur Bestreitung der Lebenshaltung
feiner Tochter Mela Steiner , die noch den Gesetzen ihres Heimat-
staates dainals noch minderjährig war , zur Verfügung gestellten Gel-
der an der Cote d'Azur verschwendet zu haben.

Mus aUecMelt
Sie Wrangen Der Men.

Die Vertreter des 25er-Arrssch«sses beim Bundeskanzler.
KB. Wie», 6. Dez. Ueber Einladung Dr . Seipels

erschienen heute vormittags die Vertreter des 25er-Aus-
schusses im Bundeskanzleramt zu einer Besprechung liber
-die kategorisierten Gruppen. Der Bundeskanzler empfing
die Vertreter der Beamtenorganisationen in Gegenwart
des Bundesministers für Finanzen Dr . Kienböck  und
erklärte einleitend, die Besprechungen finden zu dem
Zwecke statt, um noch einmal über die Fassung der Ge¬
setzesvorlage zu sprechen, die die Regierung und die Be¬
amten so lange beschäftigte und nun dem Parlamente

° n r porgelcgt werden soll. Dienstag vormittags wird der
Mt nt st errat  die Vorlage behandeln. Donnerstag soll
ste in den Nattonalrat  gelangen . Es bestehe sichere
Aussicht auf ihre balöigeBerabschiedung.  Damit
wird in einer wichtigen Sache Beruhigung  in der
Beamtenschaft und der übrigen Bevölkerung eintreten.

Seit den letzten Konferenzen habe die Regierung die
Auswirkungen der getroffenen Abmachungen ans dte
kategorisierten Gruppen keineswegs aus dem Auge ver¬
loren. Ste hat sich ständig über die Verhandlungen zwi¬
schen der Ministeria-lkommission und der Beamtenschaft
informieren lassen und hat mich gegebenenfalls in dte
Verhandlungen etngegrisfen. Der Bundeskanzler müsse
an die ersten Verhandlungen erinnern , in denen ein
klarer Unterschied  Mischen dem gemacht wurde,
was die Beamtenschaft als Ziel  anstrebt, und den augen¬
blicklichen Möglichkeiten.

Bezüglich der ersten Gruppe von Forderimgen wurde an¬
erkannt, daß sie in den Bereich einer späteren  generellen
Regulierung gehören. Damals wurde auch eingehend liber
Sie K a t e g or i si e r u n g gesprochen. Es herrschte allge¬
mein der Eindruck vor, daß die Ziele, die mau mit der Katc-
gortsiernngerreichen wollte,nurzumTeileerreicht
wurden, so daß bei gewissen Gruppen das Bestreben zutage
trete, wieder unter die Bestimmungen des zweiten
HauPtstückes des Gehaltsgesetzes zurückzukehren. Bor allem
ist es nicht gelungen,  einzelnen Gruppen mit Rück¬
sicht auf ihre besondere Dienstleistung ohne Rückwirkung
ans die anderen besser zu stellen. Für jetzt handle es sich
zunächst um die Feststellung, in welcher Weise die Auswir¬
kungen jener Zugeständnisse, die den Beamten des zwei¬
ten Hauptstttckes gemacht wurden, auf die kategorisierte«
Gruppen sichevzustellen sind. Darüber ist eine Eini¬
gung erzielt worden.

Die Mette Frage behandelt den Ausgleich  vorhan¬
dener Unstimmigkeiten. Hier stieß man aus Schwierig¬
keiten,  vor allem deshalb, weil es sich um Fragen der
Begriffsbestimmungen handelte. Man konnte natürlich

pfirsichzarten Temf gib*
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SprödfaheiT und Rö1e

In Dosen und Tuben von fO e aufwärts.
Deberall erbiiltiieh.

nicht alle Beschwerden ausgleichen. Mau konnte größere
Systcmmängel nicht als Unstimmigkeiten werten. Hier
müssen also Opfer  gebracht werden, da man über den
Rahmen, der bei den Angestelltenverhandlungen gezogen
wurde, nicht hinausgehen kann. Wenn der Ministerrat
morgen dem Gesetzentwurf zugestimmt haben wird, sollen
die Texte des einzuLringenden Gesetzes den Organisatio¬
nen übergeben werden.

Im Lause der Besprechung wurde auch die Frage auf¬
geworfen, wann die Ortsklassenrevision  vor-
genommen werden wird . Der Beginn der diesbezüglichen
Verhandlungen wurde fitr die Zeit unmittelbar  nach
der parlamentarischen Erledigung der Gehaltsgesetz-
novclle in Aussicht gestellt. Bon einem Bcamtenvertreter
wurde eine Reihe von Fragen in Angelegenheit der Prag¬
matisierung von Bertragsangestellten und der Behand¬
lung von Ergänzungszulagen aus Grund der Gehalts-
gesetzuovelle gestellt. Wetter wurden Klagen einzel¬
ner Gruppen von Angestellten,  insbesonodere
der Fachboamten der Gerichtskanzleien, der Kanzleibeam¬
ten und der Beamten der Börweudungsgruppen 3 und 4
über schlechte Systemifierung für das Jahr 1927 vorge-
vracht.

Der Bundeskanzler versprach dte eheste Beantwortung
dieser Fragen und schloß die Besprechung mit der zusam-
mensasseuden Bemerkung, der Entwurf der Gehaltsgesetz¬
novelle sei nunmehr in seinen wesentlichen Bestimmun¬
gen mit dem Exekutivkomiteedurchbesprochen  und
das Exekutivkomitee habe zur Kenntnis genommen, daß
der Gesetzentwurf in der besprochenen Form im National¬
rat eingebracht werden wird.

Die Richter und Staatsanwälte beim
Bundeskanzler.

KB. Wien, 6. Dez. Die Organisationen der Richter und
der Staatsanwälte , die im 25er-Ausschutz nicht vertreten
sind, sandten heute nachmittags eine Abordnung zum
Bundeskanzler , um ihrerseits vor Einbringung der Ge-
üaltsgesetznovelle eine letzte Aussprache  mit dem
Regierungschef über die Wünsche und Forderungon der
von ihnen vertretenen Beamtengruppen zu pflege«. Bun¬
deskanzler Dr . Seipel gab dieser Abordnung gegenüber
analoge Erklärungen wie vor dem Exekeutivkomitee des
Wer-Ausschusses ab, indem er zwischen Aenderungen, die
das System des in Kraft stehenden Gehaltsgesetzcs und
den A u fb a u d e r K a t e g o r i en berühren müssen, und
Unstimmigkeiten, die, ohne einen Umbau des Systems zu
fordern, beseitigen werden können, unterschied. Das Ge-
haltsgesetz, das in den nächsten Tagen vom Nationalrat
verabschiedet werden soll, biete nur Gelegenheit, Unstim¬
migkeiten der zuletzt genannten Art zu beheben. Hiebei
sind die Wünsche der Richter in dem gleichen Maste wie
die der übrigen Beamtenkategorien, das freilich noch voll¬
auf befriedigen kann, berücksichtigt worden.

In der Wechfelrede wurde die Bedeutung liervor-
gcboben, die der parlamentarischen Erledigung der so¬
genannten Lex Zar doch für Richter und Staats¬
anwälte zugekommen wäre. Der Bundeskanzler erklärte
den Einbau der Lex Zarboch in die Gehaltsgesetznovelle
fitr nicht möglich,  sicherte jedoch zu. baß die berechtig¬
ten, in einem zukünftigen Zeitpunkt zu erfüllenden
Wünsche der Richter und Staatsanwälte anläßlich der
Erledigung der Gehaltsgesetznovelle im Nationalrat ge¬
bührend festgelegt werden würden.
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ALLE KLUGEN FRAUEN
haben den großeu Vorteil begriffen , den TAKY ihnen bringt . TAKY entfernt im Nu alle über¬
flüssigen Härchen und Flaum . Sie haben längst die alten , unpraktischen Depilatoiree und das
Rasiermesser bei Seite gelegt , welches Pifekel verursacht und einen dunklen Schimmer hinter¬
läßt , häufig auch die Haut angreift und schmerzhaft rötet.

TAKY (gesetzlich geschützt ), eine gut parfümierte Creme, kommt gebrauchsfertig aus der
Tube und entfernt in fünf Minuten an jeder beliebigen Stelle Härchen und Haarflaum bis zur
Wurzel - TAKY hinterläßt eine weiße und zarte Haut ohne jeden dunklen Schimmer . Die Haare
wachsen ganz langsam nach und verschwinden allmählich ganz.

TAKY trocknet nicht in der Tube und ist bis zum Ende verwendbar . Wen TAKY nicht
zufriodonstellt , der erhält sein Geld zurück . Mehr als 10.000 Frauen täglich bekehren sich zu
TAKY und sind begeistert davon.

Generalvertretung : Dr. Fritz Znekerkandl, Wien, IX., Wlderhofergasse 3. Vor Nach¬
ahmungen wird gewarnt . Nur für diejenigen Packungen wird garantiert , die eine mit meinem
Namen versehene rote Schleife tragen ; auch enthalten nur solche deutsche Gebrauchs¬
anweisungen . 1051

Ein Memorandum der obgebauten Pensionisten.
KB. Wie«, 6. Dez. Namens des Vereins der Pen¬

sion  s b e g ü n st i g t cn Oesterreichs in Graz sind Steuer-
obervcrwalter °i. P . Johann Pramersberger  und
Postbeamter i. P . Michael Gmoscr  im Bundeskanzler¬
amt erschienen. Sie überreichten dem Bundeskanzler ein
Memorandum,  das die besonders trostlose Lage der
im Jahre 1910 nach dem Penstonsbegünstignngsgesetzab«
gebauten  Bundesbeamten schildert. Sie baten, diese
Kategorie von Altvensionisten möge über das allen Pen¬
sionisten zugcsprochene Matz einer Aufbesserung  der
Bezüge hinaus bei der Verteilung des für die bedürftig¬
sten Altpensionisten gewidmeten besonderen Betrages be¬
rücksichtigt werden. Außerdem äußerten sie gewisse Wünsche
in Rang- und  T i t e l f r a g e n.

Bundeskanzler Dr. Seipel  nahm in Würdigung der
Härten, von denen diese Penstonistengruppe betroffen er¬
scheint, die vorgebrachten Wünsche entgegen. Im übrigen
verwies er auf die derzeit zwischen den Vertretern der
Pensionistenorganisationen und dem Finanzministerium
geführten Verhandlungen über die Art, wie dte für die
Pensionisten ausgeworfenen Beträge verwendet werden
sollen.

»Die feiAdlichen Brüder . Aus Frankfurt  a . d. O.
wird gemeldet: Am Samstag abends haben sich auf dem
Rittergut Leckow die beiden Brüder Udo und Aldo
v. Leckow erschossen. Der Beweggrund zur Tat scheint
in Zwistigkeiten  zu suchen zu sein, die schon lange
zwischen den beiden Brüdern bestanden. Man nimmt an,
daß die beiden ein Duell  ansgetragen haben.

* Chefredaktenr Wolf aus der Lettischen denrokrattscheu
Partei ausgetreten . Berlin,  6 . Dez. Der Chefredakteur
des „Berliner Tageblattes " Theodor Wolf  ist aus der
demokratischen Partei ansgetreten . Der Austritt sei wegen
des Verhaltens der demokratischen Partei in Angelegen¬
heit des Gesetzes gegen Schmutz und Schund erfolgt.

* Die Autoferustraße München—Leipzig—Berli«.
Leipzig,  6 . Dez. Das Ratsverkehrsamt der Stadt
Leipzig beruft zu Anfang Jänner nächsten Jahres eine
Konferenz nach Leipzig ein, in der das Projekt der Auto-
fevnstratze München—Leipzig—Berlin besprochen werden
soll. Zn dieser Konferenz sollen Vertreter des Reichsver¬
kehrsministeriums, der Regierungen von Preußen.
Sachsen, Thüringen und Bayern , der Städte Berlin,
Nürnberg , Augsburg , München und der betreffenden
Handelskammern, sowie die Spitzenverbände des Auto-
mobtlfahrwesens geladen werden.

» Der Massenausbruch aus dem Meiwitzer Gefängnis.
Breslau.  6 . Dez. Der Ausbruch von zehu Gefangenen aus
dem Gleiwitzer Gefängnis ist vollkommen aufgeklärt . Rach Dar-
stellungen der Kriminalpolizei ist der Ausbruch vor langer Zelt
non dem wegen Spionage  zugunsten Polens  inhaftierten
früheren Polizeiwachtmeister Hugo Friedberg  mit Hilfe von
Verwandten vorbereitet worden . Friedberg ist derjenige , der
die Schußwaffen ins Gefängnis einschmuggeln ließ. Die weiteren
Vorbereitungen des Fluchtplanes sind alsdann mit anderen Ge¬
fangenen besprochen worden . Den Verlauf des Ausbruchs schildert
die Kriminalpolizei folgendermaßen : Zunächst befreite sich ein
Gefangener aus seiner Zelle und schloß dann die Zelletttüren
Friedbergs und sechs anderer Gefangenen auf . Diese acht Per¬
sonen überfielen im Keller die diensttuenden zwei Beamten . Da
sich der eine Oberwachtmeister zur Wehr setzte, wurde er nieder«
gejchossen, während der zweite überrumpelt werden konnte . Die
Ausbrecher ließen darauf auch andere Gefangene frei , darunter
zwei, wegen gemeiner Verbrechen bestraft« Brüder , die, da sie
die Gegend genau kannten , als Führer dienen sollten . Acht Aus¬
brecher kamen über die Grenze , während zwei wegen Ver¬
letzungen die Flucht aufgeben mußten.

* Die Wünsche der Hochschullehrer. In der Sitzung
des Buügetausschusscs am Samstag besprach Abgeord¬
neter Leuthner  die Wünsche der Hrchschullehrerschast,
die in der Gesamtsumme eine nicht allzu beträchtliche
Ausgabe erfordern. Außer der Gleichstellung mit den
höchsten Beamten wünschen die Hochschullehrer eine Er¬
höhung der Zahl der Biennicn und die Wiederherstellung
des früheren Verhältnisses zwischen außerordentlichen
und ordentlichen Professoren. Man müsse zu dem
Grundsatz zurückkehren, den Endgehalt der außerordent¬
lichen Professoren möglichst an jenen der ordentlichen
Professoren anzunähern. Dte Professoren fordern einen
monatlichen Z u s chu tz in der Höhe von 1008 für wissen-,
schastliche Zwecke, den man ihnen geben müsse, weil der
Besuch von Kongressen und die Ausführung von wissen¬
schaftlichen Reisen notwendig sei und die Professoren
hiefür in der Regel nicht die geringste Unterstützung er¬
halten. Der Abfluß der geistigen Kräfte nach Deutsch¬
land bedeute für Oesterreich eine große Gefahr.

» Eine nene Würde für Frau AdelheidPopp. Brüssel,
6. Dez. Der internat . Kongreß der sozialistischen Frauen hat
das Statut des Fraucukomitees genehmigt und zum Mit¬
glied des provisorischen Komitees die österreichische Natio¬
nalrätin Adelheid Popp  bestimmt.

» Zu den Gerüchten über den Fall Hau. Zu dem in der Presse
veröffentlichten Bericht eines Unbekannten , der sich der Tötung
der Frau M o l i t o r in Baden -Baden bezichtigt, erklärt der letzte
Rechtsvertreter Dr . Karl Haus,  der seinerzeit das Wiederauf¬
nahmeverfahren für Hau betrieben hat , Dr Max Alsberg-
Beriin , den Brief für eine Mystifikation  eines Wichtig¬
tuers . Rach dem ganzen Sachverhalt könne überhaupt nicht in
Frage kommen, daß eine dritte Person unabsichtlich die Frau
Molitor erschossen habe. Gegenüber der mehrfach aus Anlaß de»
anonymen Briefes in der Presse aufgetauchten Annahme , Doktor
Karl Hau habe durch Selbstmord geendet, sei übriaens auf Grund
von Erklärungen an zuständiger Stelle festgestellst daß Hau nach
dem bestimmten Gutachten der ärztlichen Sachverständigen nicht
durch Selbstmord geendet hat , sondern eines natürlichen Todes
gestorben ist

* „Heirat einer Wiener Aristokratin mit einem Neger". Wir
brachten am 8. November l. I . die Nachricht von einer bevorstehen,
den Vermählung des Mr . Roland Hayes  mit der Gräfin Berta
Colloreüo - Mannsfeld.  Im Namen des derzeit auf seiner
amerikanischen Tournee befindlichen Mr . Roland Hayes  teilt uns
Rechtsanwalt Dr . Eduard C o u m o n t mit, daß die von der
„Stunde " lanzierten Gerücht« über eine bevorstehende oder beab¬
sichtigt« Vermählung der Gräfin Berta Collorsdo-Mannsfeld mit
Herrn Hayes  aus der Luft gegrijjen feien. Was die Gerüchte an-
belangt, daß Mr . Roland Hayes angeblich nicht von Negern ab-
stamme, so stellt der Rechtsanwalt fest, daß Mr . Hayes Neger und
ein Vorkämpfer der „ New Negro"-Bewegung fei.

* Ei» ungarischer LiefermugsskauSal. Aus Budapest
wird berichtet: Im Jahre 1915 lieferten ungarische
Textilfabriken  der österreichisch-ungarischen Armee
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Mi li tärbe kleiüungsgegenstände , die sich im
ersten Re ^ en  förmlich auf lösten , was in - er Kar-
pathenstellung eine schivere Gefährdung der Kampfstcl-
lnngen init sich brachte . Auster den Lieferanten wurde da¬
mals der Major . Jako - Fenyves  vor Gericht ge¬
stellt und , vbschon er seine Unschuld hartnäckig beteuerte,
zu zehn Jahren schweren Kerkers  verurteilt.
Joko -Fenyves hat seither wiedevliolt um Wiederauf-
rrahure seines Prozesses gebeten . Seinem Ansuchen wurde
aber erst vor zwei Jahren , nachdem er bereits sieben
Jahre seiner Strafe verbüßt hatte , st a t t g e g e b e n.
Fenyves war hauptsächlich auf Grund der Aussage des
seinerzeit vernommenen militärischen Sachverständigen
verurteilt worden . Inzwischen wurden aber neue Milt-
tärsachoerständige vernommen , die erklärten , Major
Jeuyves sei an dem Lieferungsskandal unschuldig
gewesen . Die Verteidigung Fenyves bittet in einem
Schreiben an das Kriegsministerium um rasche Wieder-
aufnahn '.e des Prozesses , da der verurteilte Offizier tm
Kerker an Lungentuberkulose erkrankt  sei
und nur noch kurze Zeit zu leben haben werde.

* Blutiger Zusammenstoß zwischen Ballgästen und Arbeitern.
B u d a p e st, 6. Dez . Nach einer Balluntcrhaltung in dem gra.
ßen Budapcster Hotel Geliert entfernte sich eine Gruppe von
jungen Leuten im Fiaker in geräuschvoller Weise beim Morgen¬
grauen und erregte dadurch den Unwillen einer Gruppe von
Bauarbeitern,  die bei einem Neubau in einer Baracke
Nachtruhe hielten . Es kam zu einem heftigen Zusammen,
stoß,  bei dem die jungen Leute ihre Stöcke , die Arbeiter Ziegel¬
steine und sonstige Geräte benützten . Bevor die Polizei die
Streitenden trennte , war bereits eine Reihe von Schwerverletzten
zu verzeichnen , darunter die beiden Söhne des Budapester spani¬
schen Konsuls S t r e st i k . Der ältere der beiden ist heute im
Spital seinen Verletzungen erlegen.

* Gummiknüppel oder Säbel als Polizeibewaffnung.
Ans Prag  wird berichtet : Die Prager Polizei , die nach
dem Umsturz nach englischem Muster mit Gummi¬
knüppeln  ausgerüstet worden war . Lat jetzt durch ihre
Standesorganisatton an die zuständigen Stellen das Er¬
suchen gerichtet , den Gummiknüppel durch eine bessere
Waffe , womöglich durch den nach dem Umsturz abgcschafften
Säbel,  zu ersetzen . Dt « Erfahrungen , die die Polizisten
mit den Girmmiknüppeln gemacht haben , seien sehr
schlechte,- der Gummiknüppel könne den Säbel nicht er¬setzen.

* Et « gefährlicher Kranker . Aus Mailand,  6 . d. M .,
wird uns berichtet : Graf Lusignani,  der in Hast
gesetzte frühere Berwaliungspräsident der in Konkurs
geratenen Vanca Popolari von Parma , der seit einiger Zeit
in einer Nervenheilanstalt in B o l o g n a untergebracht ist
und fortgesetzt von vier Carabinieri bewache wird , unter¬
nahm gestern nachts einen Fluchtversuch.  Mit Hilfe
eines bestochenen Krankenwärters konnte er die Heilanstalt
unbemerkt verlassen . Als sich einer der Carabinieri ver¬
gewissern wollte , ob Lusignani noch tm Zimmer sei, wurde
die Flucht entdeckt und die Verfolgung ausgenommen . Es
gelang den Polizisten , den Grafen wieder einzuholen.
Lusignani unternahm , als sich ihm die Polizisten näherten,
einen Selbstmordversuch.  In der kalten Nacht hat
er sich außerdem eine heftige Lungenentzünd -ung zugezogen,
so daß er setzt schwer erkrankt ist . Graf Lusignani wurde in
die Nervenheilanstalt znrückgebracht.

(Markt in Lienz .) Bei dem am 29. November in Lienz stattgesun-
denen Andrämarkt wurden aufgetrieben : 15 Pferde , 196 Rinder,
6 Kälber , 103 Schake, 18 Ziegen . IS Schweine und 10 Sauger . Nach
Pferden war wenig Nachfrage , Handel flau . Starke Nachfrage nach
besseren Nutzkühen bis zum 3. und 1. Kalb das Kilo 1.30 bis 1.40 8,
ältere mindere Qualität 90 bis 110 g, jung angefleischte Schlägen
90 bis 110 g,  zweijährige Spinner , bessere Qualität , 1.10 8 , mindere
QinMät 90 bis 100 g, Kälber 1.40 bis 1.45 8 , Schweine 2.20 8.
Sauger , 5 bis 7 Wochen alt , das Stück 35 bis 43 8, Schafe , rauh,
mittler « Qualität , das Kilo 60 bis 70 g, Ziegen denselben Preis.
Der Handel war im großen und ganzen lebhaft . Händler waren
anwesend aus Oberösterreich , Salzburg , Kärnten , Brixen undBruneck.

(Bludenzer Wochenmarkt ) vom 4. Dezember : Besuch mittel , Handel
lebhaft . Tafelbutter 3.60 bis 6.30, Fettkäse 3.— bis 4.—, Haldfctt-
käse 2.—, Mischlingkäse 2.—, Magerkäse 1.60, Sauerkäse 2 — bis
2.60, Emmentaler 1.—, Backsteinkäse 2.—, Kartoffeln der Sack —.20,
das Kilo —. 22. Weißkraut —.50, Blau kraut —.60, Kohl —.60, Kohl¬
rüben —.20, Endiviensalat — .05 bis —.10, Grünzeug das Büschel
—.10, Eier das Stück —.26, Schweinefleisch , geselcht, 5.—, Kochäpfel
—B0 , Lageräpfel —.35 bis —.45, Birnen —.30, Dörrbirnen 1.40 8.

(Das Gskreidehandelsmonopol in der Schweiz abgelehnl .) Bern,
6. Dez. Nach wochenlanger heftiger Propaganda hat die gestern
durchgeführte Volksabstimmung das Staawinonopol für Getreide¬
handel mit rund 370.000 gegen 368.000 Stimmen und mit 14 Kan¬
tonen gegen 8 Kantone verworfen . Die Stimmbeteiligung betrug
72 Prozent , für das Monopol waren besonders die Führerschaft der
Bauern und die Sozialdemokraten eingetreten . Die Opposition , die
sich aus allen Bolkskreisen zusammensetzte , ist gegen eine weitere
Ausdehnung der Staatsmonopole.

tyoftgtoictfäwft
(Insolvenzen in Tirol . ) Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnst

über das Vermögen des Florian Egger.  Zimmermeister und Haus¬
besitzer in K i r ch b e r g. Ausgleichsverwalter ist Dr . Hans Arnold,
Rechtsanwalt In Kitzbühel . Die Tagsatzung wurde auf 10. Jänner
beim Bc -irksgsrichi in Hopfgarten anbrraumt , Forderungen find an¬
zumelden bis 3. Jänner . — Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet
über das Vermögen der registrierten Firma Heinke und Jager,
Holzspielwarenfabrik in Kufstein.  Zum Ausgleichsverwalter
wurde Hans Link , Kaufmann in Kufstein , bostellt . Die Ausgleichr-
tagfatzung findet am 10. Jänner beim Bezirksgericht in Kufstein statt,
Forderungen find bis 3. Jänner anzumeiden . — Das Ausgleichs¬
verfahren wurde eröffnst über das Vermögen der Rosa Schwarz,
Kürz - und Modewarenhändlerin in Innsbruck,  Leopoldstraßc 28.
Ausgleichsverwalter ist Prof . >. R . Clemens Cäsar in Innsbruck,
Haspingerstraß « 7. Die Ausglelchstagfatzung findet am 13. Jänner
beim Landesg -ericht in Innsbruck statt , Forderungen sind anzumelden
bis 3. Jänner . — Das Ausgleichsverfahren wurde eröffnet über das
Vermögen der Frieda Zacherl,  Inhaberin eines Konfektions-
geschäftes in Kufstein. 'Ausgleichsverwalter ist Wilhelm Riedl,
Kaufmann in Kufstein : die Ausgleichsragsotzung findet am 17. Jänner
heim Bezirksgericht in Kufstein statt , Forderungen find bis 3. Jän¬
ner onzu melden.

(Insolvenzen in Salzburg und Oberüsterreich .) Ueber das Ver¬
mögen des Rudolf Hitler,  Kauf mann und Autounternehmer in
Hallein . wird das Konkursverfahren eröffnet . — Der Konkurs wurde
eröffnet über das Vermögen des Mechaniker » Ferdinand Gerst-
>o h n e r in Kroßfchädinp und über das Vermögen des Gemifchi-
warenhändlsrs Rudolf S ch e i t i n g e r in Braunau . Der Ausgleich
wurde eröffnet über das Vermögen des Bäckers Jofes Mayer  in
Eferding : über den Nachlaß des Baumeisters Johann Holler-
w ö g«  r in Hof bei Mondsee : über das Vermögen des Gastwirtes
Michael Zisch in Weyer ; über das Vermögen des Hans Fuchsin Wels.

(Die Gemeinde Wien und die Valorisierung ihrer Anleihen .) Nach-
dem die österreichische Regierung wiederholt durch bas Finanzmini¬
sterium in der letzte» Zeit erklären ließ , daß irgendein « Dalori-
sation  durch den Staat in absehbarer Zeit nicht zu gewärtigen ist,
wandte sich das allgemeine Interesse der Haltung zu, die die Ge¬
meinde Wien hinsichtlich der Valorisierung der verschiedenen G e -
mei »deanleih  e n einnehmen werde . Das Wiener städtische
Finanzreferat steht auf dem Standpunkte , die Valorisierung und die
damit zusammenhängenden Maßnahmen seien unbedingt Dache der
Regierung  und nicht der einzelnen Bundesländer . Sollte der
Staat eine generelle Regelung treffen , dann werde sich auch die Ge¬
meinde Wien danach richten . Es sei aber unmöglich , daß die Be¬
sitzer von Anleihen der Gemeinde Wien etwa eine andere , bevor¬
zugte Behandlung hinsichtlich der Valorisierung genießen könnten
gegenüber den Besitzern von Anleihepapieren des Staates . Der
Bund sowohl , als auch die Gemeinde Wien haben bis krassesten
Härten , die durch die Geldentwertung den Anleihebesitzern , zugefügt
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wurden , nach Möglichkeit zu beseitigen gesucht. Der Staat habe einen
eigenen Kleinrentnerfonds geschaffen, und die Gemeinde Wien er¬
fülle diese Aufgabe im Rahmen ihres großzügigen allgemeinen

Wohlfahrtswerkes . Da auf diese Weise die am schwersten getroffe¬
nen Kleinrentner Hilf« erhalten haben , bestehe bei der derzeitigen
Haltung des Bundes und trotz der kürzlich getroffenen gerichtlichen
Entscheidung für die Gemeinde Wien keine Veranlassung,
hinsichtlich einer allgemeinen Valorisierung etwas zu unternehmen,
umsomehr , als eine evcnruelle Valorisation der Gemeindeanleihen
»ns Mitteln der öffentlichen Steuergelder eno ' gen müßte , und wie
das städtische Finanzreferat betont , eine solche fast ausschließlich der
'Spekulation zugute kommen würde.

(Fusionen von österreichischen Industriegesellichasten .) In der
nächsten Zeit solle» mehrere Fusionen industrieller Gesellschaften
durchgejührt werden . Auf der Tagesordnung einer außerordentlichen
Generalversammlung der Aktiengesellschaft der L iesinger B rau¬
erei  steht der Antrag auf Fusionierung der Uuternehnmng mit der
A. G . „ W >e n er - N e u st ä d t e r Brauhos ". Dir Leykam»
I o s e f s t h a l A .-G . für Papier - und Druckindustrie beabsichtigt , di«
A -G , der Pittener Papierfabrik in sich aufzunehme ». Ferne , soll
ein« Fusionierung zwischen der Wiener Porzellanfabrik
Augarten  A .-G . und der Oberösterreichischen  Porzellan¬
industrie A.-G. siattfinden.

(Die Verordnungen aus Grund des Zentralbankgejches .) Anfang
dieser Woche werden die ersten Besprechungen der Interessenten mit
dem Finanzministerium wegen der auf Grund des Zentralbank¬
gesetzes auszuarbeitenden Verordnungen beginnen . Es handelt sich
hiebei insbesondere um die Ausstattung der Obligationen , wobei di«
Ansichten darüber geteilt sind, ob «in « Losanleihs ausgegeben wer¬
den soll. In den Kreisen der Sparkassen wird auch die Frage der
Auszahlung der bei der Zentralbank erliegenden Guthaben der Spar¬
kassen zur Sprach « gebracht werden . Es soll vorgeschlagen werden,
die Obligationenübernahm « mit dieser Frag « zu verbinden , indem
die Sparkassen die Bezahlungen für die Obligationen und für den
Garantiesonds mit den Guthaben bei der Zentralbank leisten wollen.
Von den Sparkassen wird auch bemängelt , daß der Eskomptesatz bei
früherer Behebung dieser Guthaben mit neun Prozent festgesetzt
wurde . Auch der Zeitpunkt , der der Berechnung der zu übernehmen¬
den Obligationen sowie der Beiträge für den Garantiefonds auf
Grund des Einlagenstandes zugrunde liegen soll, wurde im Gesetz
noch offen gelassen, bildet ober eine wichtige Frag «, die gleichfalls
in den Verhandlungen zu bereinigen ist. Von dem Höchstbetrag von
80 Millionen Schilling Schuldverschreibungen,  die der Ga¬
rantiefonds ausgebcn kann , sind bekanntlich 60 Millionen Schilling
ehestens zu emittieren , und der Finanzminister kann mit Zustim-
munfl des Hauptausschusses die zum Zinsendienlt herangezogenen
Kreditunternehmungeil zur Uebernahme solcher Titres gegen Bar¬
zahlung verpflichten . Wie das „N . W . T ." erfährt , besteht in den.
maßgebenden Kreisen die Tendenz , eine Zwangsanleihe
möglichst zu vermeiden,  und es soll mit den Banken darüber
beraten werden , unter welchen Modalitäten «ine freihändig«
Begebung der Fondsobligationen günstig durchgeführt wordenkönnte.

(Erhöhung der Spirituvpreise .) Die ö̂sterreichische Spirituskom.
Mission ist für den 7. d. M . zu einer Sitzung einberusen , der der
Antrag auf Erhöhung des Preises für rektifizierten Spiritus um
20 8 von 490 8 auf 510 8 pro Hektoliter vorgelegt werden soll.
Die Spiritusstelle begründet diese Maßnahme mit der Verteuerung
der Melasse , die infolge der Mißernte in Zuckerrüben Preiserhöhun¬
gen erfuhr . Die Verteuerung soll bereits ab 8. d. M . in Geltungtreten.

(Für eine Mesfe-Konzenkration .) Frankfurt  a . M ., 6. Dez.
In der in Kreuznach all der Nahe abgehaltenen Mitgliederversamm¬
lung des Mittelrheinischen Fabrikantenvereins wurde gegen  die
Veranstaltung zu vieler Messen  eine Erklärung angenommen.
In ihr wird zum Ausdruck gebracht , daß das Ueberhandnehmen der
Ausstellungen und Messen , wie es namentlich durch den Wettstreit
der Städte hervorgerufen worden sei, aus volkswirtschaftlichen und
nationalen Gesichtspunkten zu beklagen sei. Der Reichsverband
der deutschen Industrie  wird aufgefordert , in Verbindung
mit den übrigen Spitzenverbänden und den Fachausschüsien dahin zu
wirken , daß 1. die Messen mehr konzentriert und nach Art und Um¬
fang möglichst begrenzt werden , 2. die Ausstellungen nach ihrem fach¬
lichen Wert geprüft und je nach Ausfall der Prüfung den beteilig-
ten Industrien die Beteiligung oder Nichtbeteiligung nahegelegt wird,
3. die Entstehung der nach sachlichem Urteil überflüssigen Messen
und Ausstellungen verhindert wird . Ferner sprach sich die Ver¬
sammlung gegen die in Berlin für 1930 geplant « internationale
Ausstellung  aus , weil dafür kein Bedürfnis vorhanden fei.

(Rekordeinnahmen des Deutschen Reiches .) Die Ergebnisse der
deutschen Reichssinanzen im Oktober zeigen ein außerordent¬
lich  g ü n st i g e s B >l d : die Einnahmen dieser Monats übertreffen
mit 788 Millionen Mark sämtliche vorangegangenen Monate dieses
Jahres . 741 Millionen Mark sind Einnahmen aus Steuern , Zöllen
und Verbrauchssteuern : 45 Millionen Mark sind Derwaltungsein-
nnhmen . Demgegenüber halten sich die Ausgaben  mit 619V
Millionen Mark auf normaler Höhe , liegen allerdings erheblich unter
der Ausgabenziffer des Vormonats (766 Millionen Mark ). Allge-

(Nachdruck verbotenst 12

Fäden, die ins Jenseits führen.
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In seiner Stimme war Spott , aber Lieselotte hörte nur
die Worte , sie wäre nie im Leben auf die Idee gekommen,
daß Öbersektretär Kressin auch spöttisch zu sein vermochte

Sie reichte ihm über den Tisch hinweg die Hand . „Ich
danke dir , Onkel , es tut mir gut , von dir verstanden zuwerden ."

Marie Kressin preßte die Lippen einen Augenblick fest
aufeinander.

O , jetzt schimpfen dürfen , grob und laut schimpfen
dürfen!

Wie eine große Wohltat gegen sich selbst hätte sie das
empfunden.

Statt dessen mußte sie sich zum Lächeln zwingen.
„Herr Kressin hat wte stets recht, " nickte sie mit noch

immer hochrotem Kopf.
Man wechselte noch ein paar Gemeinplätze , dann zogen

sich die Kressins in ihre Zimmer zurück . Dort warf Frau
Marie , die sonst nie zu Zornesausbrüchen neigte , ein
kostbares Glas auf die Steinplatten des Fnßbodens mtö
siel dann gleich einer zu Tode Erschöpften in den be¬
quemen Schaukelstuhl.

„So eine unverschämte Kröte !" schimpfte sie, jedoch in
vorsichtig gedämpftem Tone.

Trotzdem machte ihr Mann sehr energisch „Bscht ! bscht!"
„Ach was : Bscht ! bscht! Da soll man nicht wütend er¬

den , wenn man sich von dieser Göre so behandeln lassen
mutz ! Grotzgezogen hat man so was , hat sich die größte
Mühe damit gegeben , und jetzt wird man beiseite ge¬
schoben , darf lästiges Anhängsel spielen und soll womög¬
lich noch dankbar dafür sein ! Unsere Angebote waren
doch wirklich frei von jeder Selbstsucht ."

Ernst Kressin tastete an seinem Schnurrbart hin und
her.

„Unter uns können wir ja chrlicb sein , Marie ! Das
allerdings stimmt , alt Geldvorteile hat keines von nns

bet seinem Angebot gedacht , aber es war trotzdem Selbst¬
sucht. Wir wollten beide ein bißchen was vorstellen , woll¬
ten zeigen , daß wir dazu gehören , wollten Lilo ein biß¬
chen an der Strippe halten ."

„Meinetwegen , aber wte dem auch sei, Lieselotte hat sich
gemein benommen ! Ich kam mir vor wie ein gescholtenes
Schulmädel , und man braucht gar nicht besonders emp¬
findlich zu sein , um eine Mordswut auf die aufgeblasene
Pute zu haben , der ihre neue Stellung schon zu Kopfe ge¬
stiegen ist ."

Ernst Kressin nickte.
„Nun ja , Marie , geärgert habe ich mich ebenfalls , aber

ich glaube , wir sitzen hier Mt und sind vorerst vortrefflich
aufgehoben . Dafür nimmt man schon mal etwas , was
einem nicht paßt , in den Kauf, " suchte er die Aufgeregte
zu bernhigen.

Er selbst war schon wieder vollkommen ruhig , die Klug¬
heit hatte in ihm die Oberhand gewonnen . Doch seine
Frau war außer Rand und Band.

„Nie vergebe ich ihr das ! Und wenn ich zunächst auch
noch hier bleibe , weil ich mich bet unseren Bekannten , die
uns alle beneidet haben , durch ein allzuschnelles Zurück-
kommen zu blamieren fürchte , so merke ich mir doch den
Tag voir heute ."

„Bist du so nachtragend , Marie ? Während unserer
ganzen Ehe habe ich dich noch nicht so erregt gesehen ."

Sie lachte böse.
„Es hat mich auch noch nie jemand so gekränkt wie

diese plötzlich so selbstsüchtige , hochmütige Gans ."
Lieselotte ahnte nicht im entferntesten , was sie an¬

gerichtet . Sie hatte einfach nach eigenem Ueberlcgen und
nach dem Ratschlag des Justizrales gehandelt.

Sie wollte sich ihre Selbständigkeit , die ihr durch ein
überraschendes Geschick gegeben wurde , auch erhalten . Im
übrigen sollten es ihr ehemaliger Vormund und seine
Frau gut bet ihr haben.
• Der Justizrat ließ sich melden.

Lieselotte lief ihm mit leuchtenden Augen entgegen.
„Ich fühle mich wie im Himmel , o, Herr Jnst ' zrat , ich

machte mir trotz aller Phantasie ja ein völlig falsches
Bild von allem hier !"

Sie führte ihn zu einem bequemen Sessel und nahm
selbst vor dem entzückenden Rokokoschreibtisch Platz , an
dem ehedem Anna Alvarez gesessen.

Lieselotte hatte in der kurzen Zeit , seit sie ihn kannte,
grobes Vertrauen zu dem Justtzrat gefaßt , wie eine Art
von töchterlicher Neigung . Sie berichtete ihm kurz diekleine Szene von vorhin.

Er horchte auf.
„Die Kressins sind gewissermaßen ehrgeizig , sie wollen

ihr . nun , sagen wir , „Elternrecht " vor aller Welt stark
betonen und sich Ihnen zugleich unentbehrlich machen,"
versicherte der Justizrat . „Sie aber , Fräulein Hagen,
haben richtig und gut Ihre Selbständigkeit zu wahren ge¬
wußt , die gegenseitige Stellung dltrfte damit genügend
geklärt sein . Angenehm ist ja so eine Offenheit nicht,
aber oft sehr empfehlenswert . Es erspart Heuchelei und
Mißverständnisse . Biele Menschen bringen es leider nicht
fertig , schaden sich und anderen dadurch und vertrödeln
damit Angelegenheiten , die sonst in fünf , allerdings viel¬
leicht unangenehmen Minuten zu erledigen wären ."

Er klickte im Raume umher.

das muß man ihr lassen —" Er unterbrach sich. „ Zie mutz
in ihrer Jugend auffallend schön gewesen sein , die Spa-
ncerin , die ihre letzten Jahre so unverständlich still und
zurückgezogen in unserem kleinen Eberswalde gelebt bat
Haben Sie sich schon das Bild in dem großen Salon nach
der Straße betrachtet ?" fragte er.

„Nur flüchtig , es waren der Eindrücke bisber schon zu
viele ." Sie erhob sich plötzlich . „Kommen Sie , Herr
Justizrat , wir wollen zu dem Bilde gehen !"

Und dann standen sie beide vor dem in Lebensgröße ac-malten Bilde Donna Annas.

Es zeigte sie in voller Jngendblüte , anfangs der Zwan¬
ziger , in einem schwarzen , ausgeschnittenen Kleide mit
Rosen im dichten , blauschwarzen Gelock.

Wie klein und fein das Gesicht war , wie rot das
Möndchen und wie tief nnd dunkel die mächtigen Anam-sierne!

.(Fortsetzung folgt .).
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meine Reichsverwaltung beanspruchte 364.1 Millionen Mark. Repa,
rationszahlungen 51.4 Millionen Mark und Steuerüberweisungen
203.8 Millionen Mark. Es ergibt sich damit für Oktober ein kasten¬
mäßiger Urberschuß  von 106.7 Millionen Mark, der sich unter
Berücksichtigungder Monatszwölstel der in den Haushalt einzestcll-
tcn Ueberfchüste aus 1924 und 1925 auf 202.7 Millionen Mark er.
höhl. Auch dies ist der hödsttc bisher erzielte Ueberschuh. Aus den
Oktober-Steuereingängen sind im November an die Länder noch ge«
festliche Anteile in Höhe von 109 Millionen Mark gezahlt worden.
Der gesamte Haushalt  seit April schließt nunmehr mit einem
etatsmäßigen Ueberschuh von 370.9 Millionen Mark ab. Der außer¬
ordentliche  Haushalt verzeichnet im Oktober 63.7 Millionen
Mark , die aus Anleihe zu decken sind. Der gesamte Fehlbetrag seit
April stellt sich auf 391.6 Millionen Mark. — Im Einklang mit der
günstigen Einnahmsentwicklung hat die schwebende Schuld
des Reiches von 169.5 auf 130.6 Millionen Mark abgenommen;
und zwar sind die Sicherheitsleistungen mit 50.9 Millionen Mark
unverändert geblieben, während sich die Schotzanweisungsschuldvon
18.6 auf 9.7 Millionen Mark und das Darlehen von der Post von
100 auf 70 Millionen Mark verringerte.

(Die deutsche Maschinen au»fuhr nach Italien .) Italiens Einfuhr
von Maschinen und Maschinenteilen ist in den ersten sechs Monaten
des Jahres 1926 gegen den gleichen Zeitraum des Jahres 1925 der
Menge nach um 32 Prozent und dem Werte nach uin 25 Prozent
gestiegen, und zwar bertug sie nach einer Meldung des amerika-
nifchen Handelsattaches in Rom, in der die Lircwerte in Dollars
umgerechnet sind, 69.014 Tonnen im Werte von 24,482.695 Dollars
im ersten Halbjahr 1926 gegen 52.400 Tonnen im Werte von
19,605.633 Dollars . Deutschland,  der größte Maschinenlieferant
Italiens , steht auch diesmal wieder an der Spitze dieser Einfuhr,
und zwar hat sich sein Anteil unter dem Einfluß des gegen Ende
1925 abgeschlossenen deutsch-italienischenHandelsvertrages mit seinen
gerade für die deutsche Maschinenindustrie ziemlich günstigen Zoll¬
bestimmungen noch merklich gebesiert, andererseits hat auch Frank¬
reich infolge der Frankeninflaiion wesentliche Vorteile für sein«
Maschinenausfllhr nach Italien erzielt.

(Wellwirtschaslskonserenzin Amsterdam?) Amsterdam,  6 . Dez.
Der „Telegraas" erführt zu der Weltwirtichastsk̂ nferenz, daß ihr
Tagungsort von der Einladung an die Sowjetregierung und der
Uebernahme der Kosten durch die Niederlande abhängig sei. Einige
prominente niederländische Persönlichkeiten hätten sich bereit erklärt,
einen Zuschuß  zu den Kosten zu geben. Bekanntlich weigern sich
di« Russen, an Verhandlungen in der Schweiz teilzunehmen. Es
könne als sicher gelten, daß, falls eine Einladung an die Sowjet¬
regierung erfolgt, die Konferenz in Amsterdam  stattfinden werde.

Jer Wi»-« ii-Ioii!iii-SMi.
Oesterreichs Zngaug znm Meere.

Oberbaudirektor Ing . Kaspar D e m t s che r, Professor an der tech¬
nischen Hochschule in München, schreibt über diesen gigantischen
Kanalbau in der „W. A. Z." nachstehendes:

»Das verkehrstechnisch so interessante Projekt einer Rhein-
M a i n - D o na ust ra ß e ist in ein aktuelles Stadium  ge¬
treten, da sich bei einflußreichen volkswirtschaftlichen Stellen Deutsch,
lands und Oesterreichs die Erkenntnis Bahn gebrochen hat, daß es
sich bei der Schaffung einer Großschifsahrtsverbindung vom Rhein
über den Main zur Donau sowohl für Deutschland als auch für
Oesterreich um ein hochwichtiges Problem  handelt.

Die Idee , die beiden Stromgebiete znfammenzufasten, gehen weit
in der Geschichte zurück und den ersten Versuch sehen wir in der
Fossa Carolina  bei Treuchtlingen, wo der staatspolitisch
denkende Geist eines Karl des Großen vor zirka 1100 Jahren sie
zum erstenmal zu verwirklichen suchte. Im vorigen Jahrhundert hat
der Bayernkönig Ludwig I. in den Jahren 1835 bis 1845 die Ver¬
bindung der beiden Stromgebiete in neuer Form zur Ausführung
gebracht. Wenn der Versuch wirtschaftlich nicht ausreichte, so lag
das daran , daß in der technischen Entwicklung sich die Episode des
Eisenbahnbaues  einschob. Der Kanal Ludwig J. war noch
nicht beendet, als man in allen deutschen Landen begann, Eisen-
bahnnetze  zu schassen und im Drange dieser Arbeit ging der
B i Ii n e n s chi f f a h r t s g e d a n ke zurück. Er war nicht tot, wie
man damals vielsach glaubte, er war nur zurückgedrängt und als
gegen End« des vorigen Jahrhunderts , verursacht durch verschiedene
Umstände. eine ungeahnte DerkehrscMwicklungsich zeigte, war auch
der Binnenschiffahrtsgedanke wieder da, mir in anderer Form , in
anderer Zweckbestimmungals vorher, und wie kräftig er war, zeigte
sich in dem Aufblühen des Binnenschifiahrtsverkehres auf den
Strömen und im Zuge des neu erstehenden Wasserstraßennetzes im
Norden Deutschlands. Da tauchte auch wieder nach einer Paus« von
kaum 50 Jahren der Ĝedanke auf, den Rhein und die Donau
durch eine moderne Schiffahrisstraßc — wir nennen sie heute

Großschifsahrlsstrasv
— mit einander zu verbinden.

Die Kanalstufe des Main von Mainz bis Aschaffenburg ist eigent¬
lich der erste Abschnitt zur Verwirklichung des Rhein-Main -Donau-
Kanales . Sie ist 1921 bereits beendet worden. Auf Grund der
unmittelbar daran anschließenden Vorarbeiten sind die ersten
Grundlagen für den großen Gedanken geschaffen. Denn von Aschaffen-
bürg bis Passau sind 607 Kilometer Wasserweg zum Teil auf Groß-
schissahrt einzurichten, zum Teil neu zu bauen. Die Arbeiten für
diesen Großschiffahrtsweg haben aus der Donaustrecke zwischen
Passau und Regensburg  begonnen. Deutschland mußte wegen
der Jnflationsjahre sich mit diesem Anfang an dem einen Ende der
Strecke bescheiden. Heute sind die Arbeiten kräftig vorgeschritten.
Das große Stauwerk an der Donau bet Passau, das anfangs 1927
vollendet fein wird, schaltet aus der Donaustrecke Passau die 27 Kilo¬
meter lange Fahrstrecke des bayerischen Kachlet als Hindernis für
die Schisfahrt aus . Auch die Niederwasser . Regulierung
auswärts gegen Regensburg ist aus dem Stadium der Probestreck«
herausgekominen und bald vollendet.

Bis Ende nächsten Jahres ist die Donaustrecke Passau—Regens-
bürg als Schiffabrtsstraße ganz wesentlich verbessert und bald wird
diese Strecke als Großschiffahrtswcg, der eine bedeutende und wesent¬
liche Steigerung des Schiffahrtsbetriebes gestattet, anzusprechcn sein.

Rund 108 Kilometer von der 607 Kilometer langen Gesamt-
strecke sind damit vorläufig geleistet.
Es werden zwar Stimmen laut , die da sagen: für.Unternehmungen

solch gigantischer Art sei setzt nicht die Zeit. Wozu brauchen wir
Kanäle ? Haben wir doch schon Eisenbahnen. Daraus ist zu ant.
Worten: Die Entwicklung des deutschen Binnenschisfahrtsnctzes und
der Schiffahrt haben die Notwendigkeit der Wasser-
st roßen klar gezeigt.  Denn man muß vor allem die Tat-
sache konstatieren, die Binnenschiffahrt ist weitaus billiger
als der Schienenstrang. Der neue Wasserweg gibt

Anschluß an den Rhein und an die See.
Wir erhallen somit ersetzt, was wir verloren. Oesterreich

erhält Anschluß an die industriell hochentwickelten Gebiete des Rhein-
landes, an die dortigen Kohlen und Erze. Dem Weg zum Groß-
schiffahrtsbetrieb fehlt dann nur noch eines: entsprechendgut aus¬
gebaute Häfen.  Diese müssen kommen, damit die Schisse bei
Eis und Hochwasser die Möglichkeit haben, in kürzester Fahrt einen
Schutzhafen  aufzusuchen.

Von Jahr zu Jahr vermindert sich der Abstand der Verbindung
des Rheines zur Donau. Die Verbindung muß kommen, da sie ein
verkchrswiri sch östliches Erfordernis  e r st e n R a ri¬
ll c 2 ist . Denn sie ist der Aufstieg; wenn es gelingt, dieses Unter¬

nehmen ,,durchzuhalten", so ist eine der hervorragendsten Leistungen
des deutschen Volkes erbracht. Eine Leistung von solch weittragen¬
der Kulturbedeutung, die dem Ausland 'Anerkennung, dem eigenen
Volke Sicherheit und Selbstgefühl «bringen wird.

I(um midßöm
Anhaltende Hansse des französischen Franken.

Wien. 6. Dez. (Priv .) Heute lag der nachbörsliche Kurs der
Devise Paris der Newyorker Samsiagbörse vor. Er entsprach einer
Züricher Parität sür die Devise Paris von 20.65. Die Ratifizierung
der Fronkenhausse aus den europäischen Plätzen durch die Newyorker
Börse war sür die internationale Hausse-Spekulation in französischen
Franken ein neuer Impuls,  sich in der Devise Paris neuer¬
dings zu betätigen. Die Devise Paris stieg auf 20.63. Die Grund¬
tendenz blieb sehr fest, es zeigte sich jedoch ein Anziehen der Ver¬
zinsung Paris aus 1.25 Franken per Pfund und Monat . Die Devise
Mailand tend-erie ebenfalls freundlich bei 22.55.

Wiener Börse.
Men , 6. Dez. Die Spekulation verhielt sich zu Beginn d-s Ver¬

kehrs auf den meisten Gebieten reserviert, doch war ine Stimmung
nicht unfreundlich, so daß eine Reihe von Efsekien, insbesondere
ungarische Arbitragepapiere, befestigt einsetzen konnten. Bald trat
aber Stagnation ein. Nur ungariiche Werte blieben ans Vudapesier
Käufe fest. Einige tschechoslowakische Papiere litten unter Prager
Abgaben. Im Schranken zeigte sich Nachfrage nach einigen Trans¬
port-, Montan - und Zuckeraktien, insbesondere für ungarischen
Zucker hielt die Kauflust an. Renten lagen still und waren wenig
geändert. Auf dem Anlagemarkic hatten einzelne Eisenbahnpriori-
tötcn unter Realisationen zu leiden.

Schlußnotieruuge « der Wiener Börse.
Wien, 6. Dez. Völkerbundanleihe 74.9; Mairente 4,9; Julirente

4.01; Februarrente 6.75; Aprilrente 18; Oesterr. Kronenrente 3.66;
Donau-Save 785.5; Türkenlose 472; Wiener Bankverein 98; Oesterr.
Bodenkredit 158; Brit .-ungar . Bank 46; Oesterr. Kreditanstalt 129.1;
Ungar. Kreditbank 329.5; Anglobank 80.5; Kroat. Eskompte 124;
Niederösterr. Eskompte 260; Kompaß 11.5; Länderbank 128.7; Mer-
curbank 58.5; Nationalbank 2,050; Wiener Uirionbank 103; Böhm.
Unionbank 740; Verkehrsbank 36; Zionostenska banka 787; Donau-
dampischiff 1,010; Ferdincmds-Nordbahn 8,5-50; Staatseisenbahn
384.5; Südbahn 206; Allg. Bau 160; Perlmooser 2,380; Li einiger 673;
Aussig Ehcm. 1,440; Stickstoff 280; Alpin« Montan 383; Berg-
Hütten 4,850; Coburg 334; Fellen 8 36.50; Fränkl 33; Grei-nih 63;
Hutter, Schrantz 8 31.50; Kabel Draht 8 17.90; Krupp 240; Ditmar-
Lampen 1,200; PoDihütte 1,030; Prager Eisen 2,260; Rima 166.5;
Schöller-Stahl 14.5; Vrevillier 1,000; Skodawerke 1,323; Waagner
107; Waffenfo'brik 53.1; Wcirchvlowski79.5; A. E. G. Union 65.2;
Brown Dover ie 145.2; Vereinigte elektr. 342; Elin 32; Siemens
191; Portois u. Fix 350; Slavonia 41; Tünder 252; Galiz. Montan
26; Obevung. Kohlen 239; Salgo 570: Steir . Magnestt 26; Trisaller
395; Westb. Kohlen 752; Flesch 160; Brunner Masch. 144.5; Daimler
4.1: Grazer Waggon 33.5; Heid Masch. 18.2; Hofherr, österr. 25.5;
Hofherr, Ungar. 164.8; Sigl , Lokomotiv, 110; Simmeringer 175;
EAiemühl 36; Leykam 139; Neusiedler 2,097; Steyrermühl 1,060;
Fanto 113; Ganz. Karpathen 95; Galicia 965: Naphta 102; Ebreichs-
do-rfer 122; Färberei 720; Gerngroß 76; Roihkosteletzer 827; Schön-
priesener 1,505; Eisenbahnverk. österr. 8 54.25; Eisenbahnverk.
ungar . 349; Eisb.-Wag.-Leih. 337; Semperit 8 1460 ; Innere
Bundesanleche 72X ; Pfundobligattonen 7. bis 9. E . 77X ; Kronen,
obligationen 25jähr„ 1. bis 5. E . 220.5, 6. bis 13. E. 220; Lire-
obllgationen 1. bis 3. E. 148.

Wiener Balutea -Knrse.
Men , 6. Dez. Amerikanische 706.25 Geld, 710.25 Ware ; Englische

34.26 (34.42) ; Französische 28.27 (28.43); Italienische 30.67 (30.83) ;
Jugoslawische 12.45 (12.51); Polnische 78.70 (79.70); Tschechische
20.93 (21.05); Ungarische 99.10 (99.50).

Wiener Devisen -Krirse.
Men . 6. Dez. Amsterdam 283.04 Geld, 284.04 Ware ; Belgrad

12.4775 (12.5175); Berlin 168.27 (168.77) ; Brüssel 98.42 (98B2);
Budapest 99.09 (99.39); Bukarest 3.6750 (3.6954)); Kopenhagen 188.35
(188 95) ; London 34.3350 (34.-1350); Madrid 107.75 (108.15); Mai-
land 30.75 (30.85); Newyork 707.75 (710.25) ; Oslo 180.30 (180.90);
Paris 28.21 (28.311; Prag 20.9625 (21.0425); Sofia 5.10 (5.14);
Stockholm 189.10 (189.70); Warschau 78.37 (78.87); Zürich 136.52
(137.02).

Berliner Devisen -Kurle.
Berlin. 6. Dez. Wien 59.21; Prag 12.438; Budapest 58 82; Hol¬

land 167.97; Osla 106.82; Kopenhagen 111.81; Stockholm 112.24;
London 203.69; Newyork 4.905; Italien 18.29; Paris 16.67; Schweiz
81.—; Belgrad 74.05.

Züricher Deotsev -Knrse.
Zürich, 6 Dez. Berlin 123.23X ; Holland 207.30; Newyork 518' /«;

London 2513' /«; Paris 20.70; Mailand 22.55; Prag 15.35X ; Bu¬
dapest 0.007255; Bukarest 2.71X ; Belgrad 9.14; Sofia 3.73X ; War¬
schau 57.25; Wien 73.11X ; Brüssel 72.10; Kopenhagen 138.05; Stock¬
holm 138.35; Oslo 132.05; Madrid 78.91X ; Buenos Aires 211.25;
Japan 254.75.

Dere/nDschr/chim

Familienangehörigen sind zu der morgen um 3 Uhr nachmittags im
Gasthof „Auckenthaler", Pradl , stattsindendcn gemütlichen Familien.
Unterhaltung der Mitgiiedschast Pradl eingeladen.

Innsbrucker Bolzschühengesellschafk. Dienstag findet von 6 brs
11 Uhr abends im Gasthof „Breinößl ", 1. Stock, das Gefellschafts-
ichießen statt.

Zitherhort »Harmonie". Dienstag abends 8 Uhr Probe.
Bund der Obcrösierreicher. Dienstag 8 Uhr abends Famiiienäbend

mit Entenschmaus im Hotel „Goldener Greif".
Innsbrucker Kammerchor. Dienstag 8 Uhr Chorschule in der

Gilmichule, 2. Stock.
Mandolinen, und Gitarreklub »Tirol ". Dienstag Monatsversamm¬

lung im Gasthos „Steden". .
Verein der Deutschen aus Böhmen. Dienstag Juffeier im Hotel

„Grauer Bär ".
Radsahrer-Ktub »Innsbrucker Schwalben . Dienstag Monats,

oersammiung im Klnbheim Gasthos zum »Goldenen Hirschen". —
Christbaumfeier am Samstag den 11. d. M. im Gasthos zum »Gol¬
denen Siern ", Jnnstraße.

katholischer Vurschenverein „CMmeifc“ St . Nikolaus. Dienstag
8 Uhr abends Monotsversammlung der Gruppe A.

Verein der Kärntner . Mittwoch ab 3 Uhr nachmittags Vereins.
Unterhaltung im »Weißen Kreuz". Bergsteigerriege: Mittwoch um
8 Uhr abends Monats Versammlung im Klubzimmer beim „Weißen
Kreuz". Donnerstag Gesangsprobe im Dereinsheim.

Akademische Sektton Innsbruck des D. u. Oe. A.-V. Donnerstag
halb 9 Uhr im Gasthof „Greis" (Triumphpfortc ) Lichtbildervortrag:
Die Gesteine der Alpen in ihrer Beziehung zur L-andschaft und zum
Bergsieiaen.

Akademischer Aipenkluh Innsbruck. Mittwoch Klubtour Hoadl—
Birgitzköpjl. Treffpunkt 5.15 Uhr Hauptbahnhos.

Bergsteigerriege des Innsbrucker Turnvereins . Donnerstag 8 Uhr
abends Turuvercins -Jahreshauptversammlung beim „Grauen Bären ".

Bergsteigerriege des Turnvereins „Friesen" hötting . Dienstag
nach dem Turnen Riegenabend im Vercinsheim beim „Stamfer ".

Sportverein hötting . Dienstag Versammlung beim „Röhl " in
der Au.

F . L. Wacker. Dienstag Punkt halb 9 Uhr Monatsverjammlung
im „Weißen Röhl ".

1. Tiroler Ringsportklub. Dienstag 8 Uhr abends Ausschußsitznng
für die am Donnerstag stattfindende Generalversammlung im Gast¬
hof zum „Goldenen Winkel". ^

Radfahrer -Klub »Union". Mittwoch Klubabend im Gasthos zuni
„Goldenen Hirschen".

Tiroler Verband der Volks- und Gebirgstrachtsn -Lrhaltungsver.
eine. Dienstag abends 8 Uhr Derbandsausschutzsitzung im Ver-
bandsheim Gasthof „Schwarzer „Adler", Saggengasse.

Rad- und Rennsahrerverein „veldidena ". Dienstag Monatsver-
iammiung im Nereinsheim Gasthof „Stern ", Leopolüstraße 16.

Bicycleklub willen . Mittwoch Zusammenkunft im Klubheim Gast¬
hof „Sailer ".

1. Tiroler harzerkanarien - und Bastardenzuchtvrrcin. Dienstag
abends 8 Uhr wichtige Dereinsvsrsammlung im Dereinsheim Gast-
Hof zum „Goldenen Löwen".

Deutscher Turnverein Innsbruck. Mittwoch üben die für die Jul-
fcicr bestimmten Turnerinnen von halb 9 bis halb 10 Uhr vor¬
mittags in der Turnhalle der Handelsakademie.

Rlühlauer Turnverein . Dienstag um 8 Uhr Dereinsjulfeier beim
„Zapfler ". Ausübende Turner und Turnerinnen X Stunde vor
Beginn gestellt. Die Turnstunde der Jungturner entfällt.

föntaoeten 6et 6djcifttettung
? „V “: 1) Diese Frage müßte vom Bezirksgericht in H. entschieden

werden. 2) Sie nriißten die Nachforschungendurch die Polizeibehörde
des letzten Auscnthallsortes erbitten.

7 „R. L. in V." : Neue Zürcher Zeitung in Zürich, Falkenstraße 11,
Washington Staatszeitung , 110 West Roy Strate , Seattle , Washing¬
ton.

? „Kasbach": Die Pensionisten des Bundes und der Bundesbahnen
genießen die Begünstigung der Fahrpreisermäßigung auf den Bun¬
desbahnen.

? „Wette": Wir verweisen Sie auf die Abhandlung Pflanzenwelt
unter Brasilien in den großen Konversationslexikons. Eingehendere
'Aufklärung kann Ihnen Universlläts-Professor Dr. Heinricher, Höt¬
ting, Botanisches Institut , erteilen.

? „Graz": Die steirische Landeshauptstadt zählte bei der Volks¬
zählung :m Jahre 1900 etwa 138.000, im Jahre 1923 zirka 153.000
Einwohner . Diese Zahl hat Graz , vorher nie, selbst in der Zeit des
größten 'Aufschwunges in der ersten Hälfte des 19. Jahrhunderts
durch die Fürsorge Erzherzog Johanns nicht erreicht.

? „Oberperfuß, Watlerkrilik": Nach jedem Abheben ist laut Regel
der Spieler berechtigt, den jeweils abgehobenen „Kritischen" zu be¬
halten. Dieser Fall trifft auch zu, so oft ein Spiel vergeben ist. In
Ihrem Falle ist also der Spieler berechtigt, den erst- und zwettmalig
abgehobenen „Kritischen" zu behalten.

? »I . E. 1826": Wie uns über Anfrage die Landesbrandschaden-
versicherungsanstalt mitteilt, ist von irgendeiner Fusion oder
Verschmelzung dieser Anstalt mit anderen Versichernngsinstitnten
nicht die Rede. Das Gerücht von einer Verschmelzung mit der „Uni»
versale" dürfte daher auf unlautere Motive zurückzuführen sein.

€inQsfenM
(Cit übernehmen (üi Veröffentlichungen in refer Rubrik nm die

prehgesetzliche Verantwortung.)

Innsbrucker Liedertafel. Dienstag 8 Uhr abends Generalprobe
im Sängerheim.

Rlänuergesangoerein Witten. Dirnstag 8 Uhr abends Prob «.
Mannergesangverein Pradl . Diese Woche entfällt, die Probe.
Freier Radiobund. Ortsgruppe Innsbruck. Dienstag Monatsoer¬

sammlung im Hotel „Sonne ". Ausgabe der Mitteilungen und Matc-
rialbestellnng.

Akademische Tiroler heimakgrvppr. Dienstag 8 Uhr abends Nikolo-
feier im „Löwenhaus". Zutritt haben nur Mitgüeder, deren Ange¬
hörige und von diesen eingesührte Gäste. Mittwoch 8 Uhr abends
Heimatabend beim „Grauen Bären " für die Kinderklinik. X8 Uhr
dort Zusammenkunft aller Milwirkenden.

»Alemannia 1887". Dienstag 8 Uhr c. t. Nikolausfeftkneipe auf
der Bude. Gasthos „Eiche", Jnnstraße.

A. h . V. Real Germania 1837. Dienstag A. H.-Abend und Doll-
Versammlung beim „Hellenstainer ".

Innsbrucker akademische vurschenschask der ..Pappenheimer ".
Dienstag 8 Uhr c. t. Julkneipe auf der Bude. Vorher E. B. C.

Verband der Maturanten und absolvierten Mittelschüler im Bun-
desdiensie. Dienstag Zusammenkunft im Gasthof „Sprenger " (Süd-
tiroler Weinstube" um 8 Uhr abends.

Innsbrucker Kamera-Klub. Dienstag L:chtl>ildervortrag Dr. Def-
ner : „Bildmäßige Photographie " im Gasthvf „Wilder Mann " um
8 Uhr abends.

Derilfcher Männecgesangvcrein Innsbruck. Nächste Probe für bie^
Mitwirkung beim Julabend des Deutschen Turnvereines Innsbruck
ist am Freitag um 8 Uhr.

Tiroler Landsmannschaft, INItglicdschast„Innere Stadt ". Die dies-
»lonatige Zusammenkunft wird wegen des morgigen Marienseier-
tages auf Mittwoch den 15. ö. M. verschoben. Die Mitglleder samt

Km KlUidttiiU des SkMlL« r.
Nachdem in der sozialdemokratischenPresse die Anschuldigungen

gegen meine Person verklungen sind, so sei mir gestattet, nachstehen¬
des zu erwidern:

Stuf den Vorwurf, ich wäre der Partei untren geworden ans dem
einen Grunde, weil ich nid# Landeshauptmannstellvsrtreter oder
Bundesrat geworden bin, steile ich folgendes, dos ich auch durd,
Zeugen bereit bin zu beweisen, fest: Im Jal )re 1924 bei der Fahnen-
enthüllung des Arbeiterradsahrervereinss Häring hat mir National -^
rat und Führer der ioziaidemokratischenPartei Tirols Abram  in
Gegenwart meiner Frau und des Frl . Soatek  die Stelle eines
Landeshauptmannstellvertreters angetragen. >a sogar m i d)

ebeten,  diese anzunehmen. Ich lehnte den Antrag ab, mit der
egründung, daß ich nicht über den nötigen Bildungsgrad für eine

solche Stelle verfüge.
Was die Bewerbung für das Bundesratmandat anbetrifft, so

dürfte Herr F e n e r s i n g er meine Erklärung in der Versammlung
in Brixlegg bekräftigen können, daß es mir immer serne gelegen ist,
eine Parteistelle zu erringen. Dieses müßten sogar die Herren vom
sozialdemokratisd)en Pnrteivorstand , die in Brixlegg bei der Der-
sammlung waren, genau wissen, wenn sie nicht z» feig gewesen
wären, der Wahrheit eine Gasse zu bahnen. lMan wollte mich aber
als Abtrünnigen dadurch herabsetzen.

. Was meine Pensionierung  anbetrifft , so sind die Anschuldi¬
gungen, ich hätte mehr erhalten als id> erhalten sollte, falsch. Diese
Behauptung wäre folgend richtigzustelsen: Id ; hatte mit der Vor¬
dienstzeit zirka 23 effektiv' Dienstjahre, drei Militärjahre und die
ganze Froittdiensizeit mit 4L Jahren , in Summe also 31.6 Dienst»
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jahrc . Der Rest wurde mir auf Grund der von der militärischen
Liquidierungsstetle vorgenommenen Untersuchung auf meine Invali¬
dität in Wien zugezählt . Mit den 4.5 Jnoalidenjahren wurde ich
abbaureif ; man hatte mir im Bedarfsfalls sogar mehr angerechnet,
da meine Invalidität 89 bi» 100 Prozent ausmachen würde . (Bauch-
und Kopfvertetzungen , im ganzen 11 Verwundungen .) Meie andere,
darunter der Herr , der mir diesen Vorwurf machte, haben bedeutend
mehr Jahre angerechnet erhalten , als ich. Meine Dienstze 'tberechnung
beruht also auf gesetzlicher Basis und jeder Vorwurf ist ungerecht¬
fertigt.

Ferner fei bemerkt , daß ich mich stets um die Bergarbeiterschaft
bemühte , bis cs mir verboten  wurde , deren Versammlungen zu

besuchen — und warum ? Weil ich eine Trennung zwischen den Privat¬
betrieben und den Staatsbetrieben anstrebie . Mir taten nämlich die
vielen Millionen leid, die für nichrs abgeführ -l werden mußten , zu
einer Zeit , wo die Kohle keine Erhöhung mehr vertrug und die an
sonst berechtigten Lohnforderungen der Bergarbeiter nicht mehr
durchzudrücken waren . Wären die staatlichen Betriebe analog den
anderen Staatsarbeitern behandelt worden , so wie ich stets verlangt
habe, so wäre der staatlichen Bergarbeiterschaft ein Großteil des
Elendes , unter dem sie heute leidet , erspart geblieben . Aber die
Gewerkschaft  wollte keine Trennung — wahrscheinlich
wegen den Beiträgen oder man hat die Zeit des günstigen Ein-
areifens verschlafen . Und deswegen müssen auch die alten Profes-

sionisten leiden . Alle Eingaben und Vorsprachen blieben erfolglos,
weil auch die Privatbetriebe hätten mittun müssen, die aber eine
weitere Belastung ablehnten . Landeshauptmann Dr . Stumps  hat
persönlich in Wien interveniert , aber die Finanzkontrolle in Genf
ließ keine Mehrbelastung der staatlichen Bergbctriebe zu. Daß ich
als unbedeutender Mensch gegenüber solchen Machtsaktoren nichts
durchzusetzen vermochte , wird jedem einleuchten.

Aus alle anderen Argumente einzugehen , fehlt mir Zeit und Lust,
man wird ja ost noch Me Gelegenheit haben , sich auszusprechen . Die
Versammlung in Brixlegg war erst ein kleines Vorpostengefecht.

Karl Lapper.

billiges ‘Weifmacßts *Angebot jf
Zumenwäsche

Hemden . . . . 8 l . S © Nachthemden . . 8 5 .8©
Hosen. 8 3 .40 Leibchen . . . . 8 1 *00

Komhinalionen 8 4 .60

Strümpfe
BaamwollstrümpfeS i »— Kunstseidensirümple2 .$ 0
Maccostrümpfe . 8 2 »§ Ä MeI6estr(impfe . . sl . 80

Refctmhosen
B’wolltrikothosen 8 ^ . 0 $ Seidentrikothosen s2 »S0

.Trikotkombinationen8 5 .SO

Schürzen S 2 . 30

Weisswaren
Chiffon ? . . . . 8 1 »— Streifgradl . . . 8 2,65
Bettuch . . . . 8 3 *50 Damast gradl . . S 2 . 80

Gläsertücher 8 — »80

Tischwäsche
Tischtuch 140/140cm 8 6 . 80 Kaffee -Gedeck . S 13 . 80
Servietten, 60/60 cm sl . 40 Speise -Gedeck, Lein.25 .80

Handtücher
Waffelhandtücher S 1,10 Frottierhandtücher S 1 . 80

Baumwollhandtttcher per Meter S — . 8©

Taschentücher S — . 36

Wäfcße* and Ŵeißwaren*<Jpezialgef (£ äji
Wat ia-Iheteskn-

Strasse 47 Zur
Unsere Schitulenste > zeigen

unsere große Leistungstäh <gk* it .'

wetssen
Qans Siedlet <k tJiomp.

Rose ff JHaria-Jhereskn-
Strasse 47

Unset 1Schaufenster zeigen
unsere billigsten Preisel

M70

Leute zum letztenmal„ eHAUHITHEIMZZ mit Lilian Larvey Xtiumptyfim
WÄ bis einschließlich Freitag, den 10. Dezember

Ai \ ' -ä»

WW 4¥1IS1I m oder : ff
Sechs hochinteressante Akte aus dem modernsten Sportleben. Zn den .Hauptrollen: und WLKW UNSÄftO
" ‘ —BW

Große

Weihnachtsauswahl:

MMt

Behördlich bewilligter Ausverkauf!
Preisnachlaß bis 5Q%!

Günstigste und blüsste Gelegenheit zur Deckurg des
Weihnachtsbedarfes 1

Zahlungserleichterungen ohne Aufschiogl
Den P. T. Flxbesoldeten werden Ratenzahlungen bei 30 °|0 Anzahlung gewährt!

Decken Sie Ihren Bedarf In den nächsten Tagen , da die Bewilligung
des Ausverkaufes nur bis 15. Dezember 1926 erteilt wurde!

Ich verweise insbesondere auf mein reichhaltiges Lager in:
Taschen - u. Armbanduhren , Qoldrin ? en , Goldbroschetten,

Goldkolllers , Brillanfwaren , diversen SiBharwaren
Alles ln bester Ausführung und mit vollster Garantiei

Bernhard leitner . Uhrmachermeiter
— — im hihi  i'niiu — iw am 'niiii iiiiiimihim  im 'iiiii'hwib  BHiHwwnfBHH —b
ehemollgei Hof - und Kammerlleterant , Absolvent der Unrmacherschule In St . Imler (Schweiz)

Marla-Thereslen -Straöe Nr. 17/19 INNSBRUCK Marla-Theresien -Straße Nr. 17/19 fl
SM.t I fl

Alle
Sorten Handschuhe, Lederhosen und Träger

SULU

Burggraben 9
Telephon 1034/8

Klaviere
Ptanlnos . Marmoniurra am Drei'
wflidlsiten ous erster Hand bei

Schneider &Söhne
Kiavierfal >rik seit lb£5

jtr  Wien - Lin7
sA Br >nn druck

<t .ecpoldstrnRo 44
fto |>aratwreu

nr m u Stimmungen
torgfftlhgst

ASTHMAf
Schnellste Beseitigung auch schwerster
Atemnotanfälle . Verlangen Sie Prospekt
Nr . 10 durch den Asthmosana -Vertrieb,
Salzburg (Oesterreich ), Bahnpostfach

Nr . 2. 105j

Berlitz-Schule Meraner-
stratze I . — Fremde Spra¬
chen nach allbewälirier
vielfach preisgekrönter und
van ersten Pädagogen
empsoblener Meihok»- gr-
lehrk. Tage?-- und Ätend
Nnterrldil . Honorar mähig
E ■nt ritt jederzeit 5143-11

Klavier®
and M

PianEnes
bester Wiener Firmen
Grsm nophone u. Plat¬
ten ln reichster Ans

wähl erhältlich in

lavier- und üraniniotiboafiaus
ios . Feichtinger

IM SBRUCK
Maximilians r. 1

und rlllals Kufstein
Zahtungserlrlohtarnn  cre

Giuiie Auswahl m

Hart tlnsesen
Innsbruck , Museums ! 1.24

Zeltenzeug
Größte Auswahl — Billigste Preise.

Deutsch -Italienische Im-
und Export -Gesellschaft

Joh Ischia, Schifferegger, Pan&Co, Innsbruck.
Kiabachgasse

Südfrüchten -, Agrumen -, Obst - und Gemüse-
Großhandlung

_M5I

Herrenwäsche
Herrenhemden von S 7 . 5 © an

Krawatten
Selbstbinder von S —.60 an

Sportwesten
sm . -

Socken
von S —»SD an

Woilsocken S 6 . —

Moden -Haus

HansFiedier
Ausiagenbesichtigung stets sehr lohnend . Alles mit Preisen.

Mittags geöffnet . Mgh

Englische Bulldogge
schwarzströmige Hündin , 5 Monate alt , tempera
uientvolles reinblütiges Kassetier , gesund , tadel
los gebaut , überaus anhänglich , nur an Liebhaber
um 1R0S zu verkaufen . Zuschriften unter „ Beste
Hand 5531“ an die Verwaltung dieses Blattes.

^ Pendeluhren
_V  Küchenuhren

Wecker
grüßte

Auswahl
Franc

Ulmnaeiier
Museum-
straßs 11
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Blecke , Aufsätze, Likörservice, Fruchtkörbe, Ziga¬
rettendosen , Mokkaservice, Rsuchservice etc. etc.

2P

\\ e>
Julius Karan!

M 105
Hsrzog-FrledrSch-Straße 40 {Donauhof)

Todesanzeige.
Tieferschüttert geben wir die Nachricht,

daß unsere herzensgute , innigstgeliebte
Mutter , bezw . Großmutter und Tante , die
wohlgeborne Frou

Wüwe hflUllMti
geb . Laknsr .

am Montag , den 8. Dezember , nach kurzem
Leiden , jedoch wohl vorbereitet , im
7«. Lebensjahr « selig im Herrn ent¬
schlafen ist.

Die Ueerdignng findet am Mittwoch , den
8. Dezember , um 4 Uhr nachmittags , von
der Höttinger Leichenhalle aus auf dem
dortigen Friedhofe statt.

Die hl . Seelenmessen worden am Freitag
um 148 Uhr früh in der Höttinger Pfarr¬
kirche gelesen.

In tiefster Trauer:
Sophie Klingcnschmid als Tochter
Aagust Kllngenschmld , als Sohn
Sophie Klingeuschmld als Enkel

und im Namen aller übrigen Verwandten.

Joh . Gogl , Leichonbestattnng . Tel . 288.
I

Der 1, IahresgotteSdienft
für Herrn

Franz Böse
Kaufmann

wird am Donnerstag , um halb 8 Uhr
früh, in der Wiltener Pfarrkirche ab¬

gehalten.

Gott der Allmächtige hat heute früh, % 1 Ahr, Lerrn

Hofrat Dr. Hans HausotLer
Landesschnlinspeltori. R.

wohlvorbereitet durch den Empfang der hl. Sterbesakramente, im 80. Lebensjahre zu sich in
die ewige Äeimat abberufen.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den9. d. M.. um Z3 Ahr nachmittags, vom
Trauerhause, Wilhelm-Greil-Straße9, aus auf dem städtischen Friedhofe statt.

Der hl. Seelengottesdienst wird am Freitag, den 10. Dezember, 8 Ahr ftüh, in der
St . Jakobs-Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck,  am 7. Dezember 1926.
In tiefer Trauer:

Cattina Boninsegna
im Namen der Hinterbliebenen.

Tieferschüttert gehen wir die Trauernachrieht , daß unser innigsi-
geliebter , treubesorgter , unvergeßlicher Gatte , bezw. Vater , Schwieger¬
vater , Großvater , Bruder , Schwager und Onkel, Herr

Lorenz Markgraf
Zugsrevisor i. P.

nach langem , schwerem Leiden , versehen mit den hl . Sterbesakramenten,
im 58. Lebensjahre sanft verschieden ist.

Die Beerdigung des teuren Verblichenen findet am Mittwoch , den
8. Dezember , um 2’/« Uhr nachmittags , von der Wiltener Leichenkapelle
aus auf dem dortigen Friedhofe statt.

Der hl . Seelengottesdienst wird am Freitag , den 10. Dezember, um
halb 8 Uhr früh , in der Wiltener Pfarrkirche abgehalten.

Innsbruck , am 5. Dezember 1926.
In tiefer Trauer:

Margarethe Markgraf als Gattin
Emma Körner geb. Markgraf, Marie Markgraf als Töchter

Rudolf Körner als Schwiegersohn
Mizzi und Erna als Enkel

und im Namen aller übrigen Verwandten - 12355

WM«
Die billigste

Einkaufsquelle für

Wäsche |

Innsbrmk, Maria-Theresien-Str.2

Franz Reimann
Uhrmacher
MnseamstraBe 11
Innsbruck.

Pendeluhren
Wecker

Heimatrecht
in- u ausländ. Siaaisbür«
aerschafr, Dokumentent«-
lchoiL Familicnstandesia-
chen. Staatsbürgerrechts»
Büro, Wien, 1.. Grünan-
grrg. 1. Tel. 73-3-17. Auch
öprntwrffhr M 24-,

Danksagung.
Vom Grabe unseres verunglückten Sohnes und Bruders zurüekgekebrt , drängt

es uns , allen jenen , welche dem teuren Toten das letzte Geleite gaben , unseren
herzlichsten Dank auf diesem Wege auszusprechen . Insbesondere danken wir
der hochwürdigen Geistlichkeit , der Bürgermusikkapello Absam, den Sängern
für den ergreifenden Grabgesang , wie auch allen Kranz - und Blumenspendom
vielmals und lierzliclist.
In stiller Trauer : Die Familien Steinlecbner , Junker und Speckbaeher.

Absam , den 6. Dezember 1926. 48u

B 71c E 633/26/16

Versteigerungsedikt.
Am 20. Jänner 1027, vormittags 9 Uhr, findet

beim gefertigten Gerichte, Zimmer Nr. 1, die
Zwangsversteigerung der Liegenschaften, Schmiede-
werkstättc und Wiese, Grundbuch Kolsaß, Einl .-
Zohl 7111, statt.

Schätzwert: 8 22.519.—. Wert des Zubehörs:
8 8715.—. Geringstes Gebot : 8 11.274.50.

Rechte, welche diese Versteigerung unzulässig
machen würden , sind spätestens beim Versteigc-
rungstermine vor Beginn der Versteigerung bei
Gericht anzumelden , widrigens sie zum Nachteile
eines gutgläubigen Erstehers in Ansehung der
Liegenschaft nicht mehr geltend gemacht werden
könnten.

Im übrigen wird ans das Versteigerungsedikt
an der Amtstafel des Gerichtes verwiesen.

Dezirksor rrcht A> <ifi t. Tirol
am 4. Dezember 1920.

Versteigerungsedikt.
Am 9. Dezember l. I ., nachmittags 2 Uhr. wer - i

den öffentlich versteigert:
Fürstenweg Nr. Sa (Lager der Firma Neumair ), !

125 Säcke Porilandzemeitt.
Kurl-Ludwig-Platz Nr. 12, 3. St , eine Stand¬

uhr (Marmor ).
Bczirksgerich ' Innsbruck
Zustell- und Exekutlonsabteilung

am 6. Dezember 1926.
Vlecha. FustizseKretör

Außerstande, jedem einzelnen
zu danken anläßlich der großen
Beteiligung am Leichenbegäng¬
nis meines guten Mannes,
spreche ich auf diesem Wege, be¬
sonders dem Haller Turnverein,
ferner für die zahlreichen
Blumenspenden den herzlichsten
Dank aus.

Hall i. T., 7. Dezember 1926.

3 ttarie 6 ala
7687

Buchen¬
scheiter

104.75 Baummeter Buchenscheiter aus der
heurigen Schlägerung sind auf dem Lager¬
platz lloderstock im »Langen Grunde “ der

Kelchsau

zu verkaufen.
Anbote sind an dio Bobert Darblayschc
Forsivarwalimts in Kelchsau

bis 20. Dezember 1926 zu richten.
D44i>

Besonders schwere ungarische
Fettsseaf ® Ms»
par Stück 7 bis 9 kg,

treffen diese Woche ein und empfiehlt in
.ekannt vorzüglicher Dualität

. Karl Fel «JSnliF«Stner
Innsbruck, Aniehsiraße 9, Telephon 2G5

! &7grQualität tu schätzen weisi
kauft TEE und KAFFEE nur bei

Handl’s Nacht., Kaffeerösterei,
Innsbruck, Seilergasse 12. M109

Diiros mit elitrisdiemMm
sowio

Uhren,  Ketten . Rinpe
allor .A; t »-aüfen Sie ßiit . und billiß - bei

® . KWWSSLkr , ISSspsnasher
Innsbruck , Adamp -asse 9, Ecke Salurnerstraße.
Früher langjähriger Werkstättenleiter bei Firma
19ka Bernhard Lcitner.
Ei Lene Rcparaturvrerkstüttc . — Beeile Bedienung

I

i i
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1S1Ä1S m
Sie werden herzlich lachen

arold Lloyd , „Mädchenscheu”
M’SK |

Als Einlage : Das neueste „Path6 -Journal “. Ab heute - ZENTRAL-KINO.
'/tf»w’jK»nwi

Fygeiii^is ihsrinse
in allen Goldarten und Fassonen werden In kürzeste ?Zeit wunschgemäß
angefertigt und sind stets lagernd. Eintausch und Umarbeitung von altem
Gold und Silber « Übernahme sämtlicher Reparaturen einschlägiger Art.

5350p10%Rabatt
für Weihnachtsgeschenke.
Reiche Auswahl ln Juwelen, Uhren, Gold- und Silber¬
fabrikaten. Solide Ware und mäßige Preise garantiert.

Kans Duftner
Juwelen, Uhren, Gold- und Silberwaren

INNSBRUCK
Burggraben 23 Burggraben 23

Pialldvor
Westen
$m @lciitgJäc &8cfi@n
Um©1 ®reaa?m tu?<ess
StriäWBpff©
ASKÄlLSÄWSSG

WSS ®iS © für Damen und Herren
W © 1B« sZKZM Sssdteefeta &ega
Taschentücher
Schützen in allen Arten

fabelhafte Wahl
S$@sei !tfra9er
fshlrrae

vorgezeichnet u.
angefangen , reizende Neuheiten

unerreichte Wahl und
Billigkeit

ChrtrtbauimchmiKk
für Wiederverkäufer und Vereine Aus¬
nahmspreise.

M8rh - WMM ICiirs«
waran

zu außergewöhnlich billigen

Weihnachtspreisen
n  Großhandlung

Car;r eichtinger
Innsbruck, MuseumstraBe Nr. 11

3

Bindfaden . Hanf - und Jutegarne.

€urt @n, Bastelnder , Sisal
sämtliche Seilerwaren für Industrie und Landwirtschaft

Eduard SMOLENSKI.
48 r

Hanfbindfadcn -Großhandlung
Innsbruck , Leopoldstraße 22. Telephon 988/IV.

oe £

di2

Christbaumschmuck
Größte Auswahl heuriger Neuheiten

im Spezialgeschäft sssod

Sp. kappeüer , Hofsasse 3
Für Vereine und Wiederverkäufer beste Bezugsquelle.

Das iiüMoll 1
wirkt durch Einleitung einer Intensiven Blnt
Zirkulation in den erkrank . en Darmwänden
wodurch ein rascher , natürlicher Heilprozeß
eintritt E r h ii 1 t t 1 c h in den Apotheken

£57491  ledci Art X9 Ü
kauft man bei

Erich Klotz, Hofsasse 12

.i.VMA 'iWWWV *vwww«

Praktische

Weihnächte
Geschenke

für die Hausfrau

n,̂ ,/Vy'VVVy*vr\ /V'^V-N>VVVVVVV\Air,VVVVVV\ ß

empfiehlt in größter Auswahl
JULIUS

PITSCHEIDER
Spezialgeschäft

für Haus- und Küchengeräte,
Steingut-, Glas- u. Porzellanwaren
Innsbruck, Herzog-Friedrichsir. 8

(im Zentram der Altstadt)

Bekannt reelle tPretsel Freie Besichtigung ohne Kaufzwang!
Schaufenster an Sonntagen geSffnet!

Keine Mittagsperre!
Geschäftszeit ; 8—61 Uhr

5351o

VERTRIX-WEBE
IN ALLEN BESSEREN DETAiLGESCHÄFTEN ERHÄLTLICH

KSNKELBACH

WIR ERZEUCEN

500Km WEBE IN 100 ARBEITSSTUNDEN
500.000 Nieter ist die Länge der Luftlinie Wien — Kennelbach (Bregenz ).
Auch Sie werden sich der Überzeugung nicht verschließen, daß diese
Großfabrikation in unseren besteingerichteten Fabriken uns in die Lage
versetzt, staunenswert billig  zu verkaufen. Für die hohe Qualität,*MI AHAUI««.UAi CYI..Ü f.!i !.tê. A».V 1/ I
unserer Ware aber bürgt der bekannte Ruf unserer , seit vielen Jahrzehnten '
bestehenden Finna , Machen Sie , bitte, einen Versuch mit Vertrix - Webr

und Sie werden unser Kunde bleiben.

JENNYÄSCHiNDLER KENNELBACH VORARLBERG
EViDENZBÜRO WIEN 1. GONZAGAGAS SE 7.

Zeutralverkausrstelle für Tirol:
& tsmm,  Kukstein.

Di« letzten Neuheiten!
Srötzt« Auswahl!
Besonders InMg!

!l
SmmdkiiN-A

Levp. Fuchs
Innsbruck. « ?o

Gasthauseröffnung.
Beehre mich , den P . T. Gästen anzuzeigen , daß ich das

Gasthaus Wildau
Karmelitergasse

übernommen und renoviert habe und selbes am Mittwoch,
den 8. Dezember , eröffnen werde.

Für gute warme und kalte Küche sowie vorzügliche
Weine ist bestens gesorgt . Zivile Preise . Zu zahlreichem
Besuch ladet ein 12405

Ofcerfercher ' Gastwirt.

Gummiwaren-
Spezialgeschäft

PIANINOS
, Klaviere . Flügel , Har¬

moniums u. alle anderen
Instrumente liefert be¬
sonders billig zu Origi-
nal -Faliriksproisen auch
gegen bequeme Teilzah¬

lung
PIANOHAUS AUGUST STIETZEL

Adamgasse 9 a. »1210 Fernruf 54 ®.

MILCH; !
jedes Quantum auf Jahre ?- |
Schluß sofort oder später I
tu kaufen gesucht . Zu - j
Schriften mit Preisangabe
franko Wien sind zu rieh i

ten an die
Molkerei Vindobona , 1

Wien , XII ., Rauchgase 21.

SointDcHren
UiigebüichlcsTuch, Hei».
dcinlanell, ff!<ibcrbrrcheiid
>!. Betten,oe. Bettuchleiu-
wand lausen Tie gut utrk
hin in bei Hofier , « chilpi-
firntit 12 . Mit;

Arthur Bellutti, Innsbruck, Burggraben 19
Alleinverkauf für Tirol der

Allrussischen Schnee«
und Gummischuhe

Marke „ Quadrat “ , Riga , unerreichte IJaUbaiken.

EinChevrolet
lii ladellosem Zustande , wie neu. ist umstände¬

halber preiswürdig abzugeben.
Zuschriften unter Chiffre „Alk" au die Vorv.

Nervenschwache Männer
finden Wiederkehr Ihrer Kräfte durch

Evaflore - TaMefttes»
in allen Auotheken erhältlich oder durch d*>
I! :•upldcpot St .«Markus -Apotheke , Wien , HI-
'Uni Hauptstraße 13#.
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SR« feine Wohnung in
b«r Stadt oder nach aus¬
wärts tauschen will , melde
sich im Wohnungsbüro
Reumair , Marktgrabe » 14.

155 a-I

Zu vemleten
HausLesorgerwohnung in

Mühlau an gesetztes, kin¬
derloses Ehepaar gegen
Arbeitsleistung zu v̂eoge-
-ben. Anbote unter „Schöne
Wohnung 10380" an dir
Ve rwaltung. _1

Helles Magazin , zu al¬
len Betrieben geeignet, zu
vergeben. Lüerte unter
„'Magazin 12356" an die
Verwaltung . . 1

ZumielmmiuM
Freie Wohnungen wol¬

len zur raschen, kostenlosen
Vermittlung bei uns durch
Korrespondenzkarte ange-
meldrt >werden , woraus Be¬
such zur Entgegennahme
Ihrer Wünsche und Nam¬
haftmachung unserer viel¬
fach vorgemerkien Reflek¬
tanten erfolgt . Wohnungs¬
büro Hueber. Bozncrplatz
Rr . 1. Ai 116=2

1—2 Zimmer mit Küche
aus der Strecke Hall—Völs
(am liebsten in Innsbruck)
zu angemessenem Zins zu
mieten gesucht. Angebote
erbeten unter „Glückliche
Elu M120 * an die Veno . 2

2—3 - Zimmerwohnuna
mit allem Komfort bis

1 Jänner 1927 von Kauf¬
mann zu mieten gesucht.

, Adresse crbe' en unter
„Weihnachtsgeschenk für
nieine Frau M120 * an
die Verwaltung . 2

’ Wohnungen , unmSblicrte
Zimmer , Büros «ic. zwecks

i kostenloser, schneller, gün-
. sliger Vermittlung drin,

gend gesucht. Wohnungs»
vüro Reumair , Markt-
graben 14, Telephon 74.

155d-2

^ Gesucht ^ teere Zimmer
mit Küche sowrt oder spä-

, 4«r, evt. Wohnungstausch
L, st.ach Meran , Adr , Jnnstr.

Vh.  09 , 2. Stock lütt« .
12377-2

Freie Wohnungen , Zim¬
mer Ivollcn zur schnellen,

- kostenlosen Vermittlung
bei uns angemelde! tver-
werden . Stiegenzimrner in

, Pradl gesucht, L ebenegg-
straße 14, Wvhnungsbüro.

_ 12442-2
Sicherheitswachebeamier,

kinderlos , sucht ans l . Jän¬
ner oder yrühjahr 2-Zim-
merwohnung . Würde eine
Hausverwcklterstell« ülvr-
nehinen. Unter .Loggen
erwünscht 12423* an die
Verwaltung . 2

Wegen Versetzung schön
möbliertes kleines Zimmer
um 90 8 nur an Herrn ver¬
mietbar . Mühlau , Neichs-
strahe 190, 2. Stock recht?.

12999-3

Zimmersuchend« u .-Ver¬
mieter melden sich zwecks
günstiger Vermittlung im
Wvhnungsbüro Reumair.
Marktgrabcn 14. 15öc-9

Zimmer mit 2 Betten
an anständige Herren so-
iort zu vermie «n. Jnnrain
Nr . 19, 3. Stock. 5478-3

Zimmersuchrnd« wenden
sich an das Wohnungsbüro
Reumair , Aiarktgrabcn 14.
Sämtliche zahlreiche Adres¬
sen stehen übersichtlich mit
genauem Preis und nähe¬
ren Angaben zur Ver-
fügrmg. Vermittlung ^ ko¬
stenlos . _ löö b-3

Reinliche Schlafstelle zu
vergeben. Höttingergasse 19,
». Stock._ 12309=3

Möblierte Zimmer , cin-
j und zweibettig, leere Zim¬

mer zu vermetcn . Liebcn-
«ggstraß« 14, 3. Stock.

12441-3

- Leeres, heizbares Zim¬
mer an Fräulein zu ver¬
mieten . Zn sehen ab 5 Uhr
abends . Dreiheiligcnstr . 6.
1. Stock._ 12132=3

Sonniges , heizbar. Zim¬
mer an nur soliden Herrn
zu veomietcn. Berg-Jsel-
Wcg 4. 1 Stock. 12109=3

Reines Zimmer sofort zu
vermieten . Maximilian-
straß« 37, 3. St . 12,07-3

Zwei Zimmer , möb¬
liert , Balkon . Küchenbe-
nützuita Franz -Iosef-
Strüße 1, 4. St .. rechts.

„. H 6317-3

Kleines Zimmer , mit od.
ohne Pension aus sofort zu
vermieten . Hayniviiggfl« 1,
2. St ., Tür 1, Witten.

12363-5

Kabinett oder Schlafstelle
in der Nähe vom Saggen
gesucht. Peterlechner bei
Köck & Hochf ' lzer, Diener-
stratze 27 d. 12385=3

Ammer Muckt
Gegen Arbeitsleistung

fud;« ich Zimmer oder Ka¬
binett , möbliert . Zuschr.
unter „Ehrlich 5670" an
die Verwaltung . 4

Ehepaar , kinderlos, sucht
Zimmer und Küche- «vent.
möbliertes Zimmer . Unter
„Ab 15. Dezem-ber 12421"
an die Dcrwaltu -ng. 4

Anstand . Mädchen bittet
um Schlasstelle gegen et¬
was Arbeiisleisbring. Unt.
.Fleißig 12390" an d. Der-
waltuug . 4

Gebe bis zu 60 8 ein-
sdfließlich Bedienung iür
elegantes , sonniges , ruhi -^
gcs Zimmer , 1. Stock, mög¬
lichst Erker , nur Stgd !-
mitte , Bahnhosnähe oder
zentraler Saggen . Zuschr.
erbeten unter „Behaglich
12402" an die Derw. 4

Sftene Stellen
Jüngeres Mädchen, nicht

über "20 Jahr «, als Bei¬
hilfe gesucht. Konditorei
Hammeele, Dfllscu-nstiaße
Nr . 24. 12359-5

Gelernte Damenschneide-
ri» mit Verkansspraxis u.
sympathischem Mutze reu
gesuchi. Angebot« mit An¬
gabe der bisl>eriaen Ber-
ivendung (Ikeserenzen). des
Alters und Siandcs , sowie
der 93!öglichkeit des Zeit¬
punktes des Dienstantrittes
sind unter „Auswärts
K 125 a"  an die Peruml-
tung zu richten. 5

Mehrere tüchtige Servie¬
rerinnen zum Eintritt per
20. Tezeinber d. I . werden
gesucht. Nlctden wollen sich
nur solche, di« mehrjährige
Zeugnisse aus ersten Häu¬
ser,, besitzen. Andere Os-
serte sind ztvccktos, Ange¬
bote mit Zeugnisadschris-
ten. Bild und Retour,marke
Kusstein, Hotel „Egger ".

K 125 b-5

Konditor -Fachmann mit
Gewevbesä>cin für Zncker-
lvaren »nd Lebkuchen, mit
einigen Tausend Schil'Iing.
als Pächter gesucht. Gro¬
ber Kundenkreis u. Wvhn-
getegenheit pvrhauden . töe-
säll. Offerte an Jaskolski,
Bregenz, Mehreraucrstratze
Rr . 99. M 320 e-5

Konditor -Patissier aus¬
hilfsweise sür einen Mo¬
nat gesucht. Melden wol¬
len sich nur solche, di«
Zeugnisse in dieser Eigen-
schast aus ersten Häusern
,besitzen. Ossertc an Hotel
„Egger", Knsstein, unter
Beilage von Zeugnisab-
idiristcn und Retourmarke.

K 125 c-5

Vertrauensposten . Suche
zum baldigen Eintritt ehr¬
lich., braves , reinliehes
>33!ädchen als Kellnerin.
Nur solche mit guten Zeug¬
nissen weiden berücksich¬
tigt . Zuschristrn erb. an
Brauerei Fulterer , Rank-
tveil, Vorarlberg . F 67 k-5

NeSenverdieO
durch schrlstlich« Heimarbei¬
ten, Dersandstellcn, Adres-
senschrciben usw. Auskunft
gegen Rückmarke. Postfach
Rr . 80, Dornbirn , Vorarl¬
berg. K 125e-5

Für alle Bezirke Tirols
werden Bezirksvertreier sür
Obst- u. Kartofselschälma-
sdiin« „Trinmph * gesucht.
Großartige Neuheit , beste
Verb:cnst mvglichkeit. Alker-
tinc Mair . Gast '-os Lamm,
St . Jodok am Brenner.

M 150r-5

Selbständige , gute Köchin,
die im Häuslichen mithilst,
unter günstigen Bedingun¬
gen gesuckit. Nur soldze mit
guter Nachsrag« mögen sich
melden von 2—4 Uhr. Adr.
oi, bei Auskunftstaseln
unter Nr . 5689. 5

Mädchen für alle Arbei¬
ten, ehrlich, willig und ar¬
beitsam, da? keine Nach¬
frage scheut, sür sofort ov.
später gesucht, Heilig-Geist-
Straße 2, 3. Stock rechts.

8692=5

Anstand., ehrliches Mäd¬
chen sür all« häuslichen
Arbeiten gesucht. Näliercs
Zgls , Villa Beier . 12894-5

Stenotypistin , nur mit
längerer Anwaltspraxis.
sucht mir 1. Jänner 1927
Dr . Rudolf Sinnin -ger,
Tel'ss, S 2131-5

Tischler, Karosseriewaa-
ner, Lackierer u. Tapezierer
werden ausgenommen . Nur
selbständige tüchtige Leu-te.
Kleine Kaution u, eigenes
Werkzeug Dcd.ngiing.
Mühlgrabrxr , - Leopokditr.
Nr . 45. 12414-5

Stellenaekucke
«auimännische Kraft,

in allen Arbeiten des
Kontors bewandert , sucht
bei mäßigen Ansprüchen
Stelle als Kontorist oder
Magazineur . Unt . „Streb¬
sam 9t 201t * an die Ver¬
waltung . 6

Kontoristin , tm Kasso-
wescn bewandert , sucht
Stelle . Unter „Verläblick
K 124m" an die Verw. 0

Such« Stell « als Haus¬
meister, Magazineur oder
Geschästsdievcr. Besitz«
langjährige Zeugnisse.
Briese erbeten unter „M.
O. 12376* an die Verw . 6

Solide Vertretung oder
Beteiligung gesucht, event.
später Kauf . Unter .Ver¬
tretung 12371* an die
Verwaltung . 6

Illustrierte Marlittbii-
cher gesucht. Offerte unter
„Tadellos 12366" an die
Verwaltung . 8

Köchin, ehrlich -und ver¬
läßlich, sucht Stell « bei F.
Esten . Willzelw-Grril -Str.
Nr . 9. 12982=6
Tüchtiger Schncldergehilse
such! Stelle . Nähere? bei
Herbert Hain in Ried in
Tirol . 0 86 r-6

Fürs Christkindl empfiehlt
Tamcnhemden von 8 1.80
ausw., Trilotleibchen von
8 1.90 ausw., Damen-
Strümpse von 8 —.98
aufm., Damcnwestrn von
8 9.50 aufm., Wolljacken,
lang , von 8 24.— ausw.,

Mädelxn - Wollgarnitur
(Jacke, Mütze und Schal)
von 8 19.— austv., Herren-
flanellhemden von 8 3.80
au !w„ HerrenwoNwesten
von 8 16.— ausw. Wegen
Auslassung spottbillige
Preis« in Borchenlkleidchen
Schürzen » Blusen , Rück?.
Kleider . Größt « Auswahl
in Wäsche u. Taschentücher
bei M. Fischer, Innsbruck.
Maximilianstraße Rr . 19.

H 630.5-7

Frl .. 30 Jahre , stattliche
Erschein nng, sucht Fami-
licnverhältntsse wegen in
besserem Haushalt oder
Ecschäilshaus i» Inns¬
bruck soiort Stellung , Selbe
ist ehrlich, zuverlässig,
i)i allen Zweigen des Haus¬
haltes eriahrcn und besitzt
gute Zeugnifle . Lonhn
nach liebere ink uns!. Eil-
offerte erbeten an F . Hai¬
der, Murnau 109, Qbedb.

_ Sch 220 i-6
Braves Mädchen m. Koch-

kenntnissen sucht Stelle.
Näheres Leopoldstrohe 51,
Geschäft._ 12416-6

Wäsch« zum flicken und
Putzplätze werden ange¬
nommen. Sillgasse 9, Part.

_ 5-679-6
Ehrlich« Frau sucht

Wasch- u. Pntzplätzc. Karl-
Ludrvig-Platz 8, 3. St ., bet
Auer . 12396-6

Suche Stelle als Stuben¬
mädchen oder Kellnerin.
Besitze gute Zeugnisse. Zrr-
schristen erbeten unter , H.
O. 12375* an die Verw. 6

Alleinstehende, jllngerc
Witwe sucht HauShaltungs-
poiten oder Beschäftigung
tagsüber . Ist in allen
Hausarbeiten gut bewan¬
dert . Geringer Lohnan-
spruch. Angebote vnte-
„Ehrlich 12357" an d. Ver¬
waltung. _ 6
Tüchtige, selbständ. Hotel-

köchin mit besten Zeug¬
nissen sucht Stelle sür die
Wintersaison , hier oder
auswärts , llnt . „Nr . .5673"
an die Verwatiuirg . 6

Frau sucht Wasch- oder
Putzplätze, nimmt auch Be¬
dienung an . Br ese unter
„Fleißig 12989" an d. Ver¬
waltung _̂

Jntellig ., gesetzte Person,
selbständig im Kochen und
sonstiger Wirtschaft , sucht
Stell« auf Jänner in kin¬
derlose? HauS. Zuschriften
unter „Ehrlich 5672* an d.
Verwaltung . 6

Zu vorkauken

Vertreter gegen Fixum
und Provision svtort aus¬
genommen. Alp. Fremden¬
verkehrs-Anzeiger. Inns¬
bruck, Psarrgasse 8.

i 12137=ö

Musik-Instrumente und
Zubehöre preisivert Musi¬
kalienhandlung Ringler
Anatomiestraße M 208-7

Tonschöne künstlerisch«
Grammophonplatten erhal¬
te» Sie bei Kar ! Einselen.

gratis! M 55-7

Ade M117 -7

Hansfran
verwendet

Breganzia -Snlasch-Zutat.

Bludenzer Lesen
äußerst haltbar u. strapap

iähig!
Dauerbrandösen

..Musgraves"
meist gesucht, weil unüber-
trvfsenl Konkurrenzlose

Preise!
Kochherde

aller Größen billigst in
der Niederlage Waitz-tzank-
hauser , Innsbruck Bia-

duktstraße 1.
M 72-7

Reparaluren von Musik¬
instrumenten u. Grammo¬
phonen in klaglo' er Aus¬
führung bei äußerster
Preisbildung . Mufikhaus.
Btuieumstraßc 19, Eckhaus.

54d -7

Bioliuen 8 15.—, Gitar¬
ren 8 25 —, itolienisd >e
Mandolinen 8 22.— ausw,
Lauten Zithern billigst.
Musikhaus . Muleumitiaße
Nr . 19. 54 a-7

Gitarren . Zithern , Man.
dolincn von 3 28.— aus¬
wärts . Teilzahlung gestat¬
tet. Haßlwanter . Kiebad)-
gasse 12. M,04 -7

Puppenbrennabor , ganz
geschlossen. Gummi 22 8 b
Engl . Leopol'dstraße 39.

M 58-7

Herrcnhemden , Flanell,
8 4.20 an bei Delleinann.
Sdilossergassc 3. M54 -7

Steppdecken in reicher
Auswahl zu den billigsten
Preisen bei K. Sdyrnr-
mann , Musrumstrabe 19.

1541-7

Nur eigene Erzeugung.
Große Auswahl von ierl,-
gen Knickerbocker. Breeches
und langen Hosen. Beste
Ausiühruirg . Hcrrcnkleider-
Maßgeschäit Andr .-Hoier-
Straße 10. Ecke Müllerftr.

984»-7

Sowrl locgcn Platzman¬
gel: Neue Küchcnkrcdenz,
Küchent.sch, S iehldireib-
pult um den Selbstkoste»-
vreis 8 130.—. Zu bastch-
tigrn Andr .-Hofer-Str . 31,
Part , lints . 12062-7

Mode -Ulst«r„ Bozner-
meintel 8 39.—. Förster-
u. Wetterkrägen 8 23.—,
Walckenstein , Iahnstr . 6.

H-6314-7

Echte Helltaler Rodeln.
Ein - und Zweisitzer, sowie
auch Kinder -Rodeln aus
Eschenholz, Ski u. sämti.
Zudchür . Wognerei K. Hal-
hammer in Hall, ReicWr.
Nr . 261. 5593-7

Goiserer sür Herren und
Damen , Weihnachtepieis
8 25.—. Tellemann , Schlvs-
sergasse 3. M53 -7

Mäntel . Kostüme. Klei¬
der Blusen etc., Quali¬
tätsware , kaust man am
billigsten Kleidersalon
Lutsdwunigg . Adamgaste
Nr . 4, 1. Stock. Günstige
ZahlungSevleichtcrungen

3994-7

Matratzen mit bestem
Gradl , nur gute Füllung,
zu den uiedersten Preisen.
Zahlungscrleichierung ohne
Prcisaufsdilag . Tapezierer
Sdznurmaun , Museumstr.
Nr . 19. 154R-7

Schreibmaschinen bezie¬
he» Sie am besten, auch ge¬
gen bequeme Teilzahlun¬
gen, bei Han? Manharls-
berger, Innsbruck , Psarr-
gcrsse4. M157-7

Rur erstklassige Klavier«,
Pianinos , Harmoniums
neueste Modelle, prachtvolle
englische Flügel zu Ein-
siihrungspreiscn , herrlidi«
Pianinos jeder Ausiührung
bei Schneider L Söhne,
Klavierlabrik seit 1885
Wien . Linz Innsbruck,
Leopoldstrabs 44. Seltene
Gelegenheitskäuf«, Teilzah¬
lungen . alle Reparaturen
Stimmungen billigst!

M 226

Herren erhalten Westen
in modernsten Mustern zu
15 8 in der Strickerei , Hl.-
Geist-Straße 1, 1. Siock.

55«=7

Briefpapier , Mappen u.
Kassetten; großes Lager in
Neiehcilon in allen Preis¬
lagen . Sp . Kappeller , Hos-
gass« 3. K 124 r-7

Gummi -Strümpfe llesert
prompt nach Maß in allen
Stärken , ebenso Falschen
etc. die Fa . Tachezy.

Kinderrucksäckemit Leder¬
träger v. 8 3.50 an. Tellc-
mann , Schloflergasse 3.

M 53-7

Köhler »Nähmaschinen.
Leichtlauscnd. Unverwüst¬
lich. Preiswert . Einsclen,
Museumstraße 24 M 56-7

Puppenwagen mit Dach
8 14.—. Engl , Leopoldstr.
Nr . 39. M 58-7

Sechs große, 50 Gramm
schwere Badeseisen, sortiert,
8 5.— bei Tachezy.
Günstiger WeihnachtSein-

kaus! ,Molrnos
mr-gebleicht, per Meter
8 —.72. dto . I- 8 1.—.
solide, gute War «. Adolf
Gennari ». Go., Innsbruck,
Anicystraß« 12. S 952 i-7

Weihnachts -Kelegcnheits»
kauf! Größere Partie von
schönen Schlasottvmanen,
Diwan«, Küchcnvttomoncn
sowie Matratzen aller Art
in Roßliaar , Wolle, Asrik,
alles in bester Aus-jührung
und Qualität . (Auch Teil¬
zahlung ). Moder , Tape¬
zierermeister (am Saggen ),
Bienerstrabe 27 a. 154h-7

Künstliche Blumen und
Grabkränze , Schleiien.
Best'.ierden etc. oiicriert
L. Pristinger , Psarrgassc
Nr . 3. 11410-7

Reinrass . Plymouth-e thahn, 2)̂iähr.,htexemplar , preiswert
zu verkaufen. Dachpappen-
iabrik Dörr . 12436-7

Pelzgarnitur und ele¬
gante Dam «ngard «robe bil¬
lig zu verlausen . Terboglav
u. Co.. Speckbacher stroß«
Nr . 11. 12417-7

PrciSgekrön .« Woisshün-
din mit Stammbaum ist
preiswert zu verkaufen.
Junstraße 10, Dohrer.

12414-7

Sportrock mit Nutria-
kragcn, seiner Wiwterrvck,
2 Jackettanzüge mit ^ge¬
streifter Hose, 1 Smoking-
anzug , aus Seide , gearbei¬
tet, alles sehr gut erhal¬
ten, zu verkaufen. Staais-
bahnstraße 10, 4. Stock lks.

12443-7

Contessa Rettel -Cam«ra,
9X12, An-aftigmat , 85 8.
Faber Rechenstab 16 8.
Herrengarderobe , Jackett,
mittler « Größe . Falkstratze
Nr . 27. Part . 12431-7
Gelcgenheitskaus. Schönes

großes Schaukelpferd , ganz
non', ist sehr preiswert zu
verlausen . Pradlerstr . 30,
2. St „ Tür 8, Stefanelli.

5676-7

WeihnachtS - Okkasion,
Pullover , Westen zu ver¬
lausen . Terboglav u. Co.,
Speckbacherstrabe Nr . 11,
1. Stock. 12419=7

Herrengarderobe u. a.
Wintermantel , Smoking
etc. zu verkaufen. Speck-
bacherstraße 11. 1. Stock.

12418-7

Passend« Weihnachtsge¬
schenk« in Bügeleisen , Steh¬
lampen , Seidenlampen¬
schirme ab 1. Dezember re¬
duzierte Wcihnachtsprciie.
August Nones , Elektro-
Nnternehmcn , Mühlau,
Kettenbrücke. 5477-7

Baucrngesclchtes (mager)
8 4.80, prima Braun-
schweigerwürste 8 2.50.
Nachnahme. Mahr , Selche¬
rei, Neumarkt i. Haus ruck.
_ 33115007

Matratzen . Drahtemsätz«.
Ottomanen Diwane bil¬
ligst zu verkaufen, auch
Teilzahlung . Milterrutzner.
Mairamhoi Mentlga ' ie 13
_ 11481-7

Puppe » in großer Aus¬
wahl zu den billigsten Prei¬
sen, Schuhe, Strünipse.
Kopie, Perücken in jeder
Grüße lagernd . Solide Aus¬
führung von Reparaturen
zu den billigsten Preisen.
Von ausgekämmten Haa¬
ren tvcrden Puppcnperük-
ken angeiertigt . L. Plaschek,
Puppenklinik , Andr .-Hoser-
Straßc 36._ 12111=7

Bei Bereiiisveranstaltun-
gen ist die Saalpost eine
stets beliebte Belebung des
Programmes und zugleich
eine ertragreiche Ein-
nahmsquelle für den Säckel¬
wart . Preiswerte Karten»
sortimcnte liefert Kunst¬
verlag Stompfle , Mufeum-
straße 24._ S !23VH
Günstiger Weihnachtsein-

kanslHemden-Akphire
ungcstäckte gute Qualität,
echtsärbig. 8 1.90. Adolf
Gennari u- Go.. Innsbruck,
AnickKraße 12 S 352 h-7

Weihnachtsputzerei ! Bo>
denwachs V\ kg 70 g, flüssi¬
ges Bvdenwachs Per Liier
60 g, Svlcawachsbeize , be¬
stes Einlaßmiitel s. Weich¬
holzböden, Futzbodeulack:
Helles, geruchloses Staub¬
öl, 31iö>belaufsrischuugspo-
litur , Qelsarben , Email¬
lack. Gold- und Silber¬
bronze. Feinste Terpentin¬
schuhcreme, nach Gewicht,
50% Preisensporn iS! —
Staubsaugcapparat in
Miete , ganzer Tag 5 8.
Spezialgcschä' t sür Reini¬
gung ?- «nd Desinfektions¬
mittel Winkler , Hoigasse 4.
_ M 271=7

Ein geschnitzter Noten¬
ständer und einige Orig .-
Gemälde, Stillebcn und
Landschastcn. mit schönen
Rahmen , billig zu verkau¬
fen. Ilniversttätstraße 24.
Part , links . 5675-7

Neu« u. gebrauchte Näh¬
maschine billigst verkäus-
lich. Mariahils 28. 2. Stock.
_ 12395-7

Fast neue Relzjackc, ein
neuer Gehrockanzug und
diverse andere guterhaltene
Kleidungsstücke preiswert
zu verkaufen. Anatomie¬
straße ll , 3. Stock rechts.
Zu besichtigen von 10—12
und 2—6 llhr . 12388-7

Günstiger Gelegenheits»
kanf. Großer , schön einge¬
legter Tisch verkäuflich.
Angebote unter „Schönes
Stück 12393" an die Ver¬
waltung _̂ 7

Puppenwagen , Schnee¬
schuhe, sür Kjähriaen, ver¬
käuflich. Liebeneggstraße 14
Eckl. 12410-7

Brc«ch«s-Auzug, getra.
gen, schwere Wolldecken n.
Eisen'bettgestell billig ver¬
käuflich. Adresse an den
Auskunststaseln unter Nr.
124-85. 7

Große Stehlamp « billig
abzugeben. Templstraße 8.

12411-7

Ski, säst neu, 2.20 m.
Pregcrrzer, Templstratz« 19.
_ 5656=7

Antiker Tabernackel-
schrank und Bettgeftell zu
verkaufen. Tempistraß « 8.

_ 12412=7
Reue Reiseschrcibmaschin«,
gut erhaltenes Fahrrad
billig abzugeben. Gasthos
.Wilder Mann ", Zimmer
Nr . 18, von 2—8 und 6—7
Uhr. _ 12381-7

Wer kaust -billig«

Agrarbank-Wien
Anfragen unter „Eilt 5671"
an di« Derwaltilna . 7

Lehrreiches Weihnachts¬
geschenk. S !ercoskop-2I.ppa-
eat mit ca. 1060 prachtvol¬
len Bildern ärcherst gün¬
stig zu verkausen. Gabels-
bergerstraß« 20, Part . r.
_ 12430=7
Zwei Originalbilder C5e

geustückc) von erstrangi¬
gem Tiroler Meister des
1«. Jahrhunderts preis-
lvert abzugeben. Freundl.
Zuschriften erbeten unter
„Meistcrbiidcr 12429" an
die Verw._ 7

W«ihnachtsgrsch«nk: Ael
ter« Violine , gut ausge-
spirlt , angenehmer , starker
Ton . Anichstraße 40. Part.
lks., aib 11 Uhr . 13428-7

Schönes Bisam»3stantcll
sutt«r zu verkausen. Höt.
tingergass« 22, 2. Stock.

_ 12427-7
Chisson, Atlasgradl , Bett-
damaste, Frottierhandtü¬
cher. Taschentücher, Woll
Daunen - und Watledccken
kaufen Sie gut und billig
bei Fa . Rosa Draxl , Inns¬
bruck, Andreas -Hoser-Sir.
(neben Gasthos Hellenstai
ner)._ 5691-7

Fahrräder von 180 8 an
erhalten Sie als Weih¬
nachts-Gelegenheitskauf b.
H. Baumgartner , Müller-
straße 1. 12460=7

Weihnachtskrippe zu ver-
kauscn. Jnzing 50. Qbcr-
inutal. _ 12406-7

Mädchenkvstüm, Kleider,
neue Hatbschii'he, Hüte, Da-
mcnwintermantel . Schöps
straße 4, 1. Stock rechts.
_ 5685-7

Billigst zu verkausen: 2
guterhaltrne Herrenan,üg«
u. 2 neu« Damenkostüme.
Pregenzer , Templstraße 19.

5655-7

Tamen -Skianzug , blau
säst neu, preiswert zu ver¬
lausen . Adamgass« Nr . 11,
2 Stock._ 12409=7

Zu verkausen: Damen¬
mantel 15 8, grünes Wall
kleid 15 8, 2 Paar Schuhe
(Nr . 38) 12 8. Pradlerstr.
Nr . 48, 2. Stock links.
_ 5686-7

Mandolinen , Gitarren,
Saiten für alle Instru¬
mente, gut und preiswert
bei L. Neurautcr 's Nachi.,
Herzog-Friedrich -Straße 2t
_ 11961=7

Großer Dauerbrandofen
billig verkäuflich. Maria-
!)itf 22, Friseurgeschäst.

12415-7

Billigst- Einkauisqnclle
sür dampsgereimAte böhmi¬
sch« Bettsedern Schleiß,
Flaum , Rupi in allen
Preislagen , gingeküllt«, ser-
trge Uebei'bettcn und Pol¬
ster, iederdichten Inlett,
Bettwäsche, Woll - und Fla-
nelldccken, 9Natr,rtzen. Emi¬
lie Frömpter , vorm . Franz
Engl , Innsbruck Jnnvain
Nr . 4, Fleifchbankgebäud«,
2. Stock, Ausgong neben
der Fischhafl«. 5205-7
Herrenfahrrad , gut erhal¬

ten, Bergschuhe, beinahe
neu, Nr . 41. preiswert »r>
verkausen. Universitätstr.
Nr . 10. 3. Dt . 12404-7

Matador Nr . S billig zu
verkaufen. Fischergasse 30,
Parterre . 5682-7

Kle. pbarer Kindersessel
zu verkauisen. Desreggerstr.
Nr . 15, 4. St . 5683-7

Atehrere moderne Ge¬
mälde zu verkaufen.
Templstraße 8. 12410-7

GUarren , neu, von 23 8
an . Dellemann , Schlosser»
gasse 3. M 54-7

Drei Kälberkühe preis¬
wert zu verkaufen. Joh.
Seiler , Reichenauerstr . 4.

5678-7

Daucrbrondosen u. Pelz¬
mantel sür Ehem'fseur bil¬
lig zu verlausen . Saggen-
gasse 4, 2. St . 12398-7

Spielzeug , wie neu : Hol¬
länder 20 8. großer Stein¬
baukasten, komplett , 30 8,
große Puppe , Puppen,
möbel. dann Kindergitter¬
bett zu verkausen. Dölser-
straß, 11. 3. St . 12403-7
Transportable Kachelöfen

in jeder Größe und Aus-
sührung , Dauerbrenner,
Marke .Triumph ", Email-
ösen in allen Größen lieiert
Herde- u. Osenbauwerkitätte
Änt . Knauer , Diaduktstr .,
Bg . 31 5629-7

Wetterkrägen . Förster.
krägcn , Hubertusmäntel
aiG wasserdichtem Tiroler
Loden billigst . Delleinann,
Schlossergasse. M 51-7

Flügel , überspielt.
Thvnras , Musikvereinsae»
bäube. l 1992-7

Trahtmatratzen -Jirduitri«
sow:e Iveiße Emailbetlrn,
Messingbetten , Kastcnbet-
len, Teppidstetten , Kinder¬
betten . Bernhard Weiihas,
Mariahflfltraße 28. Tel.
Nr . 212. M885-7

Achtung ! Motorrad¬
fahrer ! Moto - Guzzi -
Motorräder , Modell 1827,
sind zu tief reduzierten
Preisen prompt liefer¬
bar durch die General¬
vertretung für Tirol,
Vorarlberg und Salz¬
burg , H. Egger L Co.,
Innsbruck , Adamg. 16.

S351j -7
Pianin , billig (Teilzah¬

lung ). Templstraße Nr . 4,
1. Stock links, von 11—1 u.
3—5 llhr . 12868=7

Kopsbürstcn , Zahnbür¬
sten, Kämme, größt« Aus¬
wahl bei billigsten Preisen.
Gustav Weigand . Museum¬
straße 1. 12349-7

Ski , Esch«, 190—210 em,
komplett, mit Huikseldbin-
dung 8 28.—. Engl , Leo-
poldstraße 39. M 58-7

Billige Oualitäts -Sa -tcn
sür alle Musikinstrumente
sind unsere Spezialität
Wir bitten um nur einen
Versuch MusiNwuS. Mu-
lcumstraße 19. Eckhaus.

53 u-7
Steirerröcke , grün und

grau , grüne Westen billigst
bei Dellemann , Schlosser¬
gaffe 3. Bl 53-7
Ottomanen , Schlasdiwane,

Bettsauteuils , Federma-
tratzcn, Drahteinsätze , Ma¬
tratzen jeder Art , Woll- u.
Steppdecken. Bettwarcn - u
Polstermöbelhauz Tape¬
zierer Hentichel, Bürgerstr.
Nr . 20. 12299-7

Sparherde in jede- Größe
und Ausführung , kombin,
GaS- u. Kohlenherde, Auf-
iatzhcrde mit Brotrohr,
Z m̂mer-Dorsatzölcn Marke
,7ISko" lieieri Herde- und
Oicnbaurvcrkstätt « Ant.
Knauer , Diaduktstr . Da. 31.

5630-7

Zu verkausen vollständig
neuer Damenmantcl und
schwarzer Krimmer , erste
Qualität , Schneidcrarkeit,
10 Prozent unter Anschas-
iu>n«spreis , even'uell gegen
zwei Teilzahlungen . 71dr.
an den AriskuvitStascln
unter Nr . 12307. 7

Ski. © dje, 2.15, lMüller-
bindung Harsteflen , Felle
u. Sdw 'he (41) Schilling 45.
Speckbacherstraße 16, 1. St.

2588-7

Preiswert zu verkaufen:
2 neue mrttelschwcre

chl-itten -böcke, 4 neue An-
steckkusen, 1 Renugeis , ei»
Brückcnschlitten mit Bock-
bremfe. 1 Fiakerichl-itten m.
Pelzdecke bei Baldeurair,
A'Mraserstraße 39. 5669-7

Hrrrenanzüge in größter
Auswahl , billigste Preise.
Dellemann , Schlossergosse3

93154-7

Briesmarkcnsammlung,
2200 Stück , schönes Weih¬
nachtsgeschenk, iür Ansän¬
ger, Europa und liebersee,
sehr hüibsch im Album um
8 90.—. Trasik Panorama,
Kettenbrücke. 12382-7

Reinrass . männl . Dogge.
l ^ jähr ., schön getigert,
umständehalber verkäuflich
Zu sehen Mittwoch oder
Zuseyristen aus Gesälligkeit
Zimmermann , Pradl , Ga-
bels-bergevstratze 19. 12364-7

Smoking , 2 Jackeitan-
züge, säst neu , Grammo¬
phon mit v-elcn Platten zu.
verkaufen. Dienstag von 5
bis 6 Uhr . Mademiestraß«
Nr . 1, 2. Stock links.

12305=7

Kinder - Schuhe, bekannt
strapazsähige Ware , bil¬
ligste Preise . Dellemann,
Schlossergass« 3. M 54-7

Verkaufskiosk , geräumig,
unterkellert , fosorr bezieh¬
bar . in günstiger Lage zu
verkaufen . Zuschriften un¬
ter „Gute Existenz 12378*
an die Verwaltung . 7

Werthcimerkasse« , ver¬
schiedener Gattungen , eiiw
Salonpanzerkaff «, auch zum
Einmauern . Templstraße 9
l . Stock. 12371-7

Pudpcnküche . Kaufladen,
Vogelkäfige, Blumenkrippe
(neu) billigst verkäuflich.
Anfertigung einschlägiger.
Arbeiten wird ü-bernom-
nren. Huber , Prügelbau-
barackd. 12370-7

Ledergamaschen, schwär,
und braun , 10 8 an . Delle¬
mann , Schlpssergass« 3.

M54 -7

Juwrleneinkailf zu Höchst¬
preisen . Hampl , Cvlingasse
Nr . 4. 12318-8

«ui « Kohlcnsäcke kaust
znnr Tagespre -i-se Stehbier¬
halle , Höttingerricdgasse 49

12361-8

Mädchenkleid, 14 Jahre,
Knabenanzug und Ueber-
zieher, 14—15 Jahre , zu
lausen gesucht. Anbote un¬
ter „Weihnachten * an Neu-
wairs Annoncen >büro.

155 f-8

Kinoappgrat zu kaufen
gesucht. Unter „Weih¬
nachtswunsch H 6316" an
die Verwaltung . 8

Hadern . Säcke, Sdofsab-
sälle kauft zu Höchstpreisen
Schranz , Fischergasse 12.

12426-8

Kaufe braunen Stutz¬
flügel . Brief« unt . „Preis¬
angabe 5684" an die Ver¬
waltung . 8

Schöne Reisedeck«, Hand-
anteiten , Milieu , Läufer,
dreiteilige Zimmerwand,
große Zinkbadewamie von
Privaten zu kaufen gesucht.
Angebote erb . unter „Ge-
brauchsgegenfläude 5680"
an die Verwaltung . 8

Motorrad , neue Type , 350
oder 500 vom, gegen Bar¬
zahlung zu kaufen gesucht.
Zuschr. unter „PrciAver*
5677* an die Verw . 8

Benziumoior 2—3 PS,
gesucht. Leichte Type . Zu¬
schriften mit Preis an
Andrä Dötter , Gries a. Br.

12386-8
Eine gebrauchte Näh¬

maschine zu kaufen gesucht.
Ampatz Nr . 18, Mühle.

12383-3

Realitalenverkehr
Md Geldmarkt
Geschlossener Bauernhof

mit 40 Jauch Aeckcr und
Wiesen, 18 Jauch Wald in
ebener, prachtvoller Lag»
Tirols samt sundus in-
ftruktus (11 Stück Rind¬
vieh, 1 Pserd etc.) äußerst
preiswert um ca. 42 000 3
Anzahlung 20.000—25.000
Schilling zu verkaufen.
Auskünfte gegen Rückporto
unter Nr . 1317 durch R--
alitätenbüro Genossen-
schastsverband, Junsdruck
W lh.-Greil -Straße 14.

12294-14
Gasthaus -Konzession >»

pachten gesucht. Auge . . -
unter . Komplett 5587" ai.
di« Verwaltuua . 14

1 J 1
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Delikatessenhandlung in

&enh» fer Lage mit aber
ohne Warenlager z» ver¬
kaufen. 7luskunfl : Psarr-
noffo 8, 2. St . isiiv -i i

Sykif̂ tjauinei mit G-.-=
müschlwarcnhandlung famt
Wohnhaus und ettons
Grund in Fremde nver-
kcyrsort Tirols um 10.000
Schillin « Barzahlung zu
verkaufen. Behördl . konzcss.
Realitäten - u. Htzpothckcn-
Verkehrsbüoo Emil Zehrer,
Iniisbri ' ck. Anichstraße 3,
2. Stock 42439-44

40.000 und 12.000 8 sind
gegen hypothekarische Si¬
cherstellung aus landwirt¬
schaftliche Betriebe zu ver-
e'.beu. Hypothekenbüro Dr.
Sieivbacher , Innsbruck
Wilh .-Greil -Str . ich 3. St.

12123-14

Zinshaus , massiv gebaut,
mit sreilverdcndeul Ge-.
sthästslolai und trziehbarw
Kweizimnierwahnung in
größerer Stadt Tirols
äußerst preiswert unr
16.000 8 zu verlausen.
Nr . 1-122. Realitätenbüro
Genossenschasisverband in
2 nnsbr uck Wilh .-GreiIstr.
Nr . 14. 12293-11

Bäckerei von Selbstkäuser
gr sucht. Nngcbolc unter
„Aahlungskrüstig 4KA" an
die Verwaltung . 14
Größerer Bauernhof . voll¬

ständig arrondiert , mit 27
Joch 'Acckcr u. Wesen iiir
20 « türk Großvieh , ebene
Lage, samt ln Kühen 2
Psc"den , Fahrnksscn, Ernte
etr . in Salzburg -Land um
ca. 3Ü.NM 8. Anz 45.600
bi» 26.000 8 . zu r»erkau!en
Li '—nnst unter 4472 durch
3? Tliiäter.itüto Ecnossen-
fcf ajtSver . and Innsbruck
Wi4h.-Grci4-Tt : aße 44.

_ 3906-44
Vasthaus mit Krämerei.

Cügewerk. Londwirtschast
für 14 Stück Vieh, in schS-
l»rr Lage Tirols , um zirka
St.i.CX) 8 zu vevkaasen. Aus-
kiwste gegen Rückporto un-
t>r 1322 durch Realitätcn-
b ro Genossenschallst'er-
bcid , Innsbruck . Wilh .-
lSreil-Strrße 44. 42292-44

Wer speziell in Tirol «:n
A wesen kamen will , lei
es daß landw . Besitz. Zins¬
haus . itzasthos mit bezw
oi 'ic Tekonomie Hotel rd
Pensum . Villa usw. in
F age kvnrml. verlange ge¬
gen Einsendung von 4 8
unsere Realitäten -Zeitung
mit über '200 Besitzungen
Realiläteubüro d. Tiroler
igelte i-nr-schasts-Verbandes.
Innsbruck Wilb - Greil-
Siraß -e 44 _52 1=14

Klemer , gutgehender
Touristen -, bezw. Pensions-
gasthos mit kl. Oekonomie

.in prachtvoller Gegend
Tirols sehr preiswert um
ca, 80 000 S. 'Anzahlung
13.000 S zu verlausen
Auskünfte unter 4430
durch das Rsalitätenbüro
tan « ssens chai ts ve rba nd in
Innsbruck . Wilhrlm -Greck-
Straßx 44 4937-44

Mittleres Bauerngut,
Bcrggut für 12 Stück Vieh
40 Minuten von der Bahn
und Ortschaft cnlsernt , um
eo. 32.000 8 zu vcrkousen.
Auskunft unter 4488 durch
Recilitätenbüro Gcnosscn-
jckastsver-band Innsbruck
Wilh .-Grcil -Straße 44.

l 2289-44
Kleines chem. Schiößl >n.

Oekonomie für ca. 5 Stück
Vieh, in prachtvoller Lage
Tirols , sehr preiswert um
ca. 26.660 8 zu verkaufen.
'Auskunst unter 1492 durch
Realilätcnbüro Gcnosscn-
ichaftsverband , Innsbruck.
Wilh .-Greil -Straße 44.

42290-44
Villa M' t beziehbarer 3-

Zimmerwohnung in sonni¬
ger Lage Innsbrucks preis¬
wert zu verkaufen, Anfra¬
gen gcg. Rückporllo unter
4390 durch Realiiätcnbüro
Grn ossenscha stkverbo nü in
Innsbruck , Wilh -Greil-
S 'ratze 44. 42294-44

E lüge Gasthäuser , wie
auch KcschästShäuser an
erstem Platze werden ver¬
kamt , allcnialls verpachtet.
Realitätenbüro Netzer in
Bludenz . N464s-44

Gasthaus mit Fremden¬
zimmern in «ü '-.-nr Som¬
mer- u. Winterskurort Ti¬
rols an zahl-nngskräitigen
Resteltanten zu verpachten.
Näheres z» crsahrc» nn ' er
Ghifsre .Gasthaus 42360"
an die Derw . 44

Gesucht Darlehen 47 000
Schilling aul micterschutz-

-freie Villa Miteigentum
nicht ausgeschlossen 'An¬
bote unter „Seeield
M 286" an die Verw 44

404100 8 erhälisich beim
Realitätenbüro Gcnosscn-
schastsverband. Innsbruck
'Wilh.-Greil -Straße 14.

122K4-I4
' lÄHollar . 800« Dollar
»nd 16.000 Schweizer
Franken sind gegen Hypo¬
thekavische Si ckterstellung
aui landlvirtschaitliche Bc-
trii -be zu vergeben . Hypo-
thekenbüro Dr . S ê-nbachcr
in InnSb ' nck, Wichclm-
Grcil -Stratzc 10, 3. Stock.

^ 12434-44

6000 Schilling und 8000
Schilling sind gegen hypo¬
thekarische Sicherstellung
auf landwirtsch-iftliche Be¬
triebe zu vergeaen . Hypo-
ihekenbüro Tr . Steinbacher
in Innsbruck . Wilbclm-
Ereil -Slraße . 10. 3. Stock

124-35-11
4600 8 gegen erst« Hhpo-

thek erhältlich beim Rcali-
tätenbüro Eenossenschasts-
verband . Innsbruck , Wst-
l,Llm-Ercil -Straße 14.

12234-14
Geld! Sofort ! von 7

Prozent an pro anno aus
Häuser, Güter , Landwirt-
schallen. Ehristliches Fi-
nanzier -ungsbüro . Wie», I.,
Kärntnerstrabe 2t . 55c-14

6000 - 650g 8. 44.000 und
21.000 8 aus 1 Hypothek
sofort zu vergeben 100.000
Schilling aus crstklastiges
Innsbrucker Obiekl aus
l . Satz schorl gesucht Rea¬
litäten - und Hypotheken¬
büro Ferd Bieider . Inns¬
bruck Sldamgaife 9.

52 M-14

3880 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Ncali-
tätenbürv Genoisenschaits-
verband . Innsbruck . Wil-
helm-Ereil -Siratze 44.

12285=14

2000 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Reab-
tätenbüro Genossenlchafts-
verband . Innsbruck Wil-
hclm-Greil -Strah - 14.

12286-14
50M 8 gegen erste Hypo-

kliek crlzäl-tlich beim Real-i-
tätenbüro Genossenschafts-
Verband in Innsbruck.
Wikh.-Grell -'Ttrcrbe 44.

42288-44

6000 8 gegen erste Hypo¬
thek erhältlich beim Rcali-
tälenbüro Genosscnschalls-
verboud Innsbruck . Wil-
hrlm-Greil -St ratze 14.

12287-14
Welcher Herr ode. Dame

wäre so gut . strebsamem
Arbeiter auf einige Mo¬
nate 600 8 gegen Sicher¬
stellung zu leihen. Dermiete
demicnigcn nach kkobcre-n-
kommen für Sommer 1927
in der Umgebung Inns¬
brucks ein Iimmcr mit 2
Betten u. Kochgelegenheit
zu sehr niedrigem 'Miet¬
zins. Adresse an den Aus-
kii'nktstafeln unter Nr.
42379. 14

Hyvatheken (Darlehen ),
Beteiligungen (Komvag-
non), Pacht . An- u. Ver-
karsi von Reak'täten jeder
Art rasch u. diskret durch
Allg. Geholt -,- u. Reali-
tätcn -Anzeigcr. Jnnsb -uck
P 'arvgasse 8. Keine Pro¬
vision. 12391-14

j»i5ffsa3Hga^

Anlomcki
Maschinschrriben noch be¬

währ ier Äehnsingerm«lhodr
rasch u. sicher lamlz Abend¬
stunden), Beginn täglich.
Kvnzeijl Anstalt Rauch,
Anichstratze 27. R20l b-11

Englisch, Französisch,
Italienisch in 6 Monaten
gckäu'fig sprechen lehrt
staatlich geprüfte Lchrerin.
Einzelunterricht . Kurse mo¬
natlich 10 Säsilling . Leo-
poldstraße 44, I , Stock.

12372-11

Kausm. Lehrkurse. Be¬
ginn täglich. Böckle, Bür¬
ger st ratze 15, 3. Stock.

5688-44

Praktisch« Ausbildung in
Buchhaltung , Maschiv-
ichreil'en . Stenographie
lVerbesserung der Hand-
schritt). Salurneistratze 3.

12364-14

Allaem-Berlebk
Wer heiraten will , wende

sich an den Heiratsboten,
gog. Rückporto. Innsbruck.
Piarrgasse 8. 12392=9
Vwei lustige, fesche Sport - |

‘er, schwarz 28 und blond j
32 Jahre , wünschen an!
ebensolche Damen zwecksj
gemeinsamsr Skitouren |
Atrschluh. Unter „Nich'an- -
lüngcr 42422" an d. B-.' l-
walt -ung> 9
*EBSISSBSR ® ? Ei

Handwäscherej mit wn-
nigcm Trockenplätze über-
ninimt Wäsclie zum wa¬
schen und bügeln; -bei scho-
nendstcr Behandlung ; wird
abgeholt. Dl. Stroli , Hol¬
ling . Bauerngasse Nr . 15,
und Angerzellgasie 40.

5538-10
Tüchl . Tamenjchneider .n

übermmml Arbeit zu soli¬
den Preisen . B.ilom , Bür-
gersiraße 3, 3. Stock.

5623-10

'Moderne Damenhüte und
Pelze für Weihnachten zu
tief herabgesetzte» Preisen,
auch an ! Teilzahlung , für
Fixangestellte. Sämtliche
ltmarbeitunge » auch von
Pelchüte -r usw rasch -und
billig. List benützbar; keine
Mittagsperre . Marie Iene-
wein, Meirrhavdstraße !4.
5. Stock. 12176-40

waltun -1. 10
Herr M Jahre alt , such!

sich ui--t ca. 2000 8 zu bc-
tättgen an nur solid. Ge-
schäfi. Unter »Beteiligung
12378' an die Derw. 19

Für Hochzeiten, Tixa .er,
aufsührungcn und Salon
elegante Garderobe für
Herten und Damen zu ver¬
leihen. Speckbacherstr l ! .
nur 4. Stock 4678-10

Ehesuchende wenden sich
vertrauensvoll a„ das
I. Tiroler Adress-naus-
tauschbüro, Innsbruck,
Auatomiestra -ße 6. '20 g
Rückporto Streng diskre¬
tes und einziges kinkrnrh-
men dieser '7lrt 5478=10

Neue Strumpsreparatur
für Woll- u. Florstrümpfe
in allen Modefarben . Sei-
lergafse 2. im Laden

H96m-!0

Abschriften. Diktate, ^
Schreibmaschinaide tcn u . '
Veroiebsälligungeu billigst
»Germania ". Temvlftr . 2. ^
_ 1051=10 j

Für kleines Kind wird!
ein guter , reinlicher Piiege- \
platz gesucht. Zufchr. crbcl. t
unter »Nach ärzlliüier Bor s
schrift 12347" an die Der- s

Fuß - u. SchLnhcilKpslege,
Maniküre , Alvikrin -Haar - !
kuren, Hühncraugenentser - '
nung , Beseitigung lästiger
Haar « u. Warzen . Massage
durch orthopädiich -klinisch
geschulte Kraft . Innsbruck,
Habdburgerhst . Museuw-
straße Rr . 21. S ">52s -10

Spitzen und Einsätze wer¬
den mit Spezialmaschine
eingeendelt per Meter 20
Groschen. Robiczek, W :lh.-
Greil -Straße 4. 2. Sück.

42072-40

Erfindungen u. Palcn '-
Muster verierligt genau
nach Zeichnung Fern-mecha¬
nisch« Werkstüt!« T . 'Moese.
Innsbruck Liebeneggstraße
Nr . 16. 4 St Ha 15-40

Auskocherei- Konzession
äußerst günstig vcrvach-
len. Kramer . Dr .-Glatz- i
Straße 15 a. 42 '00-40

F2r Amateur » Photo-
grapln «. Tüchtiger , lang¬
jähriger ßleboucheur übcr-
nimint Relvuche von Por-
tnätnegativcn , Bergrößc-
rungen . Kolorieren von
Vergrößerungen , Tiapost-
tivcn etc. Jäger Jnnstr.
Nr . 11._ 42124-40  |

Prrppenperücken aus ech
tem Haar werden schnell^
und b' llig ausgesührt bei
Karl Nenner , Frileur , i
Innrain 16. 5690-40

IMKUzAW -
Eine Iehn -Schillii' g-Noie

wurde gesunden. Verlust-
träger wolle in de: Der-
wallung vorlprcchcn.
_ Ha 26-12

Verloren Samslag Da-
menkäschchrn mit Geld.
Schlüsseln, Briefen . Fin¬
der wird gebeten, den wich¬
tigen Zn-bait ohne Geld an
dic Adresse der darin b-e-
findbi chen Legi ts mativn
oder das Fundamt einzu.
senden. Verschwiegenheit
pidgeftchert. 12425-42

kritruvr,
?kwL nnd
Adler-
Fahrräder
31otorräder
Automobile
Grammo¬

phone
Klaviere
*egen bequeme
Teilzahlung bis

zu 13
Jos. Feichhnger , Innsbruck «; Monatsra Qn
iMaria-Theresicn-Straße Nr. 42 rat .l g
Filialen: Kufstein und Landeck. postfrei. j

liefern wir auf Wunsch solv . Ko-
/leklanten unsere echten Schweizer
Uhren mit weHestgehendier Garan¬
tie , Wir empfehlen u . a . Beamt .cn-
uhr , feinstes Nickelgehäuse , Prä
zisionsankerwerk mit 15 Rubin,
feines ^ mailzifferblatt , Sekunden
zeiger . uuverwüstliches Stück,
52.— Schilling . Woohenrate

Echt gold . Damenarm-Sf banduhren mit Moirc-band , gutes Schweizer
Werk , gediegene Aus¬

führung S 84.—. Wochenrate
Silber -, Gold -HerrenS ffJ und Damenuhren,Wecker , Wand - und

Küchenuhren in
größter Auswahl . Nach auswärts 8 Tage zur
Ansicht -, Reich illustrierter Katalog E ll über
Uhren , Goldketten , Sch um ck waren usw . gratis.

Besuchen Sie uns von bis 6 Uhr.

„St piiii“Handelsiesel'sdi.,Wie?,V!„ "erishiüefsJr.103, fez-

kanfpu Sie gut  und billig von 8 2.90 auf
wiirts bis zn den feinsten Dannen bei

Innsbruck, Maria-Thcresien-Straße 2,
Muster gratis. — Versand per Nachnahme.

Stetfciiictencf
(i n vom Schicksal schwer

oerfolgtez Mädchen bit 'et
edlen Herrn um 160 Schil¬
ling aus 3 Monate . Keine
Jnnsbr ucker in Zu lchrii!en
unter »Herzensgut W27be"
an die Verw. . 1

Im Bereichs der Forstverwaltung Ratten¬
berg gelangt die bundeseigene Wildschönauer
Jagd im Ausmaße von rund 1110 tm am
1. Jänner 1827 auf 5 Jahre zur Ncuver-
pachtuug.

Schristltche Anbote sind bis längstens
25. Dezember l. I . bei der Forstoerwaltung
Rattenberg einzubringen, woselbst auch
nähere Auskünfte erteilt tverden. 4S j-

©IS

laliig?Umo,Har:leime?,ürinnaüH

IMM . Mi -Wm-
giltst/ Blrei,Jswg'gß,Seid-o.SüßeiwatiE

'll SntSüft!1853
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Froh« Weihnachten
durch einen

Photo -Apparat!
Erstklassige Marken-Kameras

Institut für Optik und Photographie

F.MILLER
Innsbruck, MeranerstraSe 3

Wir helfen Ihnen durch fachmännische Beratung und sa bere
Ausarbeitung hrer Aufnahmen zu photographischen ifogen.

Anfang Dänner 1527 veranstalten wir den ersten
unentgeltlichen Photo -Kursus

(mii üemonstra ' ionen) zur Finfütvunc der Anlänger.
Anme düngen im Geschäfte.

«iSf,»#

Die dankbarsten und billigstenWeihnacht; -Geschenke
kauten -*ie bei

FRA'
Telephon IUI!) K S ST © St*" S8SS3I S? 3Z9 . © ltElii®© 3l © Telephon 14«0

Maximiii:n,»taGe Nr. 11 ,INNSBRUCK gegenüber der Hauppsst

Damenherad
Jumperlsibl .
Nachthemd . .
Rockkomb.
Büstenhalter .
Frotl 'erhandt.

8 1.89
8 UO
8 5.80
8 5.50
8 1.20
8 1.30

Chiffon . 8 -.85
Bettuch, 140 cm 8 2L8
Strümpfe . . . . 8 !.—
Trikot’iosen . . 8 2L0
Weslen . . . . . S 9.—
Pullover (Wolle) 8 I3L0

Herrenhemd . . 8 5.40
Socken . 8 —.95
Stutzen . . . . 8 3.80
Taschentücher 8 —.35
Selbstbinder . 8 —.88
Hinderstrümpfe und

Schürzen

Gelegenheiiskäufs in Mänteln!
Kleider. Blusen und Schöße billigst! ■- --

Mein SCHAUFENSTER ZU BESICHTIGEN lehnt sieh sehr. Noch
mehr eine Besichtigung meines Lagers, da ich im Fenster wegen
Platzmangel leider nicht meine G ' NZE WARE und alle meine

BILLIGEN PREISE zeigen kann.

Min

dnd technisch vollkommen, aus besten Materialien hergestelli und
trotzdem nicht teurer als Apparate unbekannter Erzeugung.

Im Gebrauch sind sie deshalb die billigsten!
Wir verkaufen ausschließlich sorgfältige ausgewähhe und überprüfte
Apparate , reparieren nur diese in eigener Werkstätte und haben Ersatz¬
teile stets lagernd Dieser Vorgang bildet für den Käufer die beste

Garantie für dauernd klagloses funktionieren seiner Kamera.

Großlager zu Originalprelsen >m

Waschanstalt Komad Omeiko
Brenners*,raOe5. Telephon 947 8

übernimmt Wäsche Jeder Art zum Waschen
und Bügeln Für aebonendste Behandlung
und tadellose 'Ausführung bürgt der Buf
der Firma. Abholung nnd Zustellung frei
4902 ins Haus.

so gut wie neu, wird wegen Anschaffung eines
größeren Wagens zu sehr günstigem Preise ab

gegeben. Adolf Iselin. Fabrikant, Bregenz.

Vertreter!
für Wurst- und Selchwaren, auf hiesi¬
gem Platze bekannt, wird gegen Fixum
oder Provision gesucht. Nur bereits ein¬
geführte Bewerber wollen sieb melden.
Offerte mit Angabe der Ansprüche und
der bisherigen Tätigkeit unter »Selch¬

waren 10.424" an Kratz-Annoncen,
48g Innsbruck.

EIGENE
HASS WERKSTÄTTE

WW» ,»niwuiBiiwwwip.Wi'mn -irrrmrnm—rnnr^ rrrmrrT—r PS
MM1Ä  MMMMMM M -B -ÄM ifei r-ai zu  iva -Ä ?:ri im  iv -v.i-.vii-:v.

Wir verkauen

Mäntel , Kleider, Kostüme,
Blusen, Strickwaren etc.

durchwegs Neuheiten der letzten Saison

zu  tief herabgesetzten Preisen.

Zu äußerst billigen Preisen bieten wir nur erstklassige Qualitäten.

Günstiger Gelegenheitskauf für den Weihnachtsbedarf!
DAT1 EN-
KONFEKTION WsMLSiLLMLLLLLLMLLLLMLSSVMLMLMLLMMMMLNMMLNN NNMLUUÜ

/N N J ß RUCK ' MARIA¬ AS SB 3. ¥.
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